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Nr. 113. 


Bromberg, Donnerstag den 17. Mai 1928. 


52. Jahrg. 


Des Himmelfahrtsfeſtes wegen wird die 
nächſte Nummer dieſer Zeitung Freitag, den 
18. Mai, nachmittags, ausgegeben. 


Nund um den Bismarckturm. 


Das Freiheits⸗Symbol wird geſprengt. 


Die Telegraphen⸗Agentur „Ajencja Wſchoduia“ 
hat zur rechten Stunde ein Sonderheft über die Stadt Byd⸗ 
goſzez herausgegeben, in dem ſehr viele ſchöne Bauten aus 
deutſcher Zeit zu ſehen find. Nur das Sienkiewicz⸗Denkmal 
iſt neu, und ebenſo neu ſind die Traumbilder von der Kirche 
des hl. Vincenz a Paulo, zu der ein „urpolniſcher“ Architekt 
Ballenſtaedt den Entwurf gezeichnet hat, und des ſtädtiſchen 
Elektrizitätswerks, das ſich den in Holland und Deutſchland 
zuerſt geformten Stilgeſetzen der Zweckmäßigkeit anpaßt. 
Außerdem gibt es in dieſem Sonderheft mit den fridericiani⸗ 
ſchen Speichern und Schleuſenanlagen noch die Abbildungen 
verſchiedener Stadtväter, die mit der Zerſtörung des 
Bismarckturmes ihre Namen in die Weltgeſchichte gebracht 
haben und außerdem ein geradezu köſtliches Inſerat des 
Ingenieur⸗Bureaus Franciſzek Glowacki, in dem ſich 
dieſe Firma wahrhaftig nicht ſchämt, ſich als Abdeckerin des 
polniſchen Fretheitsturmes für weitere „Arbeiten“ zu emp⸗ 
fehlen. Man ſollte dieſes Sonderheft der „Ajeneja 
Wſchodnia“ der Kölner „Preſſa“ zur Verfügung ſtellen 
und es neben den Bildern des unverſehrten und des ruinier⸗ 
ten Freiheitsturmes auslegen. Das würde ein Still⸗ 
leben moderner Kultur ergeben, wie es nur ſelten 
zuſammengeſtellt werden kann. 

Dazu gehören die ungezählten Zuſchriften, die der 
polniſchen Preſſe und uns zugegangen ſind, und von denen 
der jüngfte Brief von einem polniſchen Geiſtlichen 
ſtammt und folgenden Wortlaut hat: 

„Durch einen öffentlichen und feierlichen 
religiöſen Weiheakt mit Kenntnis der Behörden 
und mit ihrer Teilnahme iſt 1922 der frühere Bismarck⸗ 
turm zum Symbol der erlangten politiſchen Freiheit um⸗ 
geweiht worden. Die Zerſtörung dieſer geweihten 
Stätte iſt eine Roheit gegenüber kirchlichen Weihe⸗ 
handlungen und ein böſes Vorbild für weitere ähn⸗ 
liche Handlungen, bei denen Torheit und Beſchränktheit Pate 
tehen.“ - 

: Sp iſt es. Im Jahre 1922 wurden die Quadern dieſes 
monumentalen und kunſtvollen Bauwerks mit Weihe⸗ 
waſſer beſprengt; jetzt werden fie mit Dynamit ge⸗ 
ſprengt. Geſtern hat man verſucht, mit neun Dynamit⸗ 
kapſeln den Kern des Denkmals zu zerreißen. Das Er⸗ 
gebnis war trotz des groß gewaltigen Getöſes denk⸗ 
bar kläglich. Die „baufällige Ruine“, die feſter gefügt 
wurde als manche Einrichtung der jüngſten Zeit, ergibt ſich 
nicht beim erſten Streich. Inmitten der verſöhnenden Pracht, 
die der Mai den Menſchen alljährlich bereitet, zeigt ſie ihre 
ſchmachvollen Wunden den Bürgern unſerer Stadt, ja den 
Bürgern der ganzen Welt, als eine furchtbare An⸗ 
klage gegen die Verirrung der menſchlichen Ehrfurcht 
vor perſönlicher Größe und völkiſcher Freiheit. 

* 


Zerſtören iſt leichter als aufbauen. 


Das Dynamit ⸗ Attentat auf den Bromberger 
Freiheitsturm ruft die Erinnerung an ein an⸗ 
deres Freiheitsdenkmal in unſerem Teilgebiet 
wach, das nie das Licht der Welt erblicken ſollte. Es war 
nach der übernahme des heutigen Pommerellens, da wurde 
in der Wojewodſchaftshauptſtadt Thorn, die noch heute 
ihren mittelalterlich deutſchen Charakter gewahrt hat, der 
Plan gefaßt, einen Freiheitsobelisken von koloſſa⸗ 
len Ausmaßen zu errichten. Das Denkmal ſollte ſeinen 
Platz zwiſchen dem weſtlichen Teil der Innenſtadt und der 
Bromberger Vorſtadt erhalten und mit ſeiner Höhe von 
80 Metern weithin ſichtbar ſein. Es ſollte im wahrſten 
Sinne des Wortes ein gewaltiges Wahrzeichen der wieder⸗ 
erlangten polniſchen Freiheit werden. Von deutſcher 
Seite wurde beſcheiden darauf aufmerkſam gemacht, daß ſich 
das gewählte Gelände zur Errichtung eines derart gewal⸗ 
tigen Bauwerks nicht eigne, da die Bauſtelle über einem 
zugeſchütteten Wallgraben des früheren Feſtungsgeländes 
lag und die Gefahr größerer Erdſenkungen beſtand. Die 
wohlgemeinte Warnung wurde jedoch nicht berückſichtigt, 
und man begann Gelder für den Bau zu ſammeln. 

Als genügendes Kapital zur Verfügung ſtand und man 
Ausſicht hatte, auch die zur Vollendung des Obelisken noch 
erforderlichen Summen zu bekommen, wurde die Baugrube 
für das Fundament ausgehoben. Die Vorarbeiten waren 
bald ſo weit gediehen, daß die Grundſteinlegung ſtatt⸗ 
finden konnte. Dieſe wurde unter großen Feierlichkeiten 
vollzogen. Auf den reich geſchmückten Bauplatz zog ein 
rieſiger Feſtzug, an dem ſich neben den Vertretern der 
Staats⸗, Kommunal⸗ und Militärbehörden, die Geiſtlichkeit, 
Vereine, Innungen, Schulen, die Hallertruppen u. a. m. be⸗ 
teiligten. Das Wetter war denkbar ſchlecht, wie bei der Um⸗ 
weihung des Bromberger Bismarckturmes. Vom Himmel 
ſtürzte mit Schnee wermiſchter Regen; dazu blies ein ſcharfer, 
kalter Wind, ſo daß die armen Fahnenträger kaum zu be⸗ 
neiden waren, die ihre Hände nicht in die wärmenden 
Manteltaſchen ſtecken konnten. Auf dem Feſtplatz fand ſo⸗ 
dann die Grundſteinlegung ſtatt. Man erinnert ſich nach 
den inzwiſchen verfloſſenen Jahren nicht mehr genau, wer 
damals den Grundſtein legte, in den verſchiedene Urkunden, 
Papiergeld und Münzen des neu entſtandenen Staates ein⸗ 
gemauert wurden. 

Nachdem unter ſolchen Vorzeichen mit dem Bau des 
Freiheitsobelisken begonnen war, geſchah lange Zeit über 
haupt nichts mehr. Die Baugrube blieb offen und 
mußte ſpäter durch einen Zaun abgegrenzt werden, da 
irgendein Nachtwandler einmal in der Dunkelheit hinein⸗ 
geſtürzt war. In der Inflationszeit, als alles knapp und 


teuer wurde, verſchwand ein Brett des Zaunes 
nach dem anderen, ſicherlich, um irgendwo eine Stube 
8 heizen. Vom Weiterbau des ſo feierlich begonnenen 
Werkes war nichts mehr zu hören! Mit der Zeit wurde 
dann die immer noch offenſtehende Grube zugeſchüttet und 
damit ein kühner Aufbauplan wahrſcheinlich für immer be⸗ 
graben! Wenigſtens hat man bisher nie wieder etwas 
über den Freiheitsobelisken gehört. 


Zum Aufbauen gehört eben mehr als zum Zerſtören! 


der neue Wojewode. 


Lemberg, 15. Mai. Der neu ernannte Wojewode von 
Poſen Piotr Graf Dun in Borkowſki iſt nach 
Warſchau berufen worden, wohin er geſtern abreiſte. Er 
hat daher ſeine Amtsgeſchäfte in der Lemberger Woje⸗ 
wodſchaft noch nicht niedergelegt; dies ſoll erſt nach ſeiner 
Rückkehr aus Warſchau, d. h. etwa am Sonnabend erfolgen. 
Die Amtsgeſchäfte in Poſen wird er, wie der „Kurjer 
Poznanſki“ mitteilt, erſt am Ende dieſes Monats über⸗ 
nehmen. ; 

Einem Vertreter der „Agencja Wſchodnia“ ge⸗ 
währte Graf Durin - Borfomffi dieſer Tage eine 
Unterredung, in der er etwa ausführte: „Im Augenblick 
der Kriſtalliſierung unſerer wiedergeborenen Staatlichkeit 
haben Lemberg und Poſen, das öſtliche und weſtliche Boll⸗ 
werk der Republik, ihre Aufgaben erfüllt. Heute iſt die 
Situation ſchwieriger und komplizierter. Wir werden im 
Ernſt keine Großmacht werden, wenn es uns nicht gelingt, 
die polniſchen Gebiete unter Ausbau der beſten Merkmale 
des örtlichen Regionalismus wirklich zu vereinigen. In 
dieſer Arbeit muß Großpolen, das hervorragend bewirt⸗ 
ſchaftete Teilgebiet, das die höchſte materielle Kul⸗ 
tur im Staate (warum wohl? D. Red.) und eine im 
Kampfe mit den Deutſchen abgehärtete Organiſations⸗Idee 
beſitzt, an der Spitze marſchieren. Heute iſt keine Zeit dazu, 
daß man lokale Trennungen vornimmt und abſeits von 
Polen ſteht, — wir müſſen alle zuſammenhalten; denn gar 
zu viele Nachbarn richten auf zuns drohend ihren Blick. Die 
materielle und geiſtige Entwickelung unſerer Teilgebiete 
kann Ad auf dem 2877 des gegenſeitigen Austauſches und 
der rtauswahl erfolgen.“ ‘ 

Dieſe Ausführungen verſieht der „Kurier Poznan⸗ 


. ki“ mit folgendem Kommentar: „Das Beſtreben zur wirk⸗ 
lichen Vereinigung der polniſchen Gebiete und der Ausbau 


der beſten Merkmale des örtlichen Regionalismus iſt ge⸗ 
rechtfertigt. Schlecht dagegen iſt der Wojewode Borkowſki 
über Großpolen informiert, wenn er ſagt, daß es abſeits 
von Polen ſteht. Nicht Polen iſt Großpolen gram, ſondern 
denjenigen, die Polen auf die ihm ſchädlichen Bahnen ſchie⸗ 
ben, vor allem in moraliſcher und nationaler Hinſicht. 
Gegenüber dieſen Elementen ſteht Großpolen nicht abſeits, 
ſondern bekämpft ſie offen und entſchieden.“ 


Ernſter Zuſtand Streſemanns. 


Berlin, 16. Mai. (Eigene Drahtmeldung.] Geſtern 
abend trat ein aus drei Arzten beſtehendes Konzilium am 
Krankenbett des Außenminiſters Streſemann eher um 
im Zuſammenhange mit der Gefahr einer Infektion ſein 
Blut zu unterſuchen. Das Ergebnis iſt bis jetzt nicht 
bekannt gegeben worden. Im Zuſtande des Kranken iſt 
keine Beſſerung eingetreten. Die Temperatur iſt 
zwar befriedigend, doch empfindet der Kranke große 
Schmerzen, infolge des ſchweren Verlaufs der Nieren⸗ 
entzündung. Auch der Magenkatarrh, ſowie der organiſche 
Herzfehler machen den Zuſtand des Kranken ſchwer. 

Die Offentlichkeit im In⸗ und Auslande, beſonders in 
den angelſächſiſchen Ländern, nimmt in immer wachſendem 
Maße an der Erkrankung Dr. Streſemanns teil. Die amt⸗ 
lichen Stellen werden vom frühen Morgen bis zum ſpäten 
Abend von allen Seiten mit Erkundigungen über das Be⸗ 
finden Dr. Streſemanns beſtürmt. . 

Wenn auch das Befinden Dr. Streſemanns feine Ange⸗ 
hörigen und die ihm naheſtehenden Kreiſe mit Sorge er⸗ 
füllt, ſo iſt zu tiefem Peſſimismus doch noch kein 
Anlaß gegeben. Die hie und da im Reich bereits kur⸗ 
fierenden Alarmgerüchte beſtätigen ſich glücklicherweise nicht. 
Die Arzte haben die Hoffnung durchaus noch nicht 
aufgegeben, Dr. Streſemann über den Berg zu bringen. 
Mit einem freilich wird man rechnen müſſen: Nämlich, 
daß die Wiederherſtellung des Erkrankten noch lange 
Zeit in Anſpruch nehmen wird. Auf jeden Fall wird der 
Miniſter, ſobald er einigermaßen wieder zu Kräften gelangt 
iſt, noch eine langwierige Kur durchmachen müſſen. Selbſt 
bei günſtigſtem Verlauf hat man damit zu rechnen, daß er 
auf Monate aus aller Politik ausſcheidet. 
Daß er vor Ende des Sommers irgendwie in Aktion treten 
könnte, muß als ganz ausſichtslos gelten. 

In den ſpäteren Abendſtunden wird über das Be⸗ 


finden Streſemanns noch ergänzend berichtet: In hieſigen 


Kreiſen iſt man der Auffaſſung, daß das dauernde Ver⸗ 
jagen der Nieren zu den allergrößten Be⸗ 
denken Anlaß gibt, da durch die frühere Nierenkrankheit 
Dr. Streſemanns eine Niere ohnehin außer Funktion ge⸗ 
ſetzt iſt. Man hatte die Hoffnung, daß es gelingen werde, 


die Nierentätigkeit heute wieder in Gang zu bringen. Das 


iſt aber bis jetzt nicht erreicht worden. Der letzte Krank⸗ 
heitsbericht beſagt zwar, daß die Magen⸗ und Darm⸗ 
erkrankung ſich gebeſſert hat, indes halte die Störung der 
Nierentätigkeit ar Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß man in 
der Umgebung des Außenminiſters heute abend noch mehr 
als geſtern beunruhigt iſt, denn die Beſſerung der 
Magen- und Darmerkrankung ſpielt natürlich angeſichts 
der entſcheidenden Bedeutung der Nierenkrankheit keine 
ausſchlaggebende Rolle. Auch die Herstätigkeit iſt 
nicht unbedingt zufriedenſtellend. 

Mit der Vertretung Dr. Streſemanns iſt Staats⸗ 
jefretär Dr. Schubert beauftragt worden, der daraufhin 


flog, 
wieder von Maſchinengewehren durchlöchert und von Gift⸗ 


ſeinen Kuraufenthalt im Weißen Hirſch bei Dresden ab⸗ 
gebrochen hat und nach Berlin zurückgekehrt iſt. 
Auch der Reichskanzler iſt von ſeiner Kur nach Berlin 
zurückgekommen. 
* 


Kursſturz in Berlin. 


Berlin, 16. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) Bei dem 
geſtrigen Beginn der Effektenbörſe machte ſich ein großer 
Kursſturz bemerkbar, der zwiſchen 10 und 30 Prozent 
ſchwankte. Als Grund hierfür werden die ungünſtigen 
Berichte üher den Geſundheitszuſtand Streſemanns 
angegeben. 


China und der Friedensgeiſt. 
Das Janusgeſicht der Großmächte. 


Der Fall China.... Wie leicht ſpricht ſich fo etwas 
aus! Binnen wenigen Tagen iſt das Reich der Mitte mit 
ſeinen 450 Millionen Einwohnern zu einem internationalen 
Problem herangewachſen, zu einem Problem, das vielleicht 
als das lehrreichſte der Nachkriegszeit bezeichnet werden 
kann. Nicht der innerchineſiſche Kampf, ſondern das Drum 
und Dran, das von außen her vor den Großmächten im 
Fernen Oſten inſzeniert wird, gibt viel jedem zu denken, der 
die Welt von heute, die Welt nach dem Weltkriege, zu ver⸗ 
ſtehen verſucht. Hört man nicht ab und zu ſo etwas wie 
ſchöne Worte von einer neuen geſchichtlichen Aera, von einem 
neuen Geiſt der Weltpolitik, von neuen Methoden der Diplo⸗ 
matie? Friedensreden klingen, Pakte werden geſchloſſen, 
Freundſchaftsverträge verbinden die Länder miteinander, 
ein ſchöner Palaſt wird in der nächſten Zeit an den ſchönen 
Ufern des Genfer Sees für eine gewiſſe Inſtitution gebaut, 
die ſich Völkerbund nennt, das mächtigſte Land der Welt, 
das Land Coolidges und Kellogs, will den Krieg für ewige 
Zeiten ächten und als Verbrechen brandmarfen... Schon 
die alten Weiſen wußten, daß alles bereits in der Welt da⸗ 
geweſen iſt. Unter dem Getöne um ſchön paraphierte Ver⸗ 
tragsdokumente, unter dem Zwitſchern verſchiedener Frie⸗ 
densvögel nähern wir uns blind aber ſicher den Zuſtänden, 
die unmittelbar vor 1914 überall herrſchten. Auch damals 
wurden Friedensreden gehalten und Friedensverſicherungen 
. auch damals fehlte es nicht an Bündniſſen und 

reundſchaftspakten, an internationalen Zuſammenkünften 
und friedensliebenden Bekundungen. Und mit derſelben 
Leichtigkeit, wie alles in den Auguſttagen 1914 in die Luft 
wird das neugeſchaffene Weltfriedenswerk auch jetzt 


gaſen vernichtet, wie vor 14 Jahren. Wer das nicht glaubt 
— gibt es eigentlich ſolche Menſchen heute? — der ſoll für 
kurze Momente feine Blicke nach China wenden Dort wird 
er ſofort erkennen, woran man iſt und wie es mit dem 


Friedenswillen der Welt ſteht. 


Daß ein Rieſenreich wie China ein äußerſt dankbares 
Ausbeutungs⸗ und Abſatzgebiet iſt, kann nicht bezweifelt 
werden, aber die Kaufleute haben es dort nicht leicht. Wenn 


infolgedeſſen irgendwo in der Welt das Geſchäft ſich mit der 


Politik vermengt, ſo ſicherlich in China. Die weißen Mächte 
haben ſich nun einmal gewöhnt, das Reich der Mitte als ein 
Barbarenland zu betrachten, das für ein Koloni ſtem 
gerade noch gut iſt. Die fremden Mächte fühlen ſich als 
Herrſcher im Lande. Die ſogenannten ungleichen Verträge, 
die den Europäern und Amerikanern, ſowie auch den Jar 
panern beſondere Vorrechte in China einräumen, behalten 
bis zum heutigen Tage ihre Gültigkeit. Von Rußland ab⸗ 
geſehen, deſſen Beziehungen zu China einen ganz beſonderen 
Charakter tragen, hat nur Deutſchland auf ſeine privilegierte 
Stellung in China verzichtet. Die Deutſchen in China unter⸗ 
ſtehen chineſiſcher Gerichtsbarkeit, wie fie in jedem anderen 
Lande der nationalen Gerichtsbarkeit unterſtehen. Und es 
geht ſo? Ja, es geht auch ſo. Die in China anſäſſigen 
Deutſchen haben ſich über ihre Lage nicht mehr zu beklagen, 
als manche anderen Fremden, die unter dem Militärſchutz 
eigener Truppen ſtehen. Ja, es ſtellt ſich ſogar heraus, we 
die miteinander kämpfenden Chineſen auf die Deutſchen u 
ihr Eigentum mehr Rückſicht nehmen, als auf das Eigen⸗ 
tum der anderen. 6 


Die Machtſtellung der Siegerſtaaten in China kann 
unter keinem Geſichtspunkte gerechtfertigt werden. Sie 
wird trotz allem aufrecht erhalten. Trotz allem: Trotz dem 
Bafhingtoner Abkommen von 1922, das die „Unabhängig⸗ 
keit“ und die „territoriale Unverletzbarkeit“ Chinas garan⸗ 
tiert, trotz dem Völkerbunde, deſſen Mitglied auch China ift, 


trotz zahlreicher Abmachungen der Mächte mit einzelnen 


chineſiſchen Generalen. So enthält das Waſhingtoner Ab⸗ 
kommen eine Klauſel, die jeder Macht das Recht einräumt, 
in China zur Verteidigung ihrer Staatsangehöriggen und 
ihres Eigentums einzugreifen. Dieſe Klauſel kann beliebig 
ausgedehnt werden. Und dieſe Klauſel erlaubt z. B. heute 
den Japanern, vier Diviſionen in China zu unterhalten, 
chineſiſche Städte zu beſetzen und die Eiſenbahnen an ſich zu 
reißen. Wir leben in einer kultivierten Zeit: Will ein 
Staat, der über die dazugehörigen Mittel verfügt, einen 
Übergriff vornehmen, ſo wird er um „Rechtfertigungen“ 
und Verklauſulierungen nie verlegen ſein. Die Deutſchen 
haben ſeiner Zeit in Verſailles, am Rhein und an der 

hr eine ausgiebige Erfahrung davon machen können. 
Aber das war vor einigen Jahren. Damals ſprach man noch 
ſo gerne von dem noch nicht überwundenen Geiſt des Welt⸗ 
krieges, von den noch nicht ausgeheilten Wunden der Natio⸗ 
nen. Eh der letzten Zeit dagegen pflegt man eine erfreu⸗ 
liche Wendung in der europäiſchen Politik feitzuftellen: 
Locarnovertrag, Deutſchlands Mitarbeit im Völkerbund, 
amexikaniſche Achtung des Krieges, — das find angeblich 
günſtige Symptome von weittragender Bedeutung. Aber 
dieſelben Mächte, die ſich in Europa als friedliebend hin⸗ 
ſtellen, dasſelbe England, dasſelbe Amerika und dasſelbe 
Japan ſcheuen ſich nicht, außerhalb Europas ihre alten 
Krallen zu zeigen: England in Agypten und Indien, 
Amerika auf den Philippinen und Nikaragua, Japan in der 
Mandſchurei und in Schantung. 


RA ME ah DET 


* 


kühl und abwartend gegenüber geſtanden. 


‚Sondern daß im Gegenteil der 


Colmar und Locarno. 


Die Vertreter faſt der geſamten Weltpreſſe erwarten 
ſeit dem 1. Mai in Colmar die Beweiſe dafür, daß „aus⸗ 
ländiſche“ (lies: deutſche) Gelder hinter der autonomiſtiſchen 
Bewegung in Elſaß⸗Lothringen ſtehen, und daß ſie allein 
die Schuld an Frankreichs Schwierigkeiten im „befreiten“ 
Elſaß⸗Lothringen tragen. Poincaré ſelbſt hat ſich mehrfach 
mehr oder weniger deutlich zu der Auffaſſung bekannt, daß 
„eine Handvoll Aufwiegler“ als „Agenten des Auslandes“ 
en 5 ſind. Erſt recht aber hat die geſamte franzöſiſche 
Preſſe aller Richtungen offen oder verſteckt den gleichen 
Vorwurf erhoben, wobei die nationaliſtiſche Preſſe — „Echo 
de Paris“, „Action Françaiſe“, „Temps“ — am deutlichſten 
geworden iſt. Als im Dezember vorigen Jahres die große 
Hausſuchungs⸗ und Verhaftungsaktion den Auftakt zum 
heutigen Colmarer Gerichtsverfahren anzeigte, ſprachen 
namhafte Blätter in Frankreich von diplomatiſchen Ver⸗ 
wicklungen, die nicht ausbleiben könnten, nachdem „feſt⸗ 
geſtellt“ ſei, daß 95 Prozent (andere begnügten ſich mit 85 
Prozent) der autonomiſtiſchen Geldmittel „aus dem Aus⸗ 
land“ ſtammten. 

Es iſt von dieſen Vorwürfen ſtiller geworden. Da 
dieſe „Feſtſtellungen“ der Autonomiſtengegner offenbar nur 
unſinnige Verleumdungen waren, hat man ſich auf eine — 
Ausrede zurückgezogen. Das franzöſiſche Außenminiſterium 
befürchtete eine „Störung ſeiner Verſtändigungspolitik“ und 
verweigerte die Herausgabe der ihm vorliegenden Beweiſe 
für die fremde Einmiſchung. 

Die franzöſiſche Offentlichkeit, die von ihrer Preſſe kein 
klares Bild der autonomiſtiſchen Forderungen gezeichnet 
erhält, iſt durch den Ausfall der Wahlen vom 22. und 
29. April in Elſaß⸗Lothringen weithin beunruhigt und er⸗ 
ſchreckt. Sie vermag es nicht mit den bisherigen Behaup⸗ 
tungen von „einem Dutzend deutſcher Agenten“ in Einklang 
zu bringen, daß die Kammerwohlen in Elſaß⸗Lothringen 


eine ſchwere Niederlage für alle „guten Patrioten“ ge⸗ 


Es herrſcht bei ihr im Unterbewußtſein nun 
erſt recht das Gefühl, Deutſchland treibe ein tückiſches 
Doppelſpiel. Offiziell und feierlich verzichte es auf 
Elſaß⸗Lothringen, insgeheim aber fördere es Beſtrebungen, 
die auf Abtrennung des Landes von Frankreich hinzielen. 
Die große Bedeutung des Colmarer Prozeſſes liegt darin, 
daß mit der naiven, aber gefährlichen Auffaſſung auf⸗ 
geräumt wird, der Autonomismus ſei ein fremder Im⸗ 
port und erſtrebe nicht heimatliche, ſondern außerhalb 
liegende Ziele. 4 8 

Die Franzoſen ſind ſchon wieder im Begriff, den Ernſt 
der elſaß⸗lothringiſchen Kriſe zu verkennen. Der erſte 
Wahltag vom 22. April ſchien eine heilſame Wirkung zu 
haben, der am 2 . April noch erweiterte Erfolg des elſaß⸗ 
lothringiſchen Heimatgedankens dieſe Wirkung noch zu ver⸗ 
tiefen. Aber ſchon ſieht man geſchickte Propagandiſtenhände 
am Werk, durch beſchönigende Auslegungen des Wahl⸗ 
reſultats den kleinen Anfang von Selbſtkritik abzudrehen. 
Die ganze Auseinanderſetzung leidet überdies darunter, daß 
die antiklerikalen Blätter alle Schuld dem elſäſſiſchen und 
lothringiſchen Klerus zuſchieben wollen, während die Rechts⸗ 
preſſe dem Linkskartell von 1924/25 die Erweckung der Auto⸗ 
nomiſten ankreidet. 3 

Wäre Elſaß⸗Lothringen ein rein internes franzöſiſches 
Problem, ſo könnte man die Akten über den Fall ſchllesen. 
Es hängt aber in Wirklichkeit ein gutes Stück deutſch⸗ 
franzöſiſcher Verſtändigung und damit euro⸗ 
päiſcher Zukunft davon ab, ob Frankreich die Aufgabe 
meiſtert, die elſaß⸗lothringiſche Bevölkerung reibungslos in 
den Rahmen des geſamtfranzöſiſchen Staates fo einzu⸗ 
gliedern, daß dieſe „nationale Minderheit“ geſund und leben⸗ 
dig erhalten bleibt. Die bisherigen Methoden mit ihrem 
Ziel einer möglichſt raſchen und vollſtändigen „Aſſimilation“ 
könnten lediglich eine Entartung des deutſchen Volkstums 
in Elſaß⸗Lothringen bewirken; fie würden — vielleicht! — 
nach zwei oder drei Generationen. ein gut franzöſiſches 
Baſtard⸗Elſäſſertum züchten können, aber es wäre letzten 
Endes eine erbärmliche kulturwidrige Kirchhofsruhe, die in 
der franzöſiſchen „Oſtmark“ herrſchen würde. 

Es wäre einer wirklichen deutſch⸗franzöſiſchen Ver⸗ 
ſöhnung alles andere als förderlich, wenn dieſe Pariſer 
Abſichten Wirklichkeit würden. Es iſt daher durchaus auf⸗ 
richtig gemeint, wenn von autonomiſtiſcher Seite immer 
und auch jetzt im Prozeß ausgeſprochen worden iſt: wir 
ind Anhänger der Verſtändigungsidee, wir find 
Freunde des Friedens und wollen die Brücke werden 
zwiſchen Weit und Oſt. Aber dieſe Brücke muß ruhen auf 
den tragfähigen Pfeilern eines wahrhaft 1 5 
haft lebendigen Elſaß⸗ Lothringens. Shalb 
gebt die Heimatbewegung aus von dem Gedanken des 

inderheitenrechtes. Deshalb fordert fie das 


bracht haben. 


Recht, in den eigenen Angelegenheiten ſelbſt zu beſtimmen. 


Wenn dies lediglich auf Grund einer Anderung der fran- 
zöſiſchen Verfaſſung möglich ſein ſollte, ſo müßte Elſaß⸗ 
Lothringens Wohlergehen den Franzoſen doch wohl ſoviel 
wert ſei, dies auf ſich zu nehmen. N 

Die Verteidiger der 15 Colmarer Angeklagten er⸗ 
klärten, ſie würden nicht nur den Nachweis erbringen, daß 
kein „Komplott“ gegen die Sicherheit des Staates vorliegt. 
rozeß die Folge einer 
n iſt. Die Möglichkeit dieſes 
Rachweiſes liegt durchaus vor. Iſt aber das heutige Frank⸗ 


reich imſtande, zu ertragen, daß man ihm die „Verteidiger 


der franzöſiſchen Idee“ — vom Generalſtaatsanwalt bis zu 


den allerorts ihr ſauberes Handwerk ausübenden Spitzeln, 


pon den deutſchenfreſſeriſchen Präfekten und Unterpräfekten 
bis zu den Redakteuren der Propagandablätter — enthüllt 
als die wahren Schöpfer der elſaß⸗lothringiſchen Un⸗ 

riedenheit? Skepſis iſt in dieſer Hinſicht durchaus am 
latze. Und wer ſollte den Franzoſen die Wahrheit über⸗ 
aupt jagen? Zwiſchen Colmar und Paris richten ſich nicht 
allein die Wasgenberge auf, ſondern die ganze Phalanx der 
Korreſpondenten und Mitarbeiter der franzöſiſchen eſſe. 
Sie werden wie in einem Netz alles auffangen, was die 
öffentliche Meinung in Altfrankreich an der Richtigkeit und 
Gerechtigkeit deſſen irre machen konnte, was bisher be⸗ 
richtet worden iſt. 

Die neue elſaß⸗lothringiſche Vertretung im Pariſer 
Parlament wird es ſchwer haben, den Schleier au zerreißen, 
der das wahre Geſicht Elſaß⸗Lothringens verhüllt. Es war 
der neue Abgeordnete für Zabern, der Fortſchrittler Camille 
Dahlet, der es ſchon vor Jahren ausſprach: „Der 
elſäſſiſche Skandal ſtinkt zum Himmel.“ Es 
war aber auch Dahlet, der feſtſtellen mußte: „Es kommt 
1 weniger darauf an, daß Elſaß⸗Lothringen glück⸗ 
ich st, als daß es glücklich ſcheint.“ i 

Es iſt mit dieſer Methode immer ſchlimmer geworden. 
Wird Colmar wenigſtens bewirken, daß man im Aus⸗ 
land den Kern der Probleme erkennt? 15 5 


Schweizer Stimmen zum elſäſſiſchen 
Autonomiſtenprozeß. . 


Die Schweizer Preſſe, auch maßgebende deutſch⸗ 
1 Blätter haben bisher der Autonomiebewegung 
hrer alemanniſchen Landsleute im Wee 

er Ver⸗ 
lauf der erſten Prozeßwoche im Zuſammenhang mit den 
Wahlergebniſſen hat aber auch den Schweizer Blättern zu 
denken gegeben, ob ſie bisher über die Bedeutung der 
Autonomiebewegung recht unterrichtet worden find. Die 
„Baſeler Nachrichten“ weiſen auf die offenſichtliche Ein⸗ 
wirkung der Anweſenheit Poincarés hinſichtlich der 
weiteren Prozeßgeſtaltung hin. Sie halten es nicht für 
unmöglich, daß nach dem bisherigen Ergebnis die Anklage 


die 
über loyal und 


Jugend gern politiſiert, und 


überhaupt unter Vorwänden „ werden 
wird. Die ſehr franzoſenfreundliche „Baſeler National⸗ 
zeitung“ findet es ſehr eigenartig, daß die Ange⸗ 
klagten guter Dinge ſeien, während ſich Staatsanwalt und 
Richter ſehr nervös zeigten. 


die Kowner Konferenzen. 
Wie Holowko über ihr Ergebnis denkt. 


Warſchau. 15. Mat. Wie wir bereits mitteilten, 
iſt die polniſche Delegation der Gemiſchten 
polniſch⸗litauiſchen Kommiſſion, welche die litauiſchen 
Forderungen auf eine Entſchädigung für die Aktion 
des Generals Zeligowſki prüfen ſollte, aus Kowno 
nach Warſchau zurückgekehrt. Der Delegations⸗ 
vorſitzende, Chef der Oſtabteilung im Außenmini⸗ 
ſterium Tadeuſz Holöwko, gewährte einem Mit⸗ 
arbeiter des „Kurjer Poranny“ eine Unter⸗ 
redung über den Verlauf der Beratungen in Kowno 
und führt dabei u. a. folgendes aus: 

„Wir hatten uns in Kowup mit zwei Fragen zu be⸗ 
ſchäftigen: mit den litauiſchen Forderungen auf Ent⸗ 
ſchädigung aus Anlaß der Aktion des Generals Zeli⸗ 
gowſki und mit dem volniſchen Projekt des Nicht⸗ 
angriffspaktes. Unſere Sachverſtändigen haben 

die litauiſchen Eutſchädigungsforderungen 
geprüft. Sie fragen, ob dieſe gerechtfertigt ſind? Wenn 
wir ihre Berechtigung anerkennen, und dies wird erfolgen, 
ſofern die Litauer unſere Gegenvorſchläge honorieren, 
N muß feſtgeſtellt werden, daß ſich unter den litauiſchen 
orderungen gehörig begründete und durch Akten 
und Dokumente beſtätigte Poſitivnen befinden. Gleichzeitig 
aber legen uns die Litauer eine Reihe von beträchtlichen 
Poſitionen ausgeſprochen politiſchen Charakters vor, 
die einer langen Prüfung und Diskuſſion bedürfen. Die 
Komnver Beratungen waren übrigens nur eine vor⸗ 
bereitende Arbeit. die erſt den Untergrund zu fach⸗ 
männiſchen Erwägungen gibt. Die Unterkommiſſion für 
Verrechnungen arbeitete in einer Atmoſphäre wohlwollen⸗ 
der Zuſammenarbeit. Von irgendwelchen Sabotagen oder 
Schikanen iſt mir nichts bekannt. Zwiſchen dem 20. und 
25. Juni findet die Fortſetzung der Beratungen der 
Kommiſſion ſtatt, zu der wir uns mit unſerem Beweis⸗ 
material begeben werden, und dann wird ſich die Arbeit 
ſachlich, normal entwickeln. . 
Auf die Frage, wie ſich die Litauer verhielten, nachdem 
man ihnen das polniſche Projekt des 


Nichtaugriffspaktes 


eingehändigt hatte, ſagte Herr Holowko: Unſer Projekt war 
jo konſtruiert, um den Litauern die Sicherheit einzuflößen, 
daß ihnen von Polen nicht die geringſte Gefahr 
einer Invaſion oder eines Angriffs droht; trotzdem erblick⸗ 
ten ſie darin den Willen Polens, die Wilnger Frage zu 
präjudizieren. Infolgedeſſen behielten ſie ſich vor, ein 
eigenes Gegenprojekt vorzulegen, in dem fie ſich be⸗ 
mühen werden, die für ſie peinlichen Punkte zu umgehen. 
Wir warten dieſen Gegenentwurf ab, den unſere maßgeben⸗ 
Na en zweifellos mit dem beſten Willen prüfen 
en. 
ch muß feititellen, daß ſowohl die Behörden als auch 
ivilbevölkerung ſich der polniſchen Delegation gegen⸗ 
orrekt benommen haben. Lediglich 
nach der Beendigung der Beratungen demonſtrierte am 
Sonnabend abend und am Sonntag früh auf dem Bahnhof 
eine Gruppe von Studenten, indem fie gegen uns feind⸗ 


liche Rufe ausbrachte und uns auspfiff. Die Polizei gab 
Man kann die litauiſche 


ſich Mühe, dies zu verhindern. 
Regierung für den Unfug der 
machen, um ſo weniger als 


denten nicht verantwortlich 
wie es ſcheint, die litauiſche 


für fremde Politiker, ſondern auch für ihre eigenen 
zu veranſtalten liebt. Wenn jetzt die litauiſche Delegation 


mit einem der hervorragendſten Beamten des litauiſchen 
Außenminiſteriums Zaunius an der Spitze nach Warſchau 


kommt, bin ich ſicher, daß das Publikum der litauiſchen De⸗ 
legation eine zuvorkommene Aufnahme angedeihen laſſen 


wird. R 
*. 


Das Kriegsgericht in Kowno. 


Wilna, 15. Mai. Aus Kowno wird gemeldet: Vor dem 
Kriegsgericht hatten ſich 16 Perſonen zu verantworten, denen 
die Anklage zur Laſt legt, den Verſuch unternommen zu 
baben, einen Aufſtand gegen die gegenwärtige Regie⸗ 
rung zu organiſieren. An der Spitze dieſer Organiſation 
ſtand der ehemalige Sejmabgeordnete Zukauskas, der 
zu 12 Jahren Zuchthaus verurteilt wurde. Die 
übrigen Angeklagten erhielten Gefängnisſtrafen von drei 
bis zu zehn Jahren. 


Verſchürfung des Verfaſſungslonflikts. 


Warſchau, 15. Mai. Der Verfaſſungskonflikt zwiſchen 
Sejm und Regierung über die Art der Aufhebung zo Re⸗ 


gierungsdekrete, der bald nach dem Beginn der Seſſion im 


gegenwärtigen Sejm recht ſcharfe Formen annahm, wird 
jetzt immer komplizierter, da die „konſtitutionellen Zweifel“, 
die früher nur von der Regierung erhoben wurden, jetzt 
auch von den Abgeordneten aus dem Klub des Regierungs⸗ 


blocks geteilt werden. 


In der gleichen Sitzung der Bildungskommiſſion des 
Sejm trat ein Fall ein, der die Aktualität dieſes Konfliktes 
im Sejm ausdrücklich illuſtriert. Die Kommiſſion ſollte ſich 
unter dem Vorſitz des Abg. Chrucki (Ukrainiſcher Klub) mit 
der Verordnung des Staatspräſidenten über das Dienſt⸗ 
verhältnis der Univerſitätsprofeſſoren be 
ſchäftigen. Der Referent Abg. Bledowſki (Regierungsblock) 
erklärte, er ſehe mit Rückſicht auf den Wortlaut des Art. 44 


Abſ. 7 der Verfaſſung ſowie mit Rückſicht auf die Beſtim⸗ 


mungen des Reglements keine Möglichkeit, in dieſer Ange⸗ 
legenheit das Referat zu erſtatten, und zwar infolge Man⸗ 
gels eines Gegenſtandes, der unter die betreffende Beſtim⸗ 
mung fällt. Trotz der unklaren Stiliſierung dieſer Erklä⸗ 
rung war es nicht ſchwer, ſich darüber zu orientieren, daß 
der Abg. Bledowſki den Standpunkt der in der Ver⸗ 
aſſungs- und der Juriſtiſchen Kommiſſion vereinigten Min⸗ 

rheit zu igen gemacht hatte, die daran feſthält, daß die 
Dekrete lediglich auf dem Wege des Geſetzes aufgehoben 
werden könnten. Dieſer Standpunkt wurde bekanntlich in 
den Kommiſſionen nicht aufrecht erhalten und den Sieg trug 
die Auffaſſung davon, daß die Aufhebung der Dekrete auf 
dem Wege eines Seimbeſchluſſes erfolgen kann. 

Der Regierungsvertreter Dr. Pistak gab eine Erklä⸗ 
rung ab, aus der geſchloſſen werden kann, welchen Stand⸗ 
punkt jetzt die Regierung gegenüber der Behandlung dieſer 
Frage einzunehmen gedenkt. Nach Anſicht des Herrn Dr. 
Pietak hat die Kommiſſion nicht das Recht, mit Anträgen 
auf Abänderung oder Aufhebung eines Dekrets hervorzu⸗ 
treten. Sie könnte über ein Dekret lediglich auf einen Ab⸗ 
geordnetenantrag hin beraten, da das Reglement keine Aus⸗ 
nahmen im Verfahren bei der geſetzgeberiſchen Initiative 
vorſehe. Der letzte Abſatz des Art. 44 der Konſtitution ſehe 
zwar die Möglichkeit der Aufhebung der Dekrete durch den 
Sejm vor, erfordere aber nicht ihre Beſtätigung durch die 
geſetzgebenden Körperſchaften. Nach Anſicht des Redners 
könne man ſich daher nicht damit einverſtanden erklären, 
daß die Dekrete durch die Kommiſſion ebenſo behandelt wer⸗ 


den, als ob ihr die Anträge überwieſen worden wären. 


„ordnungen wird Vizepremierminiſter 


Demonſt rationen nicht allein 
niſche 
und nach 


In der Diskuſſion über dieſe Erklärung waren die An⸗ 
ſichten geteilt. Es ſprachen die Abgeordneten Piotrowfſki 
(PPS), Kornecki (Nationaler Volksverband), Jedrzejewicz 
(Regierungsblock) und Piaſecki (Nationaler Volksverband). 
Im Ergebnis der Diskuſſion wurde die Frage, welches Ver⸗ 
fahren bei der Behandlung der Dekrete anzuwenden wäre, 
dem Seimmarſchall Daſzynſki zur Entſcheidung überwieſen. 


Sochackis Auslieferung beſchloſſen. 


Warſchau, 16. Mai. (PA T.) Nach einer längeren Pauſe, 
die nötig war, um den Kommiſſionen Gelegenheit zu geben, 
zu dem von der Regierung vorgelegten Haushaltsvoran⸗ 
ſchlag entſprechend Stellung zu nehmen, trat geſtern der 
Sejm zu ſeiner achten Sitzung zuſammen. Bei der Eröff⸗ 
nung der Sitzung teilte der Marſchall der Kammer mit, daß 
die Abgeordneten Ianacy Szebeko (Nationaler Volksver⸗ 
band) und Iwan Kurowes (Ukr. Klub) ihre Mandate 
niedergelegt haben. Nachdem 13 Geſetze über die Ratifi⸗ 
zierung verſchiedener internationaler Konventionen und 
Abkommen der Außenkommiſſion überwieſen worden waren, 
referierte der Abg. Zdzieduſzycki (Regierungsblock) über den 
Antrag auf Auslieferung des Abg. Sochacki von der Kom⸗ 
muniſtiſchen Fraktion. Das Gericht fordert die Ausliefe⸗ 
rung dieſes Abgeordneten für ſeine kommuniſtiſche Agita⸗ 
tion in den Jahren 1926 und 1927, wobei er ſeine Genoſſen 
zur Revolution aufrief. Die Kommiſſion hatte ſich für die 
Auslieferung des Abg. Sochacki ausgeſprochen. Gegen die 
Auslieferung ſprachen im Namen des Selrob der Abg. 
Senjak, im Namen der PPS der Abg. Kwapinſki. Diefer 
wies darauf hin, daß ſich die Forderung auf Auslieferung 
des Abg. Sochacki auf die Beſtimmungen des zariſtiſchen 
Strafgeſetzes ſtütze, auf Grund deſſen die Hälfte des Klubs 
der PPS ſeinerzeit gerichtlich verfolgt worden ſei. Den 
Auslieferungsantrag bekämpften ferner im Namen der kom⸗ 
muniſtiſchen Fraktion der Abg. Bittner, im Namen der Sel⸗ 
rob⸗Linken Abg. Cham, im Namen des Weißruſſiſchen Klubs 
Abg. Gawrylik, und ſchließlich im Namen der Ukrainiſchen 
Arbeitspartei der Abg. Zahiduni. Der Antrag des Abg. 
Waklucki (Selrob⸗Linke) auf namentliche Abſtimmung fiel. 

Infolgedeſſen nahm die Kammer in gewöhnlicher Ab⸗ 
ſtimmung mit 167 gegen 162 Stimmen den Antrag auf Aus⸗ 
lieferung des Abg. Sochacki an die Gerichte an. Dieſer Be⸗ 
ſchluß des Sejm hat keine praktiſche Bedeutung, da es 

Sochacki inzwiſchen gelungen war, nach Moskau zu flüchten. 


Marſchall Pilſudſti. 


Warſchau, 15. Mai. Geſtern nachmittag konferierte 
Miniſterpräſident Pikſudſki im Gebäude des General⸗ 
inſpektorats der bewaffneten Kräfte 1% Stunden lang mit 
dem Vizepremier Bartel. Die angekündigte Reiſe nach 
Sulejöwerf hat der Premier verſchoben; er reiſt erſt 
Ende dieſer Woche ab. Ernennungen und allgemeine Ver⸗ 
Bartel unter⸗ 


zeichnen. 


Neuer Aufſtieg der „Italia.“ 


Königsberg, 15. Mai. Die „Italia“ iſt heute nach⸗ 
mittag um 1 Uhr 20 Minuten (mitteleuropäiſche Zeit) aber. 
mals zu einer Erkundungsfahrt geſtartet. Nobile hat Kurs 
auf Nikolaus II⸗Land genommen. 


Republik Polen. 
Knolls Nachfolger. 

arſchau, 16. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) Der pol⸗ 
Geſandte bei der italieniſchen Regierung, Roman 
Knoll, wird in allernächſter Zeit ſeinen Urlaub antreten 
Warſchau kommen. Da Herr Knoll demnächſt 
den polniſchen Geſandtenpoſten in Berlin übernehmen 
ſoll, ſcheint die Kandidatur des Chefs des diplomatiſchen 

rotokolls, Stefan Przeidziecki, auf den Poſten des 

eſandten am Quirinal aktuell zu ſein. 


Eine neue Epidemie. 

Unter dieſem Titel ſchreibt der „Szaniec“ in ſeiner Aus⸗ 
abe vom 1. Mai: In den letzten Wochen wurden eine 
Reibe höherer Offiziere vor die ärztliche Kommiſſion ge⸗ 
laden, um ihre Dienſttauglichkeit oder vielmehr Dienſt⸗ 
untauglichkeit feſtzuſtellen. U. a. wurden zu dem Zwecke ge⸗ 
laden die Generale Januſzajt, Jazwinſki und Hempel, die 
Oberſten Bayer, Modelſki, Wagner und eine Reihe anderer. 
Die Zahl der Offiziere, die auf dieſe Weiſe verabschiedet 
werden ſollen, überſteigt 200. Die ärztlichen Unterſuchun⸗ 
gen ſind ungewöhnlich ſcharf und ſkrupulös. Durchgeführt 
werden ſie der Reihe nach von verſchiedenen Spezialiſten mit 
der erſichtlichen Tendenz, Material für eine Superreviſion 
zu finden. Es muß bemerkt werden, daß dieſes Syſtem 
zweifellos einen Präzedenzfall ſchafft für eine vollſtändig 
neue Methode der Verabſchiedung aus dem Dienſt. Bisher 
ſah nämlich die Pragmatik als Grund für die Super⸗ 
reviſion nur die Nichterfüllung des Dienſtes infolge Krank⸗ 
heit, und zwar infolge einer Krankheit von ſechs Monaten 
im Laufe eines Jahres vor. 


Deutſches Reid). 


Der Verfaſſungstag. 

Wie die Berliner Preſſe erfährt, hat die preußiſche 
Regierung mit Unterſtützung einer Reihe anderer 
Länder im Reichsrat einen Antrag eingebracht, der 
verelangt, daß der 11. Auguſt als Geburtstag der Wei⸗ 
marer Verfaſſung zum Nationalfeiertag er⸗ 
klärt wird. Der Antrag dürfte noch in dieſer Woche zur 
Beratung und zur Annahme gelangen, da ſchon die 
Zahl der Unterzeichner ihm eine völlig 
garantiere. 


ſichere Mehrheit 


ist wie Odol nach streng wissenschaftlichen 


Grundsätzen aufgebaut. Es gibt keine bessere 
Zahnpasta als Odol-Zahnpasta. Odol- 
Zahnpasta hat desinfizierende Wirkung, 
verhütet Zahnbelag, hat köstlichen Geschmack, 
verschafft frischen Mund und reinen Atem. 
30 jähriges Studium und 30 jährige Erfahrungen 
sind Bürgschaft für die Güte der Odol- Zahnpasta 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag den 17. Mai 1928. 


Nr. 113. 


Pommerellen. 
16. Mai. a 


Graudenz (Grudziadz). 
Zahlenrauſch. 


Das Fefte⸗Feiern iſt bei uns ſehr beliebt und Jubiläen 
mögen wir ganz beſonders gern. Sie deuten ſo ehrfürchtig 
auf eine ruhmreiche, beſſere Vergangenheit und ergreifen 
die Herzen mit beſonderer Gewalt. 

Oft iſt es nicht leicht, ſolch ein Jubiläum zu ver⸗ 
anſtalten. Aber man muß ſich zu helfen wiſſen. So hat 
3. B. die Graudenzer „Bractwo Strzeleckie“ — die etwa 
8 Jahre alt iſt — und durchaus der erſte Jubilar unter den 
benen des neuen Polen ſein möchte, großzügig ſich 
eine Vergangenheit von 575 Jahren zugelegt, die demnächſt 
würdig gefeiert werden ſoll. 

Als Vorbild ver Feſtlichkeit ſchwebt den Vexranſtaltern 
dabei jene machtvolle Kundgebung des Deutſchtums im 
Oſten vor Augen, zu welchem das Provinzialſchießen 
des „Oſtdeutſchen Schützen bundes“, das im 
Jahre 1913, vom 19. bis 22. Juli in den Mauern der Stadt 
Grandenz ſtattfand, ſich ausgeſtaltete. Damals wurde die 

jährige Erneuerung der Graudenzer Schützengilde, die 
durch Friedrich Wilhelm III. im Jahre 1813 erfolgte, ſowie 
nebenbei der 560jährige Jahrestag ſeit der Gründung über⸗ 
haupt, gefeiert. — Gegen Ende des 18. Jahrhunderts. in 
der wirren Zeit der Teilungen Polens war nämlich, ähn⸗ 
lich wie in den Zeiten der Schwedenherrſchaft 1655—59, die 
Teilnahme an der Schützengilde erloſchen. Erſt auf Befehl 
des Königs Friedrich Wilhelm III. wurde die Gilde zur 
Zeit der Freiheitskriege gegen Napoleon wiederhergeſtellt. 
Am 6. Auguſt 1813 beſchloß die Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung, der neu entſtandenen Gilde das unter dem Namen 
„Schützenplatz“ bekannte Areal gegen vier Taler jährlichen 
Zins erblich zu überlaſſen. Für den jedesmaligen Schützen⸗ 
könig wurde außerdem eine Belohnung und Entſchädigung 
für das auszurichtende „Königs mahl“ in Höhe von zwei 
Achteln Deputatholz aus dem Stadtwald und 100 Taler bar 
(aus der Viehweidekaſſe), ſowie Befreiung von Kommunal⸗ 
abgaben, Laſten und Einquartierung bewilligt. Der Magi⸗ 
ſtrat genehmigte dieſen Beſchluß am 22. April 1816, die 
Königliche Regierung desgleichen am 10. September 1832, 
nachdem zuvor am 15. Auguſt 1829 der Gilde die Rechte einer 
moraliſchen Perſon verliehen worden waren. — Im Jahre 
1913 wurde nun unter ungewöhnlich zahlreicher Beteiligung 
(ſelbſt von kleineren Gilden kamen 20—30 Schützen) der 
100. Jahrestag der Wiedererneuerung der Gilde begangen. 

Als nach dem Umſturz von 1918 und dem Bekannt⸗ 
werden des Verſailler Diktates ſich viele Polen zur Auf⸗ 
nahme in die Gilde meldeten und verſuchen wollten, die 
Gilde in eine polniſche umzuwandeln, beſchloſſen die 
Schützenbrüder, dies nicht zuzulaſſen. Da es ihnen aber 
nicht möglich war, der Gilde ihren deutſchen Charakter zu 
wahren, wurde ſie aufgelöſt; das Vermögen der Gilde ver⸗ 
teilt. Sie hatte aufgehört zu beſtehen. Später, wahrſchein⸗ 
lich 1920, wurde — die näheren Umſtände find uns unbe⸗ 
kannt — die jetzt beſtehende „Bractwo Strzeleekie“ ge⸗ 
gründet, die nunmehr ihr — 575jähriges Beſtehen mit 
Pomp begehen wird! f 

Überſchrift: Zahlenrauſch mit fremden Schützenfedern 

Z. 2 


für Haus- und Hotelbedart 
auwtehlen 


6863 
Falarski & Radaike 
- Tel. 561. Torun Tel. 561 


— 


Nach meiner Krantheit 
nehme wieder 


Beſtellungen 
entgegen und Nat ö 


erteile 
Hebamme, 7110 
Sorun,ul.bazienna19,l. | 


pie Pfund 1,95 31. 
a Weineſſig, Brenn⸗ 
ipiritus, Biehſalz. 

Olivenöl, Oelſardinen, 
Kirſch⸗, Himbeerſaft 
empfiehlt billig 780 


Araczewski 
Ecke Chelmiũska, 
am Markt. 


Alte Möbel Pfaff⸗Nähmaſchinen 
und Porzellane lauft Fahrräder u. Zentrifugen 
r — Reparaturen aller Syſteme, 43-jähr. Praxis. 
. A. Renne, Torun, Piekary 43. 616 
Schmlede -Öeletten 
für ſelbſtänd. Arbeits⸗ 
leiſtung von ſof. ſucht 
0 eumann, Stell⸗ 


machermſtr., 5 
Papowo Torünekie ff 
— 


Kirchl. Nachrichten. 


Sonntag, den 20. Mai 
(Exaudi). 85 
Rentſchkau. Vorm. 10 
Uhr Gottesdienſt mit Prü⸗ 
fung der Konfirmanden, 
danach Sſtzung d. kirchl. 
Körperſchaften. Nachm. 2 
Uhr Kindergottesdienſt. 
Goſtgau. Vorm. 8 Uhr 
Gottes dienſt, dan. Wahlen 
3. außerordentl. Synode 
Lultau. Vorm. 11 Uhr 
Gottesdienſt, dan. Wahlen 


Bauausführungen 


aller Art sowie 
Reparaturen -:- Zeichnungen 
Rostenanschläge -:- Taxen 
führt schnell u. gewissenhaft aus 


Herrmann Rosenau 


Baugeschäft 
Eazlenna 1 Torun Telefon 1413 
6464 


Auskunftei u. Komme Kir" uns 


7 el ivbüro zahle die höchſt. Preiſe f. 
e dete o MRanon- Cie 


Uhr: Gottesdienſt. (Im Torun., Sukiennicza 2, Il U Nußbaummöbe 
N 


Anſchluß kirchl. Wahlen). erledigt ſämtliche 

Grabowitz. Nachm. Angelegenheiten, auch a. Inſtrum. ſow. ganze 
Uhr: Gottesdienft. Im familiäre, gewiſſenhaft Nachläſſe. W. Sumo wal 
Anſchluß kirchl. Wahlen). und diskret. 8838 Sukiennicza 1. 7182 


SEHEN 


Thorn. 
Messer -Dohmaschhen“ 


Sonntag, den 20. Mai 


Familienabend 


Theater » Geſänge * Muſik. 


In der Stadtverordnetenſitzung am Montag wurden 
nach der Erſtattung der Kaſſenreviſionsberichte als Schieds⸗ 
richter die Herren Banaſzak und Wawrzyniak, als 
deren Stellvertreter die Herren Wawrzynkowſki und 
Joachimezyk gewählt. — In der Angelegenheit der 
Offenhaltung der Läden nahm die Verſammlung 
den Antrag des Referenten an, daß Lebensmittelgeſchäfte 
(Fleiſcher, Bäcker, Milchhandlungen) von 7—7 Uhr, Sonn⸗ 
tags (Backwaren und Milch) von 7—10, Friſeurgeſchäfte von 
7—7 Uhr, Sonnabends bis 9 Uhr, Photographenläden von 
9—7 Uhr geöffnet ſein dürfen. Im übrigen bleiben die alten 
Geſchäftszeiten beſtehen. — Die Angelegenheit Rud⸗ 
nik ſoll der Magiſtrat mit dem bisherigen Inhaber 
Hoheiſel erledigen und die vorteilhafteſten Bedingungen 
zu erzielen ſuchen. Sofern die Finanzkammer keine Herab⸗ 
ſetzung der Patentgebühren zugeſtehe, ſoll evtl. ſtädtiſcher⸗ 
ſeits das Patent für die Badeanſtalt ausgekauft werden. 
Der Magiſtrat wurde beauftragt, innerhalb zwet Monaten 
den Tätigkeitsplan in dieſer Sache für das künftige Jahr 
vorzulegen. — Das Bebauungsprojekt von Kunterſtein und 
Gr. Tarpen wurde beſtätigt, und die Vorlage über die Ein⸗ 
führung des Geſetzes über die ſtaatliche Bullenaufſicht zur 
Kenntnis genommen. — Annahme fand auch der Magiſtrats⸗ 
antrag betr. Erbauung eines weiteren Arbeiter⸗ 
hauſes und die Aufnahme einer Anleihe von 50 000 
Zloty bei der Landeswirtſchaftsbank. — Mit dem Austauſch 
von Terrain des evangeliſchen Hoſpitals mit ſtädtiſchem 
Grund und Boden, ferner mit dem Verkauf einer Landfläche 
durch das Kuratorium des evangeliſchen Hoſpitals an den 
Deutſchen Schulverein, ſowie mit der daraus reſultierenden 
Anderung des Bebauungsplans der Herzfeld⸗ und Biſchoff⸗ 
ſtraße erklärte ſich das Kollegium einverſtanden. — Dem 
Verkauf von 1200 Quadratmetern Land an der Fiſcherſtraße 
an Herrn Nowakowſki zum Bau eines Arbeiter⸗ 
hauſes, ſowie zu induſtriellen Anlagen zum Preiſe von 
4 Zloty für den Quadratmeter wurde zugeſtimmt. — Die 
Schneidemühle am Bahnhof wurde an einen Herrn 
Andrzejewſki aus Leſſen für 6750 Zloty jährlich ver⸗ 
pachtet. — In der Angelegenheit der Kaſſenmiß⸗ 
bräuche, in der die Nationale Arbeiter⸗, die Mittel⸗ 
ſtands⸗ und die ſozialiſtiſche Partei interpelliert hatten, er⸗ 
klärte der Stadtpräſident, daß er mit Rückſicht auf das 
ſchwebende Gerichtsverfahren keine Mitteilungen 
machen könne. Die Sache werde mit Gewiſſenhaftigkeit und 
Genauigkeit unterſucht. In Zukunft werde der Magiſtrat, 
um Verfehlungen zu verhindern, alljährlich durch einen aus⸗ 
wärtigen Kontrolleur Revifionen abhalten laſſen. Ferner 
ſolle darüber gewacht werden, daß nur völlig ſichere, zuver⸗ 
läſſige Leute für die Kaſſenverwaltung angeſtellt und bei 
Bewährung in das Beamtenverhältnis übernommen werden. 
Der Magiſtrat ſei aufs Weitgehendſte bemüht, dazu beizu⸗ 
tragen, daß alle Vergehen aufgedeckt würden, und daß der 
Unterſuchungsbehörde ihre Arbeit erleichtert werde. An 
die Erklärungen des Stadtoberhauptes ſchloß ſich eine Dis⸗ 
kuſſion. — In der Rathausumbau⸗ Angelegenheit 
wurde aus der Verſammlung heraus bemerkt, daß, da die 
bewilligten 500 000 Zloty Anleihemittel doch nicht genügen 
würden, ſondern vielleicht der dreifache Betrag verbraucht 
werden würde, man lieber noch 500 000 Zloty zulegen und 
dann ein neues, großes Stadthauss errichten ſolle. 
— Was den Tunnelbau in der Rehdenerſtraße betrifft, fo 
bemüht ſich der Magiſtrat, daß das Projekt, das jetzt im 
Verkehrsminiſterium ſich befinde baldigſt zurückkehre. Fer⸗ 


ner wurde mitgeteilt, daß der Magiſtrat noch einen zweiten 


Plan habe, nämlich den Tuſcherdamm mit dem 


Herren- Moden 
und Uniformen 


nach Nass in erstklassiger Ausführung 


B. Doliva, Toruñ 
Artushof. 


Ondulieren 
Maſſage 

Kopfwäſche 
Im Herrenſalon: 


A. Orlikowski, 
Ogrodowa 3. 


5984 am Fiſchmarkt. 


Milch-Transport- 
Kannen 


von 10-25 Litern 
aus einem Stück gestanzt 


Spezialiſt für 
Bubenkopfſchneiden 
6294 


Elektr. Haarſchneiden. 


wohn. m. Zubeh. Miete 
k. im voraus bez. werd. 
auch würd. z. Ablöſ. von 
Hypotheken Darlehen 
geben. Off. bitte unter 


Wieſenweg zu verbinden und dort einen Tunnel 
oder übergang zu erbauen. Damit war die Tagesordnung 
erſchöpft. 8 


* Umbau des Rathauſes Graudenz. Bei dem kürzlich 
von uns erwähnten Preisausſchreiben für einen Umbau des 
Rathauſes Graudenz hat den zweiten Preis Architekt 
Walther Lentz, Chojnice, nicht Lenz⸗Brieſen erhalten. * 


Neuwahl bei der Stadtkrankenkaſſe. Bei der Kranken⸗ 
kaſſe der Stadt Graudenz fand am Sonnabend die Wahl 
des Vorſitzenden und deſſen Stellvertreters ſtatt, da die vor 
einiger Zeit erfolgte Wahl dieſer Funktionäre aus for⸗ 
mellen Gründen hinfällig geworden war. Diesmal wurden 
die Herren Kedzierſki (bei Herzfeld & Victorius) und 
Drazek (Elektrizitätswerk) zum Vorſitzenden bzw. deſſen 
Stellvertreter gewählt. * 


* Straßenſperrung. Wie das Städtiſche Polizeiamt be⸗ 
kanntgibt, ſind die Schützen⸗ ſowie Teile der Rehdenerſtraße 
infolge Umpflaſterung bis auf weiteres für den Wagenver⸗ 
kehr geſchloſſen worden. Fuhrwerke haben die Ventzki⸗ und 
Unterthornerſtraße zu benutzen. * 


x Ein ſchwerer Unfall ereignete ſich Montag nachmittag 
gegen 6 Uhr in der Lindenſtraße. Der Chauffeur eines von 
Tarpen her kommenden Autos einer hieſigen Firma lenkte, 
um der von der Stadt kommenden Straßenbahn auszu⸗ 
weichen, mit zu ſcharfem Ruck zur Seite. Dabei ſchleuderte 
das Automobil an die Bordſteine des Bürgerſteiges und 
an einen Baum, ſo daß die im Kraftwagen ſitzenden beiden 
Perſonen, Frau Alexandra Kaniecka und deren Tochter 
Wladyſtawa aus Gruta, die der Chauffeur unterwegs aus 
Gefälligkeit mitgenommen hatte, herausſtürzten und verletzt 
wurden. Beide wurden nach dem Krankenhauſe gebracht, 
das die leichter verletzte Mutter, nachdem ſie einen Verband 
erhalten hatte, wieder verlaſſen konnte, während die Tochter, 
die eine Gehirnerſchütterung und äußere Verwundungen 
erlitten hat, dort verbleiben muß. Vorausſichtlich dürfte das 
Mädchen in etwa vierzehn Tagen ebenfalls nach Hauſe 
zurückkehren können. Der Chauffeur kam unverletzt davon. 
Das Auto war nicht allzu erheblich beſchädigt worden. 


* Aus der Polizeichronik. Der Frau Leokadia Le⸗ 
wandowſka, Culmerſtraße 26, iſt Wäſche im Werte von 
200 Zloty entwendet worden. — Feſtgenommen wurden 
drei Perſonen, und zwar wegen illegaler Grenzüberſchrei⸗ 
tung bzw. zwecks Transports in die Konitzer Beſſerungs⸗ 
anſtalt bzw. Abbüßung einer adminiſtrativ verhängten ſechs⸗ 
tägigen Haftſtrafe. Kassel * 


* 


Vereine, Veranſtaltungen x. 


Der Schluß der diesjährigen Spielzeit der Deutſchen Bühne findet 
am kommenden Sonntag, dem 20. ai d. J., mit der letzten 
Aufführung von „Drei alte Schachteln“ ſtatt, die nachmittags um 
3 Uhr beginnt und als Fremden⸗ und Volksvorſtellung zu er⸗ 
mäßigten Preiſen geſpielt wird. Die Bühnenleitung hofft, daß 
ſich zum Schluß der diesjährigen Spielzeit bei dieſer letzten Auf⸗ 
führung der Operette noch einmal alle Freunde der Bühne zu⸗ 
ſammenfinden werden, um noch einmal Gelegenheit zu haben, 
den Mitwirkenden für ihre aufopfernde Tätigkeit im Dienſte der 
Deutſchen Bühne herzlichſten Dank zu ſagen. Dieſe Anerkennung 
könnte nur dazu beitragen, daß die Mitwirkenden auch im neuen 
Spieljahr ſich wieder opferwillig zuſammenfinden. (7128 * 


Graudenz. 


der firma C. F. Müller &Sohn 


Boguszewo=-Pomorze. 
Pflaumenmus - Marmeladen u. Rübenkreude-Fabrik. 


Telegramm Adresse: „Boguna“ 
Gegründet 1881. — Telefon 1 u. 1. 


UBERALL ZU HABEN. 


j offerieren 5675 471d. b. Ann.: .“ 5 
Falarski & Radaike A. Kriedte, Grudzigdz. m Büh 6 3 id 5 8, 
| Torun 9 Deutſche Bühne Grudziadz 6. . 
Szeroka 44 Stary Rynek 36 Ä 

Telefon Nr. 561. Schuhwaren a Adr im Semen bebe 


empfiehlt 


Prima Därme 
eingetroffen und ſtets am Lager. 
Nind- und Roßhäute 
Kalb-, chaf⸗ und Ziegenfelle 
ſowie alle Sorten Häute und Felle, 


Noßhaar und Wolle 
kaufe jeden Poſten 
= zu höchſten Tagespreiſen. 


f Zum Gerben 6292 
werden Felle aller Art angenommen. 


H. Held, Torun 


Il: und Darmhandlung, 
Sw. Dach 19. 17 Telefon 307. 


N 


Bukowitz. 


Danzig 


findet im Saale des Herrn Czaikowfti ein 


14 Uhr: 
20 Uhr: 


zum Beſten neuer Orgelpfeifen 


Kaſſenöffnung 6 Uhr. 
Eintritt 2 N. 


Es ladet eraebenit ein Der Kirchenchor. 


Anfang 7 Uhr. 


in sehr großer Auswahl von der ein- 
fachsten bis zur elegantesten Ausführung 
zu außerordentlich billigen Preisen 


A. Taukert, Torunska 8. 
Größtes Schuhgeschäft am Platze. 


Wir jtellen einen 


Lehrling 


mit höher. Schulbildung ein. Bewerbung. an 


Deutiche Volksbank, 3 
iliale Grudziadz. 


eport» Cab Grubziadz 


Radfahrriege 


Himmelfahrt, den 17. Mai 1928: 


6 Std. ⸗Kontrollfahrt 
— Graudenz. 


12 Uhr: Eintreffen der Radler Weichſelbrücke.] a 50 2, zu verkaufen. 
Gemeinſame Mittagstafel im Ge⸗ Modd 
meindehaus. 

Gemeinſames 


Gemeindebaun. = Weller 
Hotel Königlicher Hof. 


Freitag, den 18. Mai, ab 8 Uhr: 
er vornehme 


» Familien - Abend. 


Sonn- und Feiertage Matin. 


Schluß der Spielzeit. 


Fremden- und Volksvorſtellung 
zu ermäßigten Preiſen. — Zum letzten Male! 


„Drei alte Schachteln“ 


Operette in 1 Vorſpiel und 3 Akten 
von Hermann Haller. Geſangstexte von 
Rideamus. Muſik von Walter Kollo. 
7046 Eintrittskarten 
im Geſchäftszimmer Mickiewicza 15. Tel. 35 


r 
„Neues U, Kirchl. Nachrichten. 


Bäckereilad. 2 Zimm. u. g 
Küche, 8 Einwohner, e Mai 28. 


wegen, Een 1 55 
zu verkauf. Zu erfrag. 
Kerel Brzuch, Senn all uhr Cake 
Hausbeſitz. Grudzigdz. dienſt, danach Wahl zur 
Synode. 


— — 
7 Wochen alte, echte pe. Vorm. 10 Uhr 
Predigtgottesdienſt. 


Melardiner⸗ ub n 27, 
Hunde A. 


3½ Kindergottesdienir. 


Dt. Weſtfalen. Nachm. 
3 Uhr Kindergottesdienſt. 
Leſſen. Vorm. 10 Uhr: 
Hauptgottesdienſt, 11¼ 
Uhr: Wahl der Abgeord⸗ 
neten zur außerordentl. 
Landesſynode durch die 
Mitglieder der kirchlichen 
Körperſchaften. — Vorm. 
11½¼ Uhr Kinde gottesdſt. 
Nachm. 3 Uhr Außengot⸗ 
tesdienſt in Pleſſen. — 
Dienstag, abds. 8 Uhr:“ 
Männerverein. 


elſee, 
ulica Miynska Nr. 10 a. 


Beiſammenſein 


lehrling 


poln. u. deutſch ſprech. 
von ſofort gel, 125 


Hotel Gold. Löwe. 


7178 


bringen können. 


wieder planiert un 
in ſolchen Ausmaßen wird ſich der Stadtſäckel nie leiſten 


ſtaltung ſolcher 


gelder die ſicherlich ſehr hohen Unkoſten der Ausſtellungen 
über jeder Ausſtellung 


hieſige Korpskommando hat mit Verſtändigung der Land⸗ 
wirtſchaftskammer für ca. 300 Soldaten aus anderen Teil⸗ 
gebieten, welche in der hieſigen Garniſon dienen, einen land. 


tierten Preiſe ſich bei Marktende noch ſenkten. 


Thorn (Torun). 
g Thorn — Ausſtellungsſtadt? 


Die Stadt Thorn beſitzt den Ehrgeiz, es anderen Städten 
gleichzutun und in die Reihe der Meſſe⸗ und Kongreßſtädte 
aufzurücken. Da ſie aber anſcheinend einſieht, mit der Ver⸗ 
anſtaltung von Handelsmeſſen zu ſpät auf den Plan getreten 
zu ſein, ſo will ſie ſich mit Ausſtellungen geringeren Um⸗ 
fanges begnügen. Den Reigen der Ausſtellungen ſoll die 
große Garten bau⸗Ausſtellung beginnen, die im 
u oder Juli ihre Pforten für die Allgemeinheit öffnen 
will. 


Als Ausſtellungsgelände hat man einen der 
beliebteſten und am ſtärkſten beſuchten Teile des Stadtparks, 
tie ehemalige Schiller ⸗Wieſe, auserkoren, obwohl 
anderes geeignetes Gelände in Hülle und Fülle für dieſen 
Zweck zur Verfügung ſteht. Man denke nur an die jetzt 
verödet daliegenden rieſigen Flächen des niedergeriſſenen 
Feſtungsgeländes, dem eine Bebauung und Verſchönerung 
durch Bepflanzung nur zum Vorteil gereichen würde, wovon 
die Stadt wieder profitiert hätte. Die Schiller⸗Wieſe, die 
einem großen Teil der ſtädtiſchen Bevölkerung als Sommer⸗ 
kurort dient, hätte beſſer für dieſen Zweck erhalten bleiben 
ſollen, zumal wir ſehr wenig Wald in nächſter Nähe der 
Bau: Deren. 3 - : 

ie iſt nun bereits ſeit Monaten durch einen häßlichen 
Stacheldrahtzaun für die Offentlichkeit geſperrt, ebenſo wie 
die weſtlich dahinterliegende Spielwieſe unterhalb der 
ſtädtiſchen Förſterei und ein großer Teil des dortigen Stadt⸗ 
parks. Man iſt zur Zeit dabei, zwiſchen der Bromberger 
Cbauſſee und dem Haupteingang des Reſtaurants „Ziegelei⸗ 
Park“ eine große Ausſtellungshalle in Ziegelbau zu er⸗ 
richten. Hierbei ſcheinen Fehler vorgekommen zu ſein, denn 
neulich konnte man bemerken, daß ein Teil des Aufge⸗ 
bauten wieder eingeriſſen und nachträglich noch 
einmal errichtet wurde. Die bei der Jugend aller Alters⸗ 
ſtufen beliebt gewefenen Spiel⸗ und Tummelpläge find nicht 
mehr wiederzuerkennen. Der Raſen iſt vollſtändig umge⸗ 
wühlt, damit hier Beete entſtehen können. Aus den um⸗ 
gebenden Baumbeſtänden wurden verſchiedene Teile heraus⸗ 
geſchlagen, um gleichfalls Platz für Beete zu erhalten. Wenn 
die Gartenbauausſtellung vorüber ſein wird, fürchtet man, 
daß die Ausſteller ihre Pflanzen, Sträucher uſw. wieder 
mitnehmen werden und daß die Stadt die hohen Koſten ſo 
umfaſſender Neupflanzungen an deren Stelle nicht wird auf⸗ 
4 Man glaubt alſo, daß an Stelle de 
nr ſommerlichen Grüns kahle Stellen häßlich auf 
werden. 


bis⸗ 
fallen 
Das n Raſengelände muß dann auch 

neu beſät werden, denn Blumenanlagen 


können. 

Dies ſind einige Geſichtspunkte, aus denen die Veran⸗ 
I . Ausſtellungen in manchen Kreiſen der 
Bürgerſchaft ſehr ſkeptiſch oder gar peſſimiſtiſch betrachtet 
wird. Ein anderer, und zwar ſehr weſentlicher Punkt, dem 
anſcheinend zu wenig Wert beigemeſſen wurde, iſt der Um⸗ 
and, daß Thorn ſehr wenig Hotels beſitzt, jo daß 
dieſe einem großen Fremdenandrang kaum gexecht wer⸗ 
den dürften. Wenn die Fremden hier aber nicht für ein 
paar Tage wohnen bleiben können, fällt für die Bürger die 
erwartete große Einnahmequelle aus. Jede Ausſtellung 
wird dann mehr oder minder nur von Beſuchern aus den 
nächſtgelegenen Nachbarſtädten beſichtigt werden, die mor⸗ 
gens eintreffen und abends wieder nach Hauſe fahren wer⸗ 
den. Dadurch dürfte der Beſucherkreis ſchon ſehr beſchränkt 
werden. Ob dieſe zu zählenden Beſucher im Verein mit den 
„Eingeborenen“, die ſich die Ausſtellungen ja wohl ſchon aus 
Lokalpatriotismus anſehen werden, durch ihre Eintritts- 
werden einbringen können, iſt gleichfalls zu bezweifeln. 
dürfte alſo immer das drohende 
Schreckgeſpenſt eines Defizits ſchweben! Und daß die Stadt 
dann finanziell wird eingreifen müſſen, obwohl andere drin⸗ 
geudere Ausgaben wichtiger find, wird ſehr befürchtet. Wer 
garantiert dafür, daß nicht ſchon die erſte Ausſtellung ſolch 
ein Minus aufweiſt, und daß dadurch die Luſt zu Wieder⸗ 
holungen ein⸗ für allemal einſchläft? Thorn beſäße dann 
eine gewaltige Ausſtellungshalle, mit der es nichts anfangen 
könnte, es ſei denu, daß man ſie zu Wohnungen aus⸗ 
baute, an denen ſchrecklicher Mangel herrſcht. Und eine 
Mietskaſerne hätte überallhin beſſer gepaßt, als gerade 


in 
den Stadtpark. N 


—dt. Die Frage der Anſchließuug der Landgemeinde 
Piafti an die Stadt Podgorz iſt in dieſen Tagen wieder 
aktuell geworden. Auf einer Verſammlung von Vertretern 
beider Gemeinden wurde hierüber ausgiebig diskuttert. 
Podgorz hat es aber nicht bedacht, daß, ſofern die Land⸗ 
gemeinde Piaſki zu Podgorz zugeſchlagen wird, die Ge⸗ 
ſchäftsleute in Piaſki gleich aus der 4. in die 2. Steuerſtufe 
rücken würden, was auch das größte Hindernis zu einer 
gegenfeitigen Verſtändigung war, ja die Vertreter von 
Piaſki von einer Verſchmelzung abſchreckte! Die Ge⸗ 
meinde Piaſki zählt nur 500 Seelen und liegt fo dicht neben 
Podgorz, daß die eine Straßenreihe nebſt Häuſern und Ge⸗ 
ſchäften zu Podgorz, die andere zu Piaſki gehört. * * 

—dt. Landwirtſchaftlicher Unterricht für Soldaten. Das 


wirtſchaftlichen Kurſus errichtet. * 

E Apotheken⸗Nachtdienſt von Mittwoch 7 Uhr abends 
bis Sonnabend 7 Uhr abends einſchl.: Löwen-Apotheke, 
Neuſtädtiſcher Markt. N * * 

t. Wegausbeſſerung. Der erdgeſchüttete Fußgängerweg 
zur Eiſenbahnbrücke, der ſchon ſeit Jahr und Tag dringend 
ausbeſſerungsbedürftig war, hat letzthin eine neue Auf⸗ 
ſchüttung erhalten. * K 
t. Die Weichſelfähre hält ihren Verkehr vom 15. Mai 
ab um eine Stunde länger bis 10 Uhr abends aufrecht. ** 

E Marktbericht. Der Dienstag⸗Wochenmarkt war gut 
beſchickt, aber ſchwach beſucht. Das Butter- und Eier⸗Ange⸗ 
bot lerſtere 2,80—3,30, letztere 2,00—2,20) war bedeutend 
ſtärker als die Nachfrage, ſo daß obige zu Marktbeginn no⸗ 
Der Fiſch⸗ 
markt brachte verſchiedene Sorten Süßwaſſerfiſche, darunter 
Weichſellachs zu 2,00—2,30 und Hechte zu 1,50—1,60 pro 
Pfund, in der Hauptſache aber Seefiſche. Von Frühgemüſen 
ſah man als Neuheit Karotten zu 0,50 und Schwarz⸗ 
wurzeln zum gleichen Preiſe pro Bund. Es koſteten 
ferner: Spargel 0,80—2,00, Spinat 0,40—0,50, Rhabarber 
0,40, Gurken 0,50—2,00, Blumenkohl 1,00— 2,00, Kopfſalat 
0,10—0,30, Radieschen 0,20—0,30, Sauerampfer 0,10, Schnitt⸗ 
lauch 0,05, Peterſilie 0,10 —0,15. In der Zeglarſka (Segler. 
straße) wurden Zwiebeln zu 0,25—0,30 in größeren Mengen 


angeboten, außerdem Mohrruben zu 0,40, Wrucken zu 0,20, 
Suppengemüſe zu 1,50, rote Rüben zu 0,15, Paſternak zu 
0,20. Die Kohlſorten waren gänzlich vom Markt verſchwun⸗ 
den. Kartoffeln hielten den Zentnerpreis von 6,00—7,00. 
Der Hauntbetrieb herrſchte bei den Händlern mit Gemüſe⸗ 
und Blumenpflanzen, an deren Ständen ſo etwas wie Ge⸗ 
dränge zu bemerken war. An Topf⸗ und Schnittblumen 
herrſchte überreichliches Angebot. Trotz der wundervollen 
lebenden Blumen finden mehr oder weniger kunſtvoll ge⸗ 
fertigte Papierblumen immer noch ihr zahlendes Publikum. 
Am Coppernicus⸗Denkmal war das Angebot an Wald⸗ und 
Wieſengrün und Blumen wieder reicher. Neu waren hier 
Bananen (aber nur für Millionäre, denn das Stück 
koſtete 2,00 Zloty!). Apfel, Apfelſinen und Zitronen hielten 
die bisherigen Preiſe. Erſtere waren bereits knapp ge⸗ 
worden. * * 
— Eine große Breunholzauktion findet am 21. Mai, 
a 10 Uhr, im Eiſenhardtſchen Gaſthaus in Shirpig 
tatt. : * 
—* Ein Feuer entſtand aus bisher unermittelter Ur. 
ſache im Hauſe Culmerſtraße 6, wo das unter der Treppe 
befindliche, zum Schutz der Waſſerleitung vor dem Ein⸗ 
frieren dienende Stroh brannte. Zum Glück wurde der 
Brand rechtzeitig bemerkt, ſo daß die Treppe nur etwas be⸗ 
ſchädigt wurde. * * 
—dt. Brandſtatiſtik. Im April wurden 36 Brände 
in Pommerellen notiert, wobei ein Geſamtbrandſchaden von 
94 704 Zloty feſtgeſtellt wurde. Die Entſtehungsurſache der 
Brände war in fünf Fällen Schornſteindefekt, in fünf über⸗ 
tragung, in ſechs Brandstiftung in ſieben Unvorſichtigkeit, 
in zehn Funkenauswurf und in drei Fällen iſt die Urſache 
unbekannt. * * 
t. Das runde Eiſengitter um die Kaiſereiche „die vor 
dem Eingang der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche letzt 
der ruſſ.⸗orthodoxen Gemeinde überlaſſen) ſtand, wurde 
dieſer Tage entfernt. Für den Platz wäre es vorteilhafter 
geweſen, das Gitter beſtehen zu laſſen und von ihm nur das 
ſchwarze ſchmiedeeiſerne „W“ zu entfernen. * ** 


Culmſee (Chelmza). 


— x Eine ſiebenköpfige Einbrecherbande wurde in dieſen 
Tagen dingfeſt gemacht. Fünf der Banditen ſind Culmſeer, 
die beiden anderen Auswärtige. Weit über 50 Laden⸗ und 
andere Einbrüche haben die Verhafteten auf dem Gewiſſen. 
Sie ſtahlen alles, was mitnehmenswert war und verkauften 
die Waren, worauf ſie die täglichen „Einnahmen“ redlich 
teilten! + 

—* Eine beſſere Eifenbahfnverbindung zwiſchen Culm⸗ 
ſee—Melno iſt im neuen Fahrplan vorgeſehen. Statt bisher 
dreimal in der Woche, iſt eine tägliche Eiſenbahn verbindung 
eingeführt worden. Tr 

nn ur 


—dt. Aus dem Drewenzwinkel, 15. Mal. Schwarz⸗ 
wild verurſacht in der letzten Zeit großen Schaden 
auf den längs der ehem. Grenze liegenden Ländereien. 

p. Neuſtadt (Wejheromwo), 14. Mai. Der Sonnabend⸗ 
Wochenmarkt war recht gut beſchickt und beſucht. Kar⸗ 
toffeln wurden zu 7—8 Ztoty der Zentner angeboten und 
verkauft, Butter ſtieg im Preiſe von 2,90—3,50, Eier hatten 
den alten Preis von 2,10—2,30. Auf dem Fiſchmarkt gab es 
nur geringes Angebot zu den üblichen Preiſen. Frühgemüſe 
gibt es erſt in beſcheidenen Quanten. — Auf dem 
Schweinemarkt konnte man viel Ferkel das Stück zu 
15—22 Zloty kaufen. — Die ſtaatliche Oberförſterei Gora 
bei Neuſtadt verkauft am 18. d. M. im Gaſtlokale Kohnke in 
Gora und am 22. d. M. im Lokale Tysler in Sobienczyece 
Nutz⸗ und Brenn holz. — Auf der Eiſenbahnlinie 
Neuſtadt—Überbrück (Zamoſtne) werden vom 15. d. M. ab 
täglich zwei Zugpaare verkehren. 

DOttlotſchin (Otloczyn), 15. Mai. Vor zwei Jahren 
berichteten wir über die Vorenthaltung eines 
alten Wegerechtes von Kuttamühle nach Alexan⸗ 
drowo, Ciechozinek und nach Kujawien, das ſchon ſeit Jahr⸗ 
hunderten beſtand, auch als öffentlicher Weg im Kataſter 
eingetragen iſt. Erſt jetzt gelang es, dies öffentliche Recht 
dem Verkehr wiederzugeben. Der widerrechtlich vom Be⸗ 
ſitzer Ronatowicz umgepflügte Weg iſt wiederhergeſtellt, 
eine Brücke über den Nebenarm der Tonczinna gebaut und 
führt einſtweilen noch am Mühlenteich entlang über das 
Gehöft der Kuttamühle, bis von der Gemeinde oder dem 
Wegeverband die zweite Brücke über den Hauptlauf dieſes 
Fluſſes zwecks Abkürzung geſchlagen wird. 

h Strasburg (Brodnica), 14. Mai. Ein Einbruchs⸗ 
diebſtahl wurde kürzlich im Geſchäft Kar czewſki in 
der Kosciuſzko⸗Straße verübt, wobei den Tätern gegerbtes 
Leder und Schäfte in die Hände ſielen. — Bei einem Ein⸗ 
bruch im Geſchäft Menach Lewkowiez ſtahlen die Diebe 
27 Anzüge, 2 Patetots, 3 Damenmäntel, 20 Handtaſchen, 
8 Stück Seide, 16 Stück Satin, 4 Stück Chinakrepp, Lein⸗ 
wand, Socken, Strümpfe, Handſchuhe, Krawatten u. a. m. 
Der Schaden beträgt etwa 7000 Zloty. Verhaftet 
wurde hier der Kaſſierer der Schebdaer Ziegelei, Laib Bur⸗ 
ftyı. Er erſchien bei der Großpolniſchen Kaffeeniederlage 
am Markt und wollte für eine 100⸗Zloty⸗Banknote Klein⸗ 
geld haben. Als man ihm das Kleingeld aufzählte, raffte 
er es zuſammen und floh aus dem Laden, ohne die Bank⸗ 
note gegeben zu haben. Zum Arbeiter Derkowſki in 
Malken (Malki) kam eines Abends eine junge Frauens⸗ 
perſon und bat um ein Nachtlager, das ihr auch gewährt 
wurde. Bei dieſer Gelegenheit ſtahl fie dem D. 60 Zloty. 
Mit dem Gelde floh die Fremde nach Strasburg, wo ſie 
verhaftet wurde. Das geſtohlene Geld konnte dem Ge⸗ 
ſchädigten wieder zurückgegeben werden. Die Diebin 
ſtammt aus Briefen (Wabrzeino). — Die Hundeſperre, 
die ſeinerzeit über die Stadt Strasburg und die Gemeinden 
Szezuka, Schöngrund (Mſzauo) Neuheim (Niewierz), Dru⸗ 
ſchin (Druzynyſ, Hohenlinden (Zmijewo), Karben (Stars 
bowo), Geiſtl. Kruſchin (Kruſzynki) und Bartniken (Bart⸗ 
niki) verhängt wurde, iſt, da ſich keine neuen Tollwutsfälle 
ereignet haben, aufgehoben worden. — Aufgehängt 
hat ſich am letzten Dienstag nachmittag der 15jährige Dienſt⸗ 
bote Staniſtaw Szreker, der beim Landwirt Magalſki in 
Jaſtrzembie in Stellung war. Den Selbſtmord verübte 
er beim Hüten von Vieh auf der Wieſe. Seine Leiche fand 
man an einem Erlenzweig hängend vor. Was ihn zu dieſem 
Schritt getrieben hat, iſt unbekannt. 

x Zempelburg (Sepolno), 16. Mai. Feuer. In der 
Nacht vom Sonntag zum Montag wurden die Bewohner 
unferer Stadt wieder einmal durch Feuerſignale aus dem 
Schlafe geſtört. In dem nur wenige Kilometer von hier 
entfernten Dorfe Plötzig brannte die Scheune des Guts⸗ 
beſitzers Braka vollſtändig nieder. Die von bier herbei⸗ 
geeilte freiwillige Feuerwehr konnte das mit Stroh gedeckte 


Gebäude nicht mehr retten und mußte ſich auf die Siche⸗ 
rung der anderen Wirtſchaftsgebäude beſchränken, „on denen 
ein Viehſtall bereits Feuer gefangen hatte. Außer einer 
Dreſchmaſchine fielen dem Element noch einige kleinere 
landwirtſchaftliche Maſchinen zum Opfer. Die Entſtehungs⸗ 
urſache des Feuers ſoll an dem leichtſinnigen Fortwerfen 
glimmender Zigarettenreſte von einigen jugendlichen Dorf⸗ 
bewohnern liegen, die, von einem Tanzvergnügen kommend, 
hinter der Scheune allerlei Allotria getrieben hatten. Der 
entſtandene Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt. 5 
2 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Lemberg (Lıvom), 16. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) 
Rieſenbrand einer Näphthaquelle. Im Gruben⸗ 
revier Boryſtaw iſt geſtern in der Grube „Fauſt“ ein 
kataſtrophaler Brand ausgebrochen. Das Feuer ent⸗ 
ſtond aus bisher noch nicht ermittelter Urſache im Bohr⸗ 
turm, der vollkommen in Aſche gelegt wurde. 
Dem Feuer fielen bis jetzt 8000 Kilogramm Rohnaphtha 
zum Opfer. 


In Danzig 


nimmt unſere Filiale von 
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Re polniſche Schweineausfuhr. 


Verſchlechterung der Konjunktur auf den Auslandsmärkten. 


Die Situation in der polniſchen Schwein eausfuhr 
geſtaltete ſich in der letzten Zeit ungünſtig. Zwar hält ſich der Ex⸗ 
port von Lebendware mengenmäßig etwa auf ſeiner bisheri⸗ 
gen Höhe, erfolgt jedoch mit Verluſt. Die polniſchen Expor⸗ 
teure ſind zu einem erheblichen Teil bei den ausländiſchen Kom⸗ 
miſſionären verſchuldet und daher gezwungen, die Ware ohne 

ückſicht auf die Marktkonfſunktur zu liefern. Es 
beginnt deshalb der Prozeß einer Liguidation der Export- 
unternehmen und eine umſtellung der Händler auf 
den Innenhandel. 

re Informationen zufolge find die Haupturſachen 
für die iß erfolge der Schwein eausfuhr die ſtarken 
Konjunkturſchwankungen auf den wichtigſten polniſchen 
Abſatzmärkten, ſowie die ſich auf ihnen erhaltende ſchwache Preis⸗ 
tendenz. Der Preis für lebende Ware beträgt gegenwärtig bei⸗ 
ſpielsweiſe in Weſtgalizien einſchließlich Verladekoſten und Fracht 
bis zur Grenze etwa 1,70 Zloty je Kilogramm. Für die Produ⸗ 
zenten bleibt alſo nur ein reiner Verkaufspreis in Höhe von 1,40 
bis 1,50 Zloty je Kilogramm. Die Güter halten deshalb auch mit 
dem Verkauf zurück und Hauptlieferanten ſind die kleinen Bauern⸗ 
wirtſchaften. In dem ehemals preußiſchen Teilgebiet 
wird die Preiskalkulation noch in ſtürkerem Maße durch die weite⸗ 
ren Entfernungen bis zur Südweſtgrenze Polens, über die faſt 
allein der ganze polniſche Viehexport geht, nachteilig beeinflußt. 
Der Export von Schweinen iſt weiter unreguliert und findet auf 
der Linie des geringſten Widerſtandes ſtatt, ohne Rückſicht auf die 
Situation auf den Auslandsmärkten. 5 8 

Die Ausfuhr von g 1 ch lachtetem Material, die lediglich 
mit Beſtimmung für den iener Markt möglich iſt, verſchlechtert 
noch die Lage dieſes ganzen Exportzweiges. Die geſchlachtete Ware 
muß nämlich mit Rückſicht darauf, daß ſie verhältnismäßig leicht 
verdirbt, ſofort verkauft werden, was ſtändig die Tendenz auf dem 
Wiener Markt abſchwächt. Aus Fachkreiſen werden denn auch War⸗ 
nungen laut wegen des Fehlens einer Kontrolle über die 
Ausfuhr geſchlachteten Materials. In den letzten Monaten wur⸗ 
den nämlich große Mengen jungen Zucht materials von 
einem Gewicht unter 50 Kilogramm geſchlachtet und exportiert, und 
die Folgen einer ſolchen Politik 9 bereits ſich bemerkbar zu 
machen. Es erheben ſich auch in Berufskreiſen Stimmen für ein 
Eingreifen der Regierung in der Richtung einer 
Reglementierung des Exvorts von Schweinen 
und der Abſtellung des gegenwärtigen chaotiſchen Exportes, der 
unſerer Wirtſchaft großen Schaden bringt. 

Im April wurden folgende Mengen 
Wien angeboten und verkauft: 


lebender Schweine in 


Geſamtzahl Davon Preis in 5 
Datum in Stick volniſche |ölterr. Schilling. q 
2. 4. 1928 17 125 121 1,60—2,00 ER 
10. 4 1928 13 019 8811 1.70 2.15 2 1 ölterreidh. 
16. 4. 198 12421 7056 1.88235 Schilling = 
24. 4. 1928 15 046 13.192 1.85200 - | 1,25 Zloty 


Es verdient hervorgehoben zu werden, daß in der letzten Woche 
des April auf dem Wiener Markt auch zum erſten Mal Schweine 
aus Deutſchland aufgetrieben wurden, zunächſt allerdings 
nur in einer Menge von 800 Stück. —5 der nächſtfolgenden Woche 
wuchs die Anzahl auf 2000 Stück. ieſer Export kalkuliert ſich, 
polniſchen Stimmen zufolge, nicht unter normalen Be⸗ 
dingungen und wird vom Deutſchen Reich forciert durch erhebliche 
Frachtermäßigungen und Ausfuhrprämien. Es ſind weitere be⸗ 
deutende Transporte ſeitens Deutſchlands angekündigt. 


Der Schweinehandel auf dem Prager Markt im Laufe des 

April ſtellt ſich wie folgt dar: 
Geſamtzahl Davon Preis in . 

Datum in Sede volniſche Tihechentronen 
2. 4. 1928 6804 5521 7,10-8,60 
10. 4. 1928 3352 2619 9,00—9, 75 100 Tihedh.- 
16. 4. 1928 5519 4181 8.30 — 10,00 Kronen = 
23. 4. 1928 6395 4879 8,20 — 9,40 28,35 Zloty 


Die Ausfuhr von Kälbern iſt unverändert und beträgt 
etwa 10 bis 12 Waggon wöchentlich. Das Hauptkontingent dieſer 
Ware kommt aus Kongreßpolen, das billigere und minderwertigere 
Ware verſendet. Die Ausfuhr geht in der Hauptſache nach Wien. 
Die Tſchechoſlowaket kommt für die Kälberausfuhr gegenwärtig 
nicht in Frage da Prag ein niedrigeres Preisniveau bei größeren 
Nebenausgaben als Wien aufweiſt. Die Tendenz in dieſem 
Exportzweig iſt im allgemeinen ſchwach. 


Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen 
und Einkäufen ſowie Offerten, welche fie auf Grund von 
Anzeigen in dieſem Blatte macken. ſich freundlichſt auf die 
„Deutſche Rundſchau“ beziehen zu wollen. 


Unentbehrlich in der Sommerzeit 
ist das elektrische Bügeleisen 
zum Bügeln der Wäsche, Sommerkleider usw. 


Jederzeit gebrauchsbereit bei 
einwandirei reiner Arbeit 
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PROTOS 


die Weltmarke „P OTO S* 


„ leistet 2 Jahre Garantie! 


Erhältlich in allen einschlägigen Geschäften. 
Siemens-Schuckert-Erzeugnis. | 


3. Blatt. 


Deutſche Rundſchaun. 


Bromberg, Donnerstag den 17. Mai 1928. 


Nr. 113. 


Der polniſche Heeres ⸗Etat. 


Fortſetzung der Budget⸗Debatte. 


Warſchan. 15. Mai. Die Budgetkommiſſion des Seim 
ſetzte geſtern die Beratungen über den Haushalts voranſchlag 
des Kriegsminiſteriums fort. Als erſter ſprach im Namen 
des Nationalen Volksverbandes der Abgeordnete von 
Trampezynſki, der verſchiedene Fragen anſchnitt. die die 
öffentliche Meinung ſeit längerer Zeit lebhaft intereffierten. 
Einleitend betonte der Redner, daß er ſeinen Klub im Etat 
des Kriegsminiſteriums für unpolitiſch halte und be⸗ 
reit ſei, ihn jeder Regierung zu bewilligen; doch die Re⸗ 
gierung erſchwere dieſen Standpunkt durch ihre poli⸗ 
tiſchen, Methoden. „Die Demiſſionen und Berſetzungen 
im Heer“, jo ſagte Herr von Trampezynfki, Haben einen 
ausgeſprochen politiſchen Charakter und mit der Orga⸗ 
niſation der Armee nicht viel gemein. Die Poſition für 
Dienſtreiſen, die 13 Millionen überſteigt, iſt unerhört boch. 
Der Redner iſt der Meinung, daß der Zweck dieſer Ber- 
ſetzungen darin beſteht, überall Vertrauensmänner zu 
haben. Wer einmal einer Verſchwörung angehört hat, kaun 
auf dieſe Methoden nicht verzichten. Sogar die Mi⸗ 
niſter haben bei uns ihre Schutzengel. Der 
Redner ſieht darin das Beſtreben, die innere Macht mecha⸗ 
niſch zu ſtärken. Ohne ein gutes Unteroffizierkorps kann 
es eine gute Armee nicht geben. Der Abg. von Tramp⸗ 
czynſtt befürchtet, daß Polen bei dem bisherigen Syſtem 
keine guten Unteroffiziere haben wird. Es ſei 
eine Illuſion, daß ein Volk, das eine große Armee hat, 
ſeinen Offizieren hohe Bezüge zahlen könnte. Gegenwärtig 
ſeien ſie unbedingt zu niedrig. Doch die Bezüge dürften nicht 
derart ſein, daß ſie ein Zugmittel für den Dienſt im Heere 
bilden. Dieſe Zugkraft iſt die ſoziale Stellung des 
Offiziers; es müſſe daher oberſter Grundſatz ſein, daß jeder 
Offizier ſich unbedingt als ein Gentleman von einer ſtrikten 
Selbſtkontrolle benehme. 


Die Militärgerichte 


ſtehen nicht auf der Höhe ihrer Aufgaben. Unzuläſſig iſt der 
Paragraph, nach welchem ein Offizier ohne Zeitbegrenzung 
im Unterſuchungsgefängnis feſtgehalten werden kann. Un⸗ 
zuläſſig iſt es auch, daß zur Urteilsfällung ein Auftrag der 
vorgeſetzten Behörde, den betreffenden Offizier zur Verant⸗ 
wortung zu ziehen, notwendig ſei und vollkommen unzuläſſig 
iſt das Recht auf Niederſchlagung und Vertagung des Ver⸗ 
fahrens. Dieſes Recht beſitzen nicht einmal Monarchen. 
Dem Redner habe man zwar die Verſicherung gegeben, daß 
man hier von dieſem Rechte keinen Gebrauch mache; doch 
ſtelle ſich die Sache in Wirklichkeit anders dar. Im Jahre 
1921 ſei das Verfahren in der Sache wegen Unterſchlagung 
von Propagandafonds niedergeſchlagen worden, und in der 
letzten Zeit habe man die Unterſuchung in der Sache des 
Überfalls auf den Abg. Zdziechowſki niedergeſchlagen. 
Der Redner kündigt an, daß ſein Klub eine Reviſion des 
anzen Militärgerichtsverfahrens fordern werde. In der 
che des Überfalls auf den Redakteur Moſtowiez be⸗ 
gann die Unterſuchung ſchon gewiſſe Ergebniſſe zu zeitigen; 
doch da in dieſe Sache ein Offizier verwickelt war, wurde 
nichts daraus. Noch weniger Ehre trug 


die Affäre des Generals Zagörſki 


ein. Die verſchiedenſten e enge wurden über die 
Gründe ſeines Verſchwindens hervorgebracht. ls 
auf den Bänken des Regierungsblocks.) Ich habe hierfür 
keine Beweiſe. Doch die Verdachtsgründe ſind 
ftarf, und das Verhalten der Regierungspreſſe in dieſer 
ganzen Sache ſcheint dies zu beſtätigen. Der Redner for⸗ 
dert Aufklärungen darüber und betont, daß er heute 
nur oberflächlich die Sache ſtreife in der Hoffnung, daß die 
Behörden ſie öffentlich aufklären würden. Bis 
jetzt ſei die Sache ſo, daß man die Zeitungen wegen angeb⸗ 
licher Verleumdungen verfolgt, ohne ihnen die Möglichkeit 
zu geben, den Wahrheitsbeweis zu erbringen. Der 
— 2 Redners werde nicht eher ruhen, bis die Sache 
ärt ſei. 
Auf die Vorhaltungen des Abg. von Trampezynſki ant⸗ 
wortete der Bizeminifter General Konarzewfki, der be⸗ 
hauptete, daß die Verſetzungen infolge der Reorganiſation 
der Abteilungen vorgenommen würden. Er teilte den 
Standpunkt des Abg. von Trampczynfki in bezug auf die 
das Sie terer in desen ft Siem inf. 
a e Unteroffiziere in geſe er ehung ent⸗ 
ſprechend behandelt werden. Was das Of a 


erſprüche 


anbelangt, ſo müßte allerdings die Gage keine Haupt⸗ 
attraktion darſtellen; doch die materielle Seite müſſe ſicher⸗ 
geſtellt werden. Bezüglich der Militärgertchte kaun 
der General nicht zugeben, daß ſie ihrer Aufgabe nicht ge⸗ 
wachſen wären. Iſt die Strafprozeßordnung fehlerhaft, ſo 
müßte ſie abgeändert werden. In der Sache des Abg. 
Zdatechowſki hätten die Behörden alles mögliche getan und 
lie dann dem Zivilgericht überwieſen. In der Affäre des 
Generals Zagörſki ſtützen ſich die verſchledenen An⸗ 
nahmen auf kein poſitives Material vielleicht auf 
Weiberklatſch. Vorläufig ruhe die Sache, bis man fie 
251 Grund poſitiven Materials wieder werde aufnehmen 
nen. 

Abg. Libermann (PPS) vertritt den Standpunkt, daß 
die zweijährige Militärdienſtzeit ein Fehler ſei. Sein Klub 
werde fordern, daß das dem Sejm bereits gegebene Ver⸗ 
ſprechen auf Herabſetzung der Dienſtzeit in 
einigen Waffengattungen eingelöſt werde. Die Angelegen⸗ 
heit müſſe jedoch geſetzlich garantiert werden. Der Redner 
kündigt eine Reihe von Anträgen an, u. a. einen Antr 
auf Herabſetzung des Friedeusſtandes der Armee um 28 
Prozent. Die anderen Anträge fordern die Herab⸗ 
ſetzung der Koſten für die Unterhaltung der Armee. 

General RN erwiderte, daß die Frage der Her⸗ 
abſetzung der Dienſtzeit Gegenſtand von Studien einer be⸗ 
ſonderen Kommiſſion war, die jedoch zu dem Schluß ge⸗ 
kommen ſei, daß die Verkürzung der Dienſtzeit 
gegenwärtig unmöglich ſei. Die Verkürzung der 
Dienſtzeit erfordere vor allem die Berückſichtigung einer 
Reihe von Forderungen, die nicht immer vom Heer ſelbſt 
abhängen, wie z. B. die Hebung des Bildungs niveaus der 
Rekruten, die Hebung ihrer phyſiſchen Entwicklung, den 
Ausbau der phyſiſchen Vorbereitung uſw. Die jährlichen 
Unterhaltungskoſten des Soldaten betragen 871,36 Zloty, 
die eines Pferdes 800 Zloty. 

Aba. Poſner (PPS) ſtellt mit Befriedigung feſt, daß 
die Klagen über die ſchlechte Behandlung der Soldaten 
immer ſeltener geworden ſeien, und 

Abg. Polakiewicz (Regierungsblod) meinte im Zu⸗ 
ſammenhange mit dem Antrag auf Verkürzung der Dienſt⸗ 
get, daß es ſich hier nicht fo ſehr um die Verkürzung 

ieſer Zeit, wie um die Herabſetzung der Truppen⸗ 

zahl handle. Er fragte jedoch an, ob Polen mit Rückſicht 
auf ſeine Nachbarn es ſich leiſten könne, daß die Heeres⸗ 
ſtärke von 250 000 auf 150 000 herabgeſetzt wird. 

Abg. Kwapinſki (PPS) ſagt, er wolle nicht fo boshaft 
ſein, die Form zu berühren, in welcher einige Truppen⸗ 
abteilungen, die eigens zu dieſem Zwecke auf Staatskoſten 
nach Warſchau kommen, dem Marſchall Pilſudſki 
ihre Huldigung darbringen. 

a. Woznicki (Wyzwolenie) erklärt zur Frage der 
Dienſtzeit und der Verringerung der Friedensheeresſtärke, 
daß dieſe Maßnahmen keine Schwächung der Bereitichaft 
für den Kriegsfall nach ſich ziehen würden. Die Haupt⸗ 
ſache ſei, das gute Funktionieren bei der Mobilifierung, 
ein Krieg aber breche nicht plötzlich aus. Der Redner 
beantragt die Verringerung der Poſition für Dienſtreiſen 
und e um 2 e ‚ 5 

General Konarzewſki vertritt jedoch den Standpunkt, 
daß man durch die Verringerung der bewaffneten Macht 
die ganzen Mobiliſierungspläne vernichten 
würde, die ſehr kompliziert und genau bearbeitet worden 
ſeien. Entgegen der Behauptung des Abg. Woznicki iſt der 
General der Meinung, daß der künftige Krieg viel⸗ 
leicht gerade unerwartet kommen könne. Der Mobili⸗ 
ſierungsſtand beträgt 180000 Mann; der Reſt find Re⸗ 
ſerven. Wollte man die Zahl verringern, ſo müßte man 
die Reſerviſtenübungen einſtellen. Das 
Kriegsminiſterium verſtehe gut, daß die Verkürzung der 
Dienitzeit eine alte Forderung ſei; es wolle dieſer Forde⸗ 
rung auch Rechnung tragen. 

* 


Die Sitzung der Kommiſſion fand ihren Abſchluß mit 
einer Anſprache des Vizeminiſters Konarzewſki, der um die 
Annahme des Voranſchlages nach der Regierungsvorlage 
bat oder aber nur mit ſolchen Anderungen, mit denen 
die Regierung einverſtanden wäre. Die A b⸗ 


ſtimmung über den Etat des Kriegsminiſteriums findet 
am heutigen Mittwoch ſtatt. 


Frau „Opinja“ iſt beunruhigt. 


Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 


Warſchau, 15. Mai. Es gehört zur Eigenart des War⸗ 
ſchauer öffentlichen Lebens, daß es nur zum Teil öffentlich 
iſt und daß es ſich in der Preſſe nur zum Teil und durch⸗ 
wegs in verzerrter Weiſe widerſpiegelt. Oft befehden ſich 
in der Preſſe in der rüdeſten Weiſe gerade ſolche Perſönlich⸗ 
keiten, die ſich im Grunde nicht feindſelig geſinnt ſind und 

unter nicht einmal außergewöhnlichen Umſtänden da⸗ 
für zu haben wären, einen Freundſchaftspakt zu ſchließen. 
Derlei Vorkommniſſe ſind eine alltägliche Erſcheinung. Man 
beſchimpft ſich, ohne mit der Seele ganz dabei zu fein und 
nimmt die Schimpfereien nicht ſo ernſt, wie das Publikum, 
das ſie lieſt, zu glauben geneigt iſt. Andererſeits gibt es 
viel unverſöhnlichen Haß unter Perſönlichkeiten, die im 
Vorderarunde des politiſchen und fonftigen Intereſſes als 
Freunde und Geſinnungsgenoſſen ſtehen, im Geheimen aber 
gegeneinander arbeiten. Ausſtrahlungen davon finden ſich 
wohl gelegentlich in der Preſſe, in Geſtalt von gewundenen 
und verklauſulierten Andeutungen; doch um dieſe richtig zu 
verſtehen, muß man die Hintergründe und oft auch die Vor⸗ 
geſchichte in jedem einzelnen Falle kennen. Es iſt, als ob 
man es mit einem verſtümmelten Texte eines Liedes zu 
tun hätte, zu dem die Melodie ſehlt. Den ganzen Text und 
die eigentliche Melodie dazu erfährt man nicht aus der 
Preſſe. Die öffentliche Meinung, wie fie ſich in der Preffe 
äußert, ſpiegelt nur die berufsmäßigen konventionellen — 
ſagen wir: Wahrheiten“ der einzelnen Lager, Parteien und 
Klüngel wider, aber die Anhänger und Mitglieder all dieſer 


Lager, Parteien und Kreiſe haben privatim noch 2 1. 


Kenntnis von anderen, unkonventionellen „Wahr 
die man im freien, privaten Verkehr gern austauſcht. 


Der gebildete Warſchauer verachtete ſeit jeher den ge⸗ 
bildeten Ruſſen, wegen deſſen Vorliebe für endlofe, nächte⸗ 
lang währende prinzipielle Diskuſſionen. Der Warſchauer 
hält es damit anders. Er produziert und reproduziert 
nächtelang Geſchichten, Klatſch, Annekdoten, Bonmots, Witze 
über Perſonen, vor denen er ſich am Tage tief verbeugt. 
So bildet fi bei Namensſeſten und ſonſtigen geſelligen Zu⸗ 
ſammenkünften in Privatwohnungen oder öffentlichen Lo⸗ 
kalen eine Maſſenmeinung, eine „opinja“, die nicht immer 
parallel zur offiziellen öffentlichen Meinung 
„Dpinja“ liebt den Spott und nennt diejenigen, welche an der 


verläuft. Die 


Macht ſind und großartig auftreten, bei ihren Eigennamen, die 
dann ins Kindliche herabgemindert werden. Man ſagt: 
Stas, Ignas, Jozio, Wladzio — ſtatt Staniſtaw, Ignaey, 
Jozef, Wladyſtaw. So bringt man ſich die Großen menſch⸗ 
lich näher. Wenn deren Handlungen mißfallen, läßt man 
ſie durch derlei harmloſe Kunſtmittel gleichſam in einem an⸗ 
heimelnd⸗verſöhnlichen Lichte erſcheinen, wie eben Streiche 
kleiner Buben. Eine liebenswürdige Verkleinerungs⸗ 
methode. Der Spott der Warſchauer „Opinja“ wechſelt 
ſeine Opfer je nach den Zeitläuften. Seinerzeit waren ſehr 
viele Witze über Witos im Umlauf, als dieſer Miniſterpräſi⸗ 
dent war. Die Witze waren alle recht faul und ſtellten dem 
Geiſte ihrer Autoren ein armſeliges Zeugnis aus. Man fand 
nämlich an Witos nur ſeine bäuerliche Einfachheit lächerlich. 
Sonſt hatte man in den bürgerlichen und Schlachcizenſalons 
an dieſem Bauerupolitiker nichts auszuſetzen. Die grin⸗ 
ſende Warſchauer Luſtigkeit verſchonte auch Stanifſaw Woj⸗ 
ciechowſki nicht, trotzdem er ſich redlich Mühe gab, mit den 
Geſinnungen und dem Geſchmack der bornierteſten nationa⸗ 
liſtiſch⸗klerikalen Kreiſe nie in Widerſtreit zu geraten. In 
der Sanationsepoche iſt Frau „Opinja“ im Klatſch überaus 
produktiv. Man könnte Bände damit füllen, was dieſe 
Dame in den zwei letzten Jahren an Wahrheit und Dich⸗ 
tung aufgeſtapelt hat. Sie ſuchte allen Erſcheinungen die 
rotesk⸗heitere Seſte abzugewinnen. Man kann nicht be⸗ 

ten, daß ihr an dankbarem Stoffe mangelte. In jüng⸗ 
ſter Zeit aber iſt die humoriſtiſche Produktion der „Opinja“ 
plötzlich ins Stocken geraten. Die biſſige Fröhlichkeit will 
ihr nicht mehr gelingen. Seltſame Angſtzuſtände wandeln 
ſie an, ſie erkennt ſich beinahe ſelbſt nicht mehr. Am St. 
Stanislaus⸗Tage wurde in jeder zweiten polniſchen Familie 
der 27 eines Familienmitgliedes gefeſert. Jung 
und alt ſaß Schnaps, Bier, Likör und ſchwarzem Kaffee 
zuſammen und ee erzählte man ſich keine Witze 
mehr. Mit bewegter Miene unterhielt man ſich über medi⸗ 
ziniſche Gegenſtände und wenn ein Arzt gerade anweſend 
war, hörte man ihm aufmerkſam zu. Der Klatſch bekam 
eine düſtere, von Unheil umwitterte Färbung. Frau 
„Opinja“ ängſtigt ſich und ſieht Geſpenſter. Sie erkundigt 
ſich bei jedem, der etwas wiſſen kann, ſucht zu erraten, was 
fie ſonſt nicht weiß. Sie ſtellt ſich an, als ob fie auf das 
Schlimmſte gefaßt ſein wollte und vermag es doch nicht zu 
verbergen, daß ſie zu keinerlei Faſſung fähig und ſchließlich 
doch nur eine hyſteriſche Dame ; 


—— 


Du half recht, 


liebe Frau, 


der coffeinfreie Kaffee Hag wird nidıt 
umionit von allen Felnſchmeckern als 
etwas Köitliches gelobt. Was ici außer- 

dem an ihm ſchidtze, das lit, daß man . 
ihn ipät abends trinken kann, ohne 
durch Schlaflofigkeit geſtraft zu werden, 

wie es bel jedem anderen Kaffee und 

auch bei Tee der Fall lit. 


Biber Kaffee Hag muß es fein! 


„Wahrheit und Klatſch.“ 


Unter der obigen Überſchrift bringt der „Nobotnik“ fol⸗ 
gende Mitteilung: 

„Während der letzten Tage waren im ganzen Lande die 
verſchiedenſten, manchmal ganz phantaſtiſche Gerüchte über 
den Geſundheitszuſtand des Marſchalls Pikſudſki, über 
radikale Anderungen in der Regierung u. dgl. im Umlauf 
Nach unſeren Informationen ſtellt ſich die Wahrheit fol⸗ 
gendermaßen dar: Der Präſes des Miniſterrates muß eine 
längere Kur durchmachen; ob er ſich dieſer Kur in Polen 
oder im Auslande unterziehen wird, wurde noch nicht ent⸗ 
ſchieden. ie Vertretung wird inzwiſchen, ſoweit es ſich 
um die allgemeine Leitung der Regierungspolitik handelt, 
der Vizepremier Bartel übernehmen. Vor der epentuellen 
Abreiſe des Marſchalls Pilſudſki wird die Entſcheidung über 
feine Vertretung im Kriegsminiſterium und im General- 
inſpektorat der Armee fallen.“ 


der „Gtrzelec“ 
die führende N der militärifchen 


Vorbereitung. 
Warſchau, 15. Mai. (Eigene Meldung.] Am 13. d. M. 
fand im Lokale des Vereins der Staatsbeamten in Warſchau 


Militärbehörden, 
höherer Beamten aus verſchiedenen Miniſterien, ſowie 
treter der geſetzgebenden Körperſchaften bei. Die Beratun⸗ 
gen eröffnete der Präſes des Hauptausſchuſſes des Ver⸗ 
bandes, Dr. Diuffi, mit einer Rede, in welcher er Mar⸗ 
ſchall Pilſudſki als den größten Maun Polens im gegen⸗ 
wärtigen Moment und „vielleicht einen der allergrößten 
Männer in der ganzen Geſchichte Polens“ feierte. Nach den 
Begrüßungsreden, die die Vertreter der einzelnen militäri⸗ 
ſchen Behörden hielten, wurde eine Pauſe angeordnet, wäh⸗ 
rend welcher der Präſident der Republik mit 
ſeinem ganzen militäriſchen Gefolge den 
Verhandlungsſaal betrat und von den 


melten mit großen Ovationen empfangen wurde. Der Vor⸗ 


ſitzende begrüßte den Staatspräſidenten im Namen der 
300 000 Mann ſtarken Schützenarmee. Im Namen der Re⸗ 
gierung ſprach hierauf der Innenminiſter General Sktad⸗ 
kowſki. Eine längere Rede hielt der Direktor des ſtaat⸗ 
lichen Amtes für phyſiſche Erziehung und militäriſche Vor⸗ 
bereitung, Oberſt Ulrych, welcher u. a. ausführte, man 
müſſe ſich in Polen auf den Standpunkt ſtellen, daß nicht nur 
Armee und Polizei die bewaffnete Macht der Nation im 
Kriegsfalle zu repräſentieren habe, ſondern alle geſellſchaft⸗ 
lichen Organiſationen dazu berufen ſeien. Oberſt Urych 
ſchloß mit der Bemerkung, daß er bei allen ſeinen B 
nungen ſich darauf ſtütze, daß der Schützenverband die 
rende Organiſation der militäriſchen Vorbereitung in 

war, iſt und bleiben wird. ; 

Nach Erledigung der Rechenſchaftsberichte wurden auf 
Antrag der Mutterfommiffion durch Akklamation die Be⸗ 
hörden des Verbandes gewählt. Präſes des Verbandes 
bleibt Dr. Dinffi. Dem Ausſchuß rt u. a. der Abge⸗ 
ordnete Oberſt Koe an, der ausſchlaggebende Mann für 
alle politiſchen Angelegenheiten Oſtgaliziens im Unpartei⸗ 
lichen Block. Während der Tagung überreichte der Ver⸗ 
ſchleſiſchen Schützenkreiſes im Namen des 

rſchleſtſchen Aufſtändiſchen dem Präſes 
Dinffi den „Großen Aufſtands⸗Stern“, die höchſte Aus⸗ 
zeichnung für die Mitwirkung am oberſchleſiſchen Aufſtande. 


Grieſtaſten der Redaktion. 


N Abonnent Nr. 10. Bezüglich Ihres Bruders be 
ſteht die Berechtigung zur Aufenthaltsbeſchränkung. 

A. P. 37. Das Mieterſchutzgefetz hat niemals mit den Ge⸗ 
bühren für Straßenreinigung etwas zu tun gehabt. Die Straßen⸗ 
reinigungsgebühren ſind in Bromberg von den Mietern gezahlt 
worden auf Grund eines Statuts vom 8. Oktober 1924. Dieſes 
Statut ſollte am 1. April 1927 erlöſchen, bevor dies aber geſchah, 
beſchloſſen die ſtädtiſchen Behörden am 10. 1. reſp. 10. 2. 27, die 
Straßenreinigungsgebühren auf die Hausbeſitzer abzuwälzen. 
Dieſer neue Beſchluß hatte rückwirkende Kraft bis 1. 1. 27, woraus 
ſich ergibt, daß ſeit 1. 1. 27 die Mieter zu dieſen Gebühren nicht 
mehr heran 5 den werden können. 

Guſtar M. in Ch. 1. Gegen das genaunte Ungeziefer wiſſen 
wir kein zuverläſſiges Mittel. 2. Nach Art. 2d des Mieterſchutz⸗ 
geſetzes unterliegt Ihr Haus nicht dem Mieterſchutzgeſetze, wenn 
es nach dem 1. Juli 1919 umgebaut worden iſt. 

Otto. Das Vergehen Ihres Bruders iſt unſerer Anficht nach 
verjährt, jo daß eine Strafverfolgung nicht eintreten kann. 

Richard B., hier. Wie wir hören, iſt die frühere Waſſerleitung 
von Bleihfelde als kommunale Einrichtung anerkannt worden, die 
Mieter hätten danach, da fie ſchon früher an die Leitung ange⸗ 
ſchloſen waren, keinen Waſſerzins zu entrichten. 

edivivns. Da wir nicht gern in einer und derſelben Sache 

ein Dutzend Geſetze und Verordnungen nachſchlagen möchten, bitten 

wir Sie, uns anzugeben, wann etwa Sie die Anfrage an uns ge⸗ 

richtet, und unter welcher Chiffre Sie Antwort erbeten haben. Daß 

wir Ihnen über die Fragen bereits Auskunft erteilt haben, willen 
ern. 


wir uns zu erinn 


Nach 30-jährigem Bestehen unserer Firma eröffnen wir am 15. Mai 1928 in Bydgoszcz, ul. Diuga 18 ein 


PIANOFORTEHAUS 


welches wir unter der Firma 


A. DRT GAS 


führen werden. — Neben unseren bekannten Qualitätsinstrumenten eigenen Fabrikates vertreten wir u. a. die bestein geführten Marken der Firmen 
K. & A. Fibiger — T. Beiting — Hofmann & Czerny. 


Indem wir das hochverehrte Publikum zur gefl. Besichtigung unseres Magazins einladen, bitten wir, das geschätzte Wohlwollen, dessen wir uns bis dahin 
erfreuten, unserer Filiale weiterhin schenken zu wollen und zeichnen hochachtungsvoll ergebenst 


A. DRYGCGAS, Poznan -- Warszawa -:- Bydgoszcz. 
„ eee, Lin öleiſcher⸗Biehwagen 
Ihrer „Persönlichkeit“ ft, dt re naoiziei u eee 


Kosciuszki 6. 
Junger, tüchtiger 


sind Sie es schuldig. gut angezogen zu sein. 
Der gute Eindruck des Herrn hängt von seiner Kleidung ab. 


Bäder: 
ax. eee, in gedgene 2 ee geſelle |tauit ied. Boitenu. zahlt die Höchtt. Zagespreiie 
u 


ich allen Ihren Wünsche echt werden. ſucht von ſofort Stellg. 8 M. Gerſten an i Ska 
3 . H. Wendland, Swiecie u, W., wenän 19 — Telephon 38. 
Gniewkowo. 7210 


.. ®. N 2 
WaldemarMühlstein e tamminant Gd S 
RA, Guts⸗ rss mer. f S2 5 
a eee vs 2. zu verp. bezw. zu verk. Kutſchwagen aller 
8 Selretärin Vena ee 
Tel. 1355 ul. Gdanska 150 Danzigerstr. Tel. 1355. beider Landesiprahen | Kaufel—2 6 art enld. (Luiſenſtr.). 


in Wort und Schrift Morgen Nollwagen 


mächtig, vertraut mit 
0 landwirtſchaftl. Buch⸗ r 
15—20 Ztr. Tragf., 7155 
kaufen geſucht. 


führung, Krankenkaſſe A tun 
Fufache Süße Ber. Juni ober te ch a! Dem. Bf, 
zum 1. 6. oder fpäter 8.72116. d. achte Metallwaren Keynia, 


8 ftelle_d. Zig erbeten Gi 

e e {N MEIEL 

Gerichtl. Ramlabberkteigerung. le: eis; 3° ee Stütze r ge it Bunt Fleſſcherwagen 
rateter, 9 N 


Gut Elellun dis beiter Lage mit Kund⸗(Stadtwagen) preis- 
Am Freitag, dem 18. Mai, 2, Ahr 8 
nachm., werde ich auf dem Hofe des Spe⸗ Gulsſchmied 


. uverl. u. tücht., welche 3 ſchaft auf bequeme wert zum Verkauf. 
cr 2 Gt die Reſtaur.⸗Küche Elevin Bedingungen A unk A. Krumm, Grudzigdz. 
diteurs Wodtke. Gdanila 131/2 nachſtehende = 
degenſtände veriteigern: für Gut im Kreiſe 


verit,, zum 1.6. gei. Off. zur gründl. Erlern. des zu verkaufen. Off. unt. Mickiewicza 19. 070 
m. 85 näh. Angab. erb. Haushalts. Frdl. An⸗ A. 3145 a. d. G. d. Ztg. Verſtellbarer 
Schränke, Bees N Bett: Grudziadz. Bewerber S TE han 
geitelle, Stühle, Küchenbüfett, Küchen⸗ müſſen mit allenlandw. 


2 8 rau Hellmuth, 7 gebote m. Angab. näh. Kaufe einen _ 7168 
> rodnica n. Dr. Beding. ſind u. B. 7081 
erãte, Glas, Por u Sens und Maſchinen vertraut 
n. Service, Betten, Wanduhren, ſein, insbeſondere mit 5 1 N 
1 1 Fleiſcherladentiſch u. der Führung des 


pie berühmt gewordenen 


motzer- Nadımast 


für Rüben und Getreide -:- neuestes System 
sofort ab Lager lieferbar. 

Glänzende Gutachten aus Freistaat und Polen; 
Generalvertretung: 


Hodam & Ressier, Maschinenfabrik 


Danzig. gegr. 1885. Graudenz. » 
0000090000 0000000000000000000 00000000 


Ss 


N. elllı uff 
Vr | 1 8 


Dr 


Malt MM hang d. d. Git. d. Zig. zu richt, en t 
vieles ander Dampfbreihlaßes. Aelt. Mädchen H gi SeDeriungen 


Anſtänd. üdchen gs oder dreijährig, zu verlaufen, 7181 


junges altanienbraun. leicht, 
2 5 Ders i kel 1851. ſcheiſten ung - DEM ONKEL Wie dune ele ache aus bees Haufe, Lu mi Hadem Ricen, ag eigen 
uga 8 (Möbelgeichäft) 651 iöriften unt. N WECK, Fr. Cobn -gomajal9,| vom 1. oder uniſüber 165 em groß. An⸗ rudziadz, 
Neigungsheirnl Mike ir. 5 a0 gi f e gern 5 3 Be Ver käuferin gebate, mp. zu Ge Plac 23 stycznia 31. 
von ſofort ve / ſolgt dann meist besond ren Zweck. eee an e MT — 
Geldmarkt 2 nicht intell, gebil⸗ Bir fußen s Ipäter|| Man will durch gutes Laben Saus. Pärt b. Ba: im Kolonialwarenge⸗ 8 vom. Drehstrom 


15 bis 20000 21 dete, unſchuldig ge⸗ 


von ihm was Gutes haben. 
auf e. Landwirtichaft, ||hiederre Frau. evan- 2 
m Morgen, un ſof. — kinderlos, An ; Maſchinen 


3 ältere 
zum 1.6. auf einÖut ge- |Ihäft, mögl. m. Famil. Motor 12 ps 
48134 u. ER b. . 1 Da m Arbeitspferde 220/380 Volt, neu, mit 


Nur die mit der Marke WECK gekenn- 


geſund, zugfeſt, ſtehen, Anlasser, als Gelegen- 

24 ſowie Wermitter| mi Bi mel meiſter * us ur zeichneten Gläser und Geräte leisten Ihnen Sude Junge zur übersäblig, sum heit sehr preiswert zu 
lung angenehm. Paul je a. chte, Gewähr für einwandfreies und dauerhaftes mr Bunhalterin bei Eimeleme, bow verkaufen. 
Moede, Görsk p. 71450 ii Maſchinen⸗ konservieren Ihrer Nahrungsmittel. Bydgoszoz, Kujawska 28 |. 1; der deulſchen Bndgolac., 135 Otto Bahlmann 
uarty. e Tan. ik-Nii Sprache in Wort und 4 Eur ee 

Suche buche 3-4000 II ki nieht. Evang. Herren, ſetzer für Linotype a Ehrl. Hausmädch. Schrift mächtig, ſucht Danzig. 

egen gute Verzinſung. bis 38 Jahre, in ge- u. Topograph. - von jofort geſucht. 00 Stellung auf Gut od. E Telefon Nr. 23469 
Sicherh dene ſicherter Lebensitella,, Pommerell Tageblatt Fr. Mühlstein, |im Geſchäft. Offerten Mattenbuden 30. 
Sicherheit ein ſchulden⸗ von ruh. Charakter. 
en 1 ya 7 


. Gdanska 53. erbeten unt. M. 7131 
denen an ein. liebend. Ten Dielen 4 1 Suche p. Tot. Ob. I. F. ſüt an die Geſchit. diel, A2 A. Henſel, 


3080 a - g . | 
Gelhäftsit. d. d. erb. 8 X EYDGOSZCZ . Sus APerion.tein| Ordentliches, ehrl. e e Pachtungen 
Teilhaber . 1159 an ai Tenne S dub. Hausmüdch. stubenmädchen 175 mene mit arch. 
2. Dig: | für Dampfmaſchine Frau Bukofzer Fr Dullel hun Grunditül Berga 


wird geſucht für ein Schũ 8 
Tan eingeführtes, erſt⸗ Windbeutel 2 — ſofort geſucht, der Dziadowo, Pom. ten u. frei. 46, 3imm.« 


laſſiges Geſchäft im ſchloſſen. Reparaturen ſelbſtänd. 3 Fleißiges, ſauberes 


3 Wohnung ab ſofort zu 

. ausführt u. mit elektr. zu verkaufen. Böhlke. „unt. 

e 3 Gebildeter Herr Anlage vertraut iſt. 719 Stuben⸗ 57105 Diet int, "215 Jagiellohska 9. Se . Get d. 3. 

e a 7197 0. d. h F ARE 
Den lolches zu Ant. ongt., 27 J. alt, 172 ar. Dampfmühle Jeske, mädchen |?.7197 d St. d. 3to. . Suche 


2 an die Ge: blond, mit 20000 Czarnköw. zum 1. Juni geſucht. 


__Czarnkow. _ * Okole, t ng 
ſchäftsſtelle dieſer Zei⸗ Verm., wicht. —.— Fechtundiger, verheir. Frau Obme. 7192 a Jasna 9,2 Tr. r. 3141 Pach U 
——— e u . Gärtner Barlin bei Gruczno. an u. Perläuſe Ein Flügel z. verfauf.|von einhundert ng 
2 m. Bild u. 3. 3144 45 err 0 ex ame vow. Swiecie. * 905 grau Emma f , a 135 r fl 
Heirat G. d. 3. Distr. Ehreni. | wird von ſofort geſucht. F 117 „ 
Anonym zwecklos. Nur dbeſtempfehlene firm im Ueberſetzen Polniſch⸗Deutſch u. Deutſch⸗ Juni ſa 9 SOLL — ä —⅛ 


d. Berückſichti⸗ ic Suche 
Nur eu. en 5 17 46 Polniſch, für den ganzen oder halben Tag in grundſtück ‚Stell: 


180000 1 Berm., Be Nene Stellen an die Beichte d Zeitg. Dauerſtellung geſucht. l n Küchenmüdchen 52 Morgen, maſſ. Ge⸗ 


it Kochtenntniſſen u.] bäude, kompl. Inv., an 93 1 
v. 50 Morg. Land. Lage ſind, einwandfreie Ueberſetzungen zu 31 el.] Bahn u. Stadt. gel. bei = 
durhw. Weizenb,mall. 0 leib ilfe liefern, wollen ſich bewerben unter K. 7103 tea lte tag Se Anzahl. z. dert. macherei 
ee uldenfrel. . Suche zum 1. 7. 1928 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. Siktergut Milewo |R.Wehter, Bndgoisca, sata. a ie 


7112 8 2 = 5 
wirtichtt., Br u, v.] lüngeren. unnerheitat, deutſch, polnilh, An) Suche erfahrene 7105 bei Twarda Nee Diuga #1. Tele N öbe zu ver⸗ kaufen, ober wo Ge 


_ . Bomorze. ‚7143 kauf 

gu ah enen Beamten e Pe. ti; u Prioatgrunpftüd Bent, vo. an 
5 org av 

en . On mül mit mindeft. sjäheiger] e 16. mu2 ee © USE m Slellengeſuche Bet aut dep gut O. M.:Auto 88 


Praxis. 8 ungen: ger 
Gebd kompl. Inv. 1006/5, mit Aufſatz. in 


Pet ae ae, mit . = Lehl ling zur eee Führung eines Geſchäfts⸗ Gebb,, tompl. h 
mo. 8 g. a. Chauſſ u. tadelloſem Zuſtand, 
Landwirtsſohn W DE, a rer 


haushaltes. Bewerbungen mit nur guten Zeug⸗ 
fl 7 A oh — H niſſen und Gehaltsanſprüchen an 
ernite Offerten unter j 8 t 3 Konditorei Ang. Kulinna, Grudgiadz. 


5 ee ſchaffung eines größ. 
„ 2⁰ als. ee Year 
B. 7174 a. d. Geſchſt. Dzialdowo mit gu uter Schulbildg., Torunska 6. J. alt, ſ. Stellg. a Wagens. Zu beſich⸗ 
A. Kriedte, 13 2 dz.I 2 lziur Erlernung des 3088| Kl. 2⸗ oder 3⸗ „Zimmer 
— Zum 1. Juli geſucht Suche wegen Aus-] Zum 1. Juli 1928 wird Elev e 


Seiter 
ert & Börſter, für 2 Er⸗ 
von fofort oder 1. 6. 28. ee. 156. Bohnun 6 9 010 
Wi rti n Off. u. O. 7137 an dieſ in ſchönſter Lage der aus 10 . en a 
U U Gelchſt. dieſer Zeitung. ? Simmer A 1 55 Such 8 are 1 Am 8: 
für größeren Guts⸗ Milanzlicherer, in immer, rei roh. Zimmer 
2 Witte m. fl. Kindern Intereſſe für Zochzucht Angebote u. 7 mit poln. Unterrichts- haushalt geſu 1 * 9 Organilation erſhr. bengelaß, _ Garage, für Sekretariat, ohne 


4 od. mit Möbel. Off. u. 
1. ausgefchl. une extorberlich. Seugnis- a.d. Getäft. de Lie er eriaubnis, für meinen| rau von Be uch Belgie . Bh fine d ſret⸗ in qutem, gebrauchs, B. 3146 an d. Gt. B. . 


8. jähri Jun arcewo, C ſucht Betätigung. Off. ferlig, Zuſtande, ſteht 

bſchri bach. e Akbeltsburſchen N, ISesanite Bild un Gn. Kometen, u. . 7051 a: 6.6.2.5 von ſof ale za web. dan Bertauf. Zu erit. M 

Hermanowo. w. eingeſt 6 Garbary 22. Gehalts anſpr. z. ſend. an Für ein ländliches 3 Juil kaufen Gefl. Off. an Japtellonaka 30 u öbl. Zimme 

pow. Gtarogard. Baronin v. Leeſen, Pfarrhaus wird ein er Frau Bludau, Deutſch.] I ki, 3138 

2 Suche z. 1. Juli 28 Trzebiny, jung. Mädchen, nicht Bun a PS: Vereinshaus. Musj-amaowakl, 77T 

25 5 5 e tea ae ar, are ei nn. = Motorrad n 
24 J. alt, itzertocht., r en ſtellt ein o (Lissa 

aus achtb. "Familie, Gutsiö riter G. — - Diet Behretieminer. A tun 


aphold, Off. u. €. 6483 an Ann. g! 
. E weine Sa nei, Wirtin Be ei Exp. Wallis, Torun erb.|Gutgehende Randbrots|3GangGetriebe,iehraut 
allen Zweig. d. Haus⸗ Auſſicht in der Land» N bädere Sabre in|erhalt,, bill. 3. vertauf. 


ſchlicht. einer Hand, ſehr er⸗ 
u. Landwirtſchaft erf. wirtſchaft z. übernehm. Sehriräulein Gebt, isa He Frau Pfarrer Stafſehl, Melterer, aitemibens weiterungsfäbig, neue Off.u.8.18810.0.0.0.3, 
Vermögen 3000 24 hat. Ang. mit kurzem der polniihen Sprache tige Wirtin, perfekt im Bukowiec (Pomm.) Ga riner Gebäude, iſt unter Trockenes 


Lebensl. Empf. oder ſofort oder n, Geflügelzucht, eirat der günſtig. Bedingungen 3 

Puff Lebenegeſüht geugnisabiehr, —— 0 e aten. 51 e mit guten Zeugniſſen, an einen kapitalkräf⸗ 

rakter, in geſ. Lebens⸗ Neumann « Braniiek Ee eugnisabſchriften u. evangeliſche 7008| bewandert in Gemüſe⸗ tigen, tüchtigen Brot⸗ 

ſtellung lauch beſſ. bea. Zorun 1. A. a ger, Jedaltsantenhe an u. Blumenzucht, kennt bäcker ſoſort zu ver⸗ 

Handw. angenehm), _ Rosgartn, Bom. darista 19. Frau yeldtkeller, Mam ell Ha auch in Bienen⸗ kaufen. Für deutſch 
. ihre Off. m. Bild Tüchtigen Schneider 2 Lehrfränlein Gut Koniczynka züchterei aus, ſucht und polniſch Spre⸗ 5 verkauft billig Möbliertes 5 ya ori 
unter W. 7158 an die geſellen ſtellt jofort ein für nee (Kleefelde) b. Bapowo» f. groß. Landhaushalt.|Stellg. a. Dom. od. in| chenden gute Brotſtelle. in jeder Menge aur ſofort zu ae: 755. 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. Otto Porſch, 3150| perl. Marta Schultz. Torunitie, Kr. Torun Baronin Ketelbodt. der Stadt. ee unt. Die unter 9. 7100 an dem Platze in der brego + (SH einitzſtr.). 
ſenden. Grunwaldzka 141. |Sienklewicza 65. 315|(Thorn). 7179| Sosno, pow. Sepölno.I®. 7157 a. d. Geſchſt. Id. Geſchſt. d. Ztg. erb. ul. Socianowo 6/7 


eine tüchtige, erfahrene 


derung Benz 
503. RN der Holzfaches \::: 
mög. eat nat. Hofbeamter 0 14 jetzigen, zum 1. Auguf 


| 15 größ. Säge⸗ eine evangeliſche Hai 
jolide, jucht Bekanntſch. der die Lehre beendet auf e 

d deſtens 1 r|wert in Bommerellen 
sah zwells Heirat ee 2 . it. zu ſofort geſucht. 2 Lehrerin 


Berufstätige Dame 


Deutſch. Triumph. 3 PS., 


a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


[en — * 

Frdl.möbl. Zimmer 
von ſogl. od. ſpäter an 
berufstät. Dame z. om. 
von 20 mm bis 50 mm] Sniadeckich 47,1 J. 242 


2 


7 tors —, London 43,42 Gd. 43,63 Br.. Newyork 8,83 Gd., 8,92 Br., mark. 202 — 255 (7. % g. Zenontergewicht Mai 270,50 Juli 286,50, 

Schwere Weinbergſchüden. 45 d gg n Br. Wg 150 65. 5 W. Jeg Sept. 00 0 (9 ag. Seltolitergem), Mai 

Koblenz, 16. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) Das . 2 o , Wien 125.13 Hd., 125, r., ri 296,00, Juli 272,09, Sept. 25050. Gerſte: Sommergerſte 252—290. 
were „das in dieſen Den in how Am: 171,46 Gd., 172,32 Br. Tendenz: unverändert. Hafer märk. 264 — 270, Juli —. Mais 232— 235. Weizenmehl 32.75-36.50. 


1 Amtliche Devilennotierungen der Danziger Bö Roggenmehl 36.50 — 99,50. Weizenkleie 17.50— 17.60. Weizenkleiemelaſſe 
gebung von Koblenz niedergegangen war, hat in den Wein⸗ 15. Mai. In Danziger Gul > wurden Ki B20 8 16,85 - 17,25, Roggenkleie 19. Piktorigerbſen 48 60, kl. Speiſeerbſen 


bergen außerordentlich | chweren Schaden angerichtet. London 23.015 Sd. —— Br. Newyork —.— Gd., —.— Br. 35.00 38.00. Futtererbſen 25,00 —27.00. Peluſchten 24.00 — 24,50. 
Ein beträchtlicher Ausfall wird bei der diesjährigen Wein⸗ | Berlin 122,447 Gd. 122,753 Br. Marſchau 57,39 Gd. 57.53 Br. Moten: Ackerbohnen 23.00 — 24,00. Wicken 24—26.00. Lupinen, blau 14,00 
ernte zu verzeichnen ſein. Erſt heute laſſen ſich die ſchweren | London 25,02 Gd. —,— Br. Rewyork —,— Gd. —— Br. Kopen | bis 15.00, Lupinen, gelb 15,0016, 00. Seradella, neue 23.00 — 28,00. 
Schäden, die die Fröſte an den Weinbergen der Moſel, Dar agen —.— Gd. —.— Br., Berlin —— Gd. —.— Br., Warſchau Rapskuchen 18,80 — 19.00. Leinkuchen 23,50 — 23.80. Trockenſchnitzel 
ichtet haben, übe E. 4 . 57.41 Gd., 57.55 Br. 15,20—15,40.- Sonaſchrot 21.20— 21.80. Kartoffelflocken 25.8026, 50. 
und Ruwer anger „ überſehen. Der Froſt, der } Tendenz für Weizen ſchwächer, Roggen ſchwächer 
ſtellenweiſe 3 Grad unter Null betrug, vernichtete die Berliner Deviſenkurſe. a a : 0 Ar 5 


Materialienmarkt. 


. „Berliner Metallbörſe vom 15. Mai. Preis für 100 Kilogr 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkunfer (wirebars). prompt cif. Hamburg, 
Bremen oder Rotterdam 134,75. Remalted⸗Plattenzink von handels ⸗ 
üblicher Beſchaffenheit —.—. Origmalhüttenaluminium (88/99 ¾) 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drabtbarren 210, do in Malz» oder Draht⸗ 


ganze Ernte. Der Schaden war um ſo größer, als vor⸗ 
ber die Reben durch einen Regen naß geworden waren und 
der Froſt ſie mit einer Eiskruſte überzog. Im Durchſchnitt 
dürfte der Schaden 50—60 vom Hundert betragen. Der 
Landrat des Kreiſes Berucaſtel teilte in der letzten Kreis⸗ 
tagsſitzung mit, daß der Ausfall in einzelnen Gemeinden 48 


In Reichsmark 
15. Mai 14. Mai 
Brief | Geld Brief 


Buengs-Aires 1 Bei 1.785 | 1.789 17s 1.789 
Kanada 1 Dollar 4.171 | 4.179 [4.171 4.179 


Für drahtloſe Auszah · In Reichsmark 


lung in deutſcher Mark 


des Kreiſes an der F I 52 5.48, Japan ... 1 Den.| 1.848 | 1.952 | 1.848 | 1.952 barren (99%) 214, Reinnidel (08—99 / 350. Antimon⸗Regulus 
VVV 

| ermeiden, : : ‚een 8 [Konſtantin 1 trk Pfd.] 2 . 8 

— eben. Der Geſamtſchaden im Moſelweinbau⸗ 4 a London 1 Pfd. Steri,| 20.385 | 20.425 | 20,379 | 20.419 Viehmarkt. 

90 Willi ne einem Drittel der Ernte, das ſeien 25 bis Newport. , 1 Dollar| 4 7 | 4.1825 | 4175 | 4.183 Poſener Viehmarkt vom 15. Mai, Amtlicher Markt- 
ö U nen Mark, berechnet werden. — RNiode Janeiro! Milr. 0.5026 | 0.5046 | 0,5028 | 0.5048 bericht der Preisnokierungskommiſſion. 

Der Weinbauverband des Ibengebirges teilt mit, daß 48% |Hruguay 1 Goldpe). en we 133 see Es wurden aufgetrieben: 859 Kinder (darunter 89. Ochſen, 
der Frost in allen Weinbergen des Gebietes die Fruchttriebe 10% Amfterdam . 100 Fl. 5 04 5435 | 5425 8.82 253 Bullen, 517 Kühe und Färſen), 3059 Schweine, 666 Kälber u. 
zu mindeſtens 80 vom Hundert vernichtet habe. St ll A Athen nd dn . *. 5840 | 5830 5.436 309 Schafe, — Ferkel, zuſammen 4893 Tiere. 2 8 
weiſe ſei der Schaden f 6, daß auch für bas nächſte ahr . 8% (Hrüſfei⸗ Ant. 100 fers e 12 8 Man zahlte für 100 Kilogramm Lependgewicht in Ztoty 
noch nicht wiede ſo groß, daß nächſte Jahr 6% [Danzig . 100 Fuld. 45 „46 e nee 1.60 (Preise loto Biehmarkt Poſen mit Handelskoſten): Y 
kann. 1 eder auf eine volle Ernte gerechnet werden 6.3% [ Jelſinafors 100 fi, M, 2 1 . 10.528 Rinder: Ochſen: vollfleiſch. ausgem, Ochſen von höchſtem 

Auch hier wird dringend Unterſtützung verlangt. 5% [Italien ... 100 2ira| 21.995 22. 22.005 | 22.045 Schlachtgew. nicht angeſp. 160-170. vollfleiſch, ausgem. Ochſen von 

3 7 7 7.367 | 7.353 i 

2% | Quaoflavien 100 Din, 11204 nn 7.367 4—7.5. 152—158, junge, fleiſchige, nicht ausgem, und ältere aus ⸗ 

8% | sopenhagen 100 Az.) 11208 | 11228 | 711,39 | 11221 gemäſtete 196-144, mäßig aenährte junge, aut genährte ältere 

Erdbeben in Peru. 2% See 11187 112.09 11181 * — . — Bullen: vollfleiihige, ausgewachſene von höchſtem 

L £ 5 > 3% Jalo⸗Chriſt. 100 Kr. 11187 .. 8 112,03 Schlachtgew. 154—158, vollfleiih., jüngere 144—148, mäßig genährte 
ondon, 16. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) Nach hier 89 Paris . . 100 Fre. ae mar 12378 18.475 jüngere und gut genährte ältere 196—136. — Färſen und 
eingetroffenen Meldungen iſt die Hauptſtadt des Amaſtonas⸗ 35% Sea: . 100. r inne Kühe: vollfleiſchige gusgemäſt. Färſen von höchftem Schlacht⸗ 
bezirkes in Peru Chachapovas am Dienstag abend von 10% Sg 10 5 3017 3023 2 gewicht 170476 pollfl ausgem. Kühe von höchitem Schlachtgem. 
einem ſch ren Erdſtof % Sofia eva] 3.017 . a 3.026 bis 7 Jahre 166-170, ältere ausgemäftete Kühe und weniger gute 

ſchwe rdſtonß heimgeſucht worden. In der 5% Spani 100 Peſ. 68.93 | 70.07 | 70.05 7018 ; ü ä = agi d 
Stadt wurden große Zerſtör Dee 3.8% panſen . 1112 11222 | 11200 112 junge Kühe und Färſen 150—154, mäßig genährte Kühe und 
den öisberi 0 t rungen angerichtet. Nach 88% Fodboim . 109 Ar. A 3 Färſen 134—138, ſchlecht genährte Kühe u. Färſen 120—126, ſchlecht 
8 herigen Feſtſtellungen ſollen drei Perfonen ge⸗ 6% Wien. 100 Kr. 25 Te a 87 genährtes Jungvieh (Vielfraße) —.—. 
tötet ſein. „ udapeſt. 100 3 72.94 | 73. 72. 73.07 „Kälber: beites Maftpieh (Doppellender) —,—, beſte, ge⸗ 
"st Sang . int 5 is oe Pe eller unge . 
3 e Bank Polſti zahlt heute für: ollar, gr. Scheine er Sorte 52, wenig. gem. Kälber u. gute Säuger 140-144, _ 
Wirtſchaftliche Rundſchau. 805 3%, do. in, Scheine 8.84 31. 1 Bid. Sterling 43,943 81, | minderwertige Säuger 130 ge . 

2 . f g 100 franz. Franken 34,95 3. 100 Schweizer Franken 171,143 Zt., Schafe: Stallmaſt: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 

Zur Erhöhung der polniſchen Inlands⸗Kohlenpreiſe um 10 Pro- | 100 deutſche Mark 212.407 3 100 Danziger Gulden 173,285 3}, | 134, ältere Maſthammel, mäßige Maſtlämmer und gut genährte, 
zent mit Wirkung vom 16. April d. J., worüber wir ſchon feiner | tſchech. Krone 26,91 34, öſterr. Schilling 124,919 31. junge Schafe 120128. mäß. genährte Hammel u. Schafe —.—, 
zeit ausführlich berichtet haben, ſchreſbt die „Gazeta Warſgawfka“, Schweine: Gemäſtete über 150 Kilogramm bi 
daß die Kohlengrubenbeſitzer eigentlich gerade eine Erhöhung der Aktienmarkt. —,—, vollfleiſchige von 120150 Kilogr. Lebendgewicht 196—200, 


Preiſe für die Belteferum Staatsbah ilitär⸗ i — i i 8 . 
vermaltung, die “ringe A . Poſener Börſe vom 15. Mai. Feſt verzinsliche Werte: FF ei wu 
wünſcht hätten, dagegen die Induſtrie und die Privatabnehmer Notierungen in Prozent: öproz. Konvertterungsanleihe (100 Zkoty) Schweine von mehr als 80 Kilogr. Lebendgew. 170-176, Sauen 
Une — belaſten wollten. So würden denn auch von allen 85 De an on) 9 2 G. | und ſpäte Kaſtrate 160-190, TE er ; 
nternehmungen, die mit der Bauinduſtrie zuſammenhä ’r05. Dollarbriefe der Jan ee N : , fü i i 
D per I ce Et genbängen, Konvertierungäpfandbriefe der Pofener Lanöſchaft (100 3) n belebt, für Hammel ruhig und nicht aus⸗ 


genommen. | falls ſei es ermeidlich, 8 54,00 B. Notierungen je Stück: 6proz. Roggen⸗Br. der Poſener > 
* tet in ur en gelten fon, Landigart (1 an a 32,25 B. 5pros. Prämien-Dollaranleihe Danziger Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht vom 15, Mai 
in eine neuerliche Prüfung der Lage der Ko den. Serie II (5 Dollar) 83,00 B. Tendenz: ruhig. — In duſtrie⸗ Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht Danziger Gulden. 
in duſtrie einzutreten, unter beſonderer Berückſichtigung der aktien: H. Cegielſki 46,00 B. Cukr. Bduny 100,00 B. Dr. Roman „ Ochſen: Gemäſtet höchſten Schlachtwertes, jüngere 43—45, 
Geftaltung des Kohlenexports. Die Kohlengrubenbeſitzer hätten Man 109,00 B. Unja 28,75 G. Tendenz: ruhig. (G. = Nachfrage, [ ältere ——, vollfleiſchige. ältere 40-42, andere jüngere — . 
— verpflichtet, beim Sinken des Exports über die polniſchen Häfen 27SSTFTTC0Cĩ ˙ lb i onitige wonteſſcige 5 Ae 5 A afßeſch ice 2 95 
a } 1 3 iſchige oder ausgema 41, c 92. 
meie mi —— 1 . ® ER 1 5 e a nn Produktenmarkt. Mine: Jüngere, elfe Re e er 
Inlandsabfages zugunſten eines Fonds zur Unter- j i i onitige, „DOLUDE enn . 5 
5 ö Bromberger Sämereipreiſe. Bromberg, 16. Mai, Firma in —18, { : 
T schie In Dan lebten Zasen Ik 100 Allden: | Secna,genäbeie, 6-IR.. Fätien (Aalbinnen); Boilieidige, 


erhaltung der bisherigen Förderkeiſtung und damit Weiterbeſchäfti⸗ Rotkle 

ärti e e 180-240, Weißklee 160-260, Schwedenklee 220—280, Gelb⸗ 5 7 i — 
galten 5. 8 set msi ne natürlich ein Dur» klee enth. 180-200, Geibtiee1. Rapp. 80. 0 Inkarnattklee 140-160, Wund- * ker Doppellender beiter Nan 8.82. pee Mat u Ss 
nit der en immer 8 — ne — Wettbewerbes | dee 220240, Rangras 100.120, Timothee 2050. Minterwicken 70—80. fälber 88—60, mittlere Malt- u. Saugtälber 45.80, geringe Kälber 
nahme diefes Anterſtaeungsfonds. 8 EN Erd e 1 on a neigen 2832, Bittorias 25-30. Schafe: Maitlänmer u. junge Maitgammel, eide= u. 
könne eine weitere Erhöhung der Inlandspreiſe alsbald aktuell S eee ee en Senf 100 120, Weiß Stallmaſt 36—38, mittlere Maſtlämmer, ältere Maſthammel u. gut 


werden. Hinzu kämen noch die ſchwebenden Lohnfragen | mohn 120—130. Blaumohn 100—110, gelbe Lupinen 24—%, blaue nenähtte Schafe 28° 31, Neilhines Schafoieh Fa ch meine: 
ee TEL Yen Bra bie ae Aumprosentige KRoblenpreiß- | Lupinen 22-24, Hire 42-46, Buchweizen 4042, er 20 Sn Rh ebe dere i ollie e Cree den 
1927 begründe! gewefen. Cine neue Lohnzulage müſſe wenn nicht Marktbericht für Sämereien der Firma B. Hozatowiti, ] ca. 200-240 Pfund Lebendgedoſcht 57-59, vollfleſſchige Schweine 
eine weitere Preisheraufſetzung, jo doch mindeſtens die Beibehal. | Thorn, vom 15. Mal. In den legten Tagen wurde nokſerk: Zo ] von ca, 160—200 Pfund Lebendgewicht 3438, Kaſtrate — . 
tung des gegenwärtigen Preisftandes über den 1. September 5. J. ] ver 100 Kilogramm Ioto Abladeitation: Auftrieb: 82 Ochſen, 125 Bullen, 110 Kühe, auf. 317 Rinder, 
hinaus zur Folge haben Ur Er Rotklee 200-250, Weißklee 200-250, Schwedenklee 230-270, 277 Kälber, 539 Schafe, 1722 Schweine, 
3 Selbklee 1659—200, Gelbklee in Kappen 80—90, Inkarnatklee —,—, Marktverlauf: Rinder ruhig, Kälber, Schafe und Schweine 
Geldmarkt Wundklee 200 — 230, Reygras hieſ. Prod. 120-130, Tymothe 45— 50, Ser⸗ geräumt, 
= radella 30-32, Sommerwicken 33-40, Winterwicken 70-75, Bemerkungen: Die notierten Preiſe find Schlachthofpreiſe. Sie 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemaß Ver- Peluſchten 40-41, Biktorlaerbſen 7075, Felderbſen 4550, grüne enthalten ſämtliche Unkoſten des Handels einſchl. i x 
fügung im „Monitor Polſti“ für den 16. Mai auf 5,9244 Zloty | Erbien 60-70, Pferdebohnen 50-60, Gelbſenf 50-55, Raps 70-74, | Die Stallpreiſe 470 gern ſich PR. ET a Gewichtsverluſte 


— e de e 
Der Zlotyſtand am 15. Mai. London 43,50, Riga 58,65, —26, Leinſaat 80—85, Han 120, Blaumohn 100-105, Weiß⸗ 
Bukareft Jes Malſand 212,50, Prag 377,50, Zürich 58.20. mohn Fe ia Buchweizen 45—50, Hirſe 45-50, rumäniſcher Mals Waſſerſtandsnachricht 
Warſchauer Börſe am 15. Mai. (Amtliche Deviſenkurſe.) F N snachrichten. 
Amiierdam 359,82 Gd. 360,82 Br., Berlin 213,10 Gd. 213.52 Br. Berliner Produktenbericht vom 15. Mai. Getreide Bromberg. 16. Mai. Der Waſſerſtand der Weichſel be⸗ 


(über London errechnet), Brüſſel 124,17 Gd., 124,79 Br., Helſing⸗ und Oelſaat für 1000 Kg., fonſt für 100 Kg. in Goldmark. Weizen trug heute bei Brahe münde + 4,40 Meter, 


FE EVER BARRIERE EL LTE ELTERN ENTE TEE EEE EFT FETTE TEN LEISTET EEE TIERE 
€: Leim-Schellack 
K Möbelbeschläge 

sowie sämtliche 36396 
Pb Tischler - Werkzeuge 
am billigsien in der 


Fa. Kilian, Pomorska 8a. 


Schon am 


19. d. Mts. beginnt die 


erſte ziehung der 17. Staatslotterie 


deren 77500 Gewinnlofe 23 Millionen 
Zloty betragen. Sauptgewinn 700000 Zloty 


Jedes zweite Los gewinnt! 


Wir raten alſo, nicht zu zögern, da es 
Pflicht jedes Einzelnen iſt, die Gelegen 
heit, zum Reichtum zu gelangen, nicht 
zu verpaſſen. Wir wollen uns doch nicht 
den Vorwurf machen. daß wir das. 
Glück mit Füßen getreten haben, indem 
wir achtlos an unſeren Aufrufen vor⸗ 
übergingen. Die Zeit drängt, die letzten 
Tage! Eilen wir alſo zur 7216 


Kollektur der Staatslotterie 


Edward Chamski 
Zydgoszez - Pomorska 1 


wo nur noch wenige Loſe zu haben find, 
Ein Viertel-Los koltet nur 10.— 21. An 
us wärtige werden die Loſe unverzüglich 
nach der Beſtellung veriandt. Der Poſt⸗ 
d über * on: 
er Gebühr an die P. K. 0. 

Nr. 209007 ift beizufügen. 


Das schönste 


Konfirmationsgeschenk 


ist ein 


Montblanc - Goldfüllhalter 


& A 0 1 
Soaz- u, Dasle ‚om. Swiecie RENNER | VAR allen Spitzenbreiten und Preislagen am Lager Stamm-Schäferel 5 
hält stets am Lager u. empfiehlt fl. Dittmann, T. z o. p., Budgoszez 


Snefengenofenihn Bull 


Altbekannte 


zu jetzt noch günſtigen Preiſen: 


Ba bee Steinkohlenteer ?agiellofiska 16 Mr b e Bakowo (Bankau) 


achpappe n verschiedenen Stärken schweres 


Klebemaſſe. Karbolineum, Holzteer f ode rm aa un 0 Merinofleischscha f 
r 


e Baukalk, Gyps 

ohrgemebe, Ro 

Ge 9 ent hrhaken, Bappnägel Damen-Hüten 3000 
em 2 Marke Wyſoki gut u. preiswert 2567 Gegr. 1862. — Anerkannt d. die Pom. Izba Rol- 

Tonkrippenſchalen lasnal Friedenstr.) ü, Ir. nicza. Post- und Bahnstat, Warlubie, Kreis 

Mauerſteine, Deckenſteine, Dachſteine 8 ö Swiecie (Pom.). Tel. 31. 

Kalkſandſteine, Drainageröhren 


Zulbedenbretter, Schalbretter. A 


Achtung! 
Tapeten, Borden u. Leisten 


in größter Auswahl zu billigsten Preisen 
sowie sämtliche 7153 


Eisschränke 


an Wasserleitungen, 
Patentschlössern, Tür- 
schliessern, Jalousien|über ca. 50 sprungfähige, ungehörnte, sehr 
u, anderen Sachen aus, |frühreife, bestgeformte und wollreiche, 
Sienkiewieza 8, 2 Tr. r. schwere Mering - Fleischschafböcke mit 
langer, edler Wolle zu zeitgemässen Preisen. 


eo Zuchtleiter: Herr Schäfereidirektor 
v. Alkiewiez, Poznan, Patr. Jackowskiego 31. 
. hei Anmeldungen Wagen bereit War- 
lubie oder Grupa, 
empfehle unter gün⸗ F. Gerlich. 


erieren: 


ber 
Wir off 

Michkühier in allen Größen 

Milchlannen von 2 bis 50 Ltr. Inhalt 


Nel, und dinner 
Milcfiebe und Filter 


— 0 Farben,Lacke,Firnis «.Pinzel . e Pa. Steinkohlenteer 
Helgiiche Zriebleber-ramer | neben Belem dige u eg | Asph. Dachpappe 
giſche Triebleder⸗Kamel i 89725 See Scree Klebemasse 
hanrriemen u. Gurtriemen Marl Tahatouskl, Wigchork a Karbolineum 
sußbodenbelag | uLHalloralr.5 ul.Hallerain.® Verſtellbare 'M. Diehpwiat, Tonschalen 
Wandbekleidung ne Diana 8. Tel. 1661 Cement 
Hele, Fette, Chemikalien Drahtseile sap ger rng 2 Stückkalk 


Kirchl. Nachrichten. onrgewebe, Gips, Rohrhaken 
Synagoge. Freitag, Pappnägel, Drahtstifte 
abds. 7/ Uhr. — Sonn-|sämtl. Tür- und Fensierbeschläge 


abend, vorm. 9¼ Uhr empfehle zu günstigen Preisen 7206 
(Neumondweihe, abends ® 2 d 


Gardinenidanner 


liefert in jeder Größe 


Franz Wolff, Möbelhaus 


Glaswaren und Fnſtrumente Nanfseile Nulſc ver 


Mil terſ 
1 e und Tierpflege tür Hebezwecke und Arbeſtsgeſchirte 


Miolterei-Baugeſellſchat , bete 


iswert abzugeben. f 8.40 Uhr. — Wochentags: Richa d Host 
sp. 2 0. 0., 6005 B. Muszynski, 5 10 Grunwaldzta 138. 6953 vorm. 7. r mann 
Dworcowa 48 3 — ee 2 7. 7050 — 7% Use. a Jablonowo/Pom. Tel.29. 


* 


Sofas Anjiedler! 


Unsere Giesela hat ein Brüderchen bekommen 


Die Verlobung ihrer Tochter 

Ellen mit dem Ingenieur | Ellen Loerke In dankbarer Freude Chaiſelongues Am Witten. 1 5 u Mai 1928, 
Herrn Johannes Russe Johannes R E il Fi 1 1 Auflegematratzen findet im $ohmen Der 5 der Weſtpoln 
geben bekannt 3149 USSE mi 1essei Jun. mit Garantie, 5956] Landwirtihaftl, Geſellſchaft in Poſen im 


Hugo Loerke Ingenieur 


großen Saale des Engl. Vereinshauſes eine 


Verſammlung 


ſtatt, zu der ſämtliche Mitglieder Zutrittt 
haben. Es wird um wpünktliches Erſcheinen 
gebeten. 7108 


Verband deutſcher Anſiedler. 


(—) Reineke. 


am billigſten nur bei 


A. Nowak, 
Podaörna 28, 
Ecke Wollmarkt. 


und Frau Hildegard geb. Würtz. 


z. Zt. Klinika Miejska 3137 
Bydgoszcz, den 15. Mai 1928. 


Jürgen Armin 


und Fruu Annageb.Duwe| Verlobte 
Bydgoszcz Berlin-Neukölln 


den 17. Mai 1028. > — itchenzettel. 


5 Dr. Behrens Kg „. 
Fühträder 


Abendmahlsfeier. 
bearbeitet Fr.⸗T. = Freitaufen. 
allerlei Verträge, Luther Kirche, Fran · = \ 
Testamente,Erbsch. tenitraße 87/88. Vorm. 22 I 
Auflassungen, Hy- 10 Uhr Gottesdienſt. Pfr. — 
5 pothekenlöschung., Laffahn 
und ſümtl. Erſatzteile Auswanderungen, 2 Personen-Dam Ff 
in größter Auswahl angelegenheiten. (Himmelfahrt). U 
empfiehlt billigſt 847 Prinzenthal. Nachm. 
3 Uhr Gottesdienſt“, Pfr. 
Wasielewski, De er] Klar, Wtelno. und zurück 
Byd 18 promenada nr. 3, Jägerhof 2 
ydgoszez,Dworcowalsl >>> @ > >>> >>> deim Schlachthaus. uhr Gottesdienft*, vom 17. Mai 1928 
Klar, Wtelno. bis auf weiteres an jed. Sonn- u. Feiertag 
Kinderkleider uhr Gottesdienft*, Fog 
u. Wäſcheausbeſſerung] Barein. Vorm. 9 Uhr: 
wird ſauber und billig] Gottesdienſt“. 
gearbeitet. Wo? 19095 Pakosé. Nach m. 3 Uhr 
die Geſchäftsſtelle. 27321 Gottesdienft*, 


Photographien 
und Postkarten 


zur Kommunion und Konfirmation 
zu staunenerregend billig. Preisen 


nur Gdanska 19 


7208 


7 


Elly Bullert 
Emil Rux 


Verlobte 3156 


Linde . im Mal 1928 Czarnun. 


Gerichts- u. Steuer- Donnersta, d. 17. Mai 28. 
nach Hafenschleuse Brdyujseie 
Knabenanzüge, Witelno. Vorm. 10 


Abfahrt von Bydgoszez: 
8.30, 11.00, 14.00, 15.00 und 16.30 Uhr. 
Abfahrt von Brdyujseie: 
11.00, 12.30, 18.00 und 19.00 Uhr, 
Fahrpreise hin und zurück: 
für Erwachsene 21 1. 
für Kinder bis zu 12 Jahren zit 0 
1 


Heute früh 1 Uhr entſchlief nach kurzem Leiden meine inniggeliebte 
Frau, unſere gute, treuſorgende Mutter, Schwieger⸗ und Großmutter, 
Schweſter und Tante 


Einfache Fahrt: 
für Erwachsene 2 
für Kinder bis zu 12 Jahren 21 0. 


Aoud Zudgoski 


dawniej Bromberger Schleppschiffahrt 


Ein wecken 1 


Das Wort „Einwecken“ 


ist nur zulässig, wenn die 


Frau 


Ottilie Schwerdtle 


unerreichten Sterili- DELETE LEN 
ier-Einrich Mark P 
geb. Grimm sier-Einrichtungen Marke || Restaurant Beidatsch. 
im vollendeten 56. Lebensjahre. Heufe Abend 3132 


WECK 


der Fa. J. WECK & Co. 
Öflingen, verwendet wer- 
den. Mit Nachahmungen 
kann man nicht ein, wecken 


Dies zeigen im Namen der trauernden Hinterbliebenen tiefbetrübt an 


Johann Schwerdtle u. Kinder. 


Firluz, den 15. Mai 1928. 


FKrebssuppe = 
Ausflugsort Brahemünde. 


Am Donnerstag, d. 17. Mai, Himmelfahrt: 


5 4 4 . 0 Anerkannie ilita 
Die Beerdigung findet am Freitag, dem 18. d. Mts., um 2 Uhr nachmittags, vom Verkaufsstelle ID 00 | | I Inzel 
Trauerhauſe aus auf dem evangeliſchen Friedhof zu Liſewo ſtatt. 161 

A. Hensel, ſowie an jeden Sonn- und Feiertagen. 


Dworcowa 97. 


8¹ 
Telefon Nr. 193 und 408. ae Reinhold Asbar. 


— MIT 

Damen⸗Garderobe 

wird billig angefertigt. Lautenabend 

4657 Dworcowa 6,1 Tr. (Schülerkonzert) 
Leitung: 

Renata Henitzelt. 

Unter frdl. Mitwirkung 


T 1 von Herrn Beatz (Geige) 
Am Dienstag, dem 15. d. Mts., mittags, entſchlief - n 
ſanft nach kurzem, aber ſchwerem Leiden, verſehen Dr = 8 enner iv u 2 rs ) eu E en 115 ene Hauses. 
mit den hl. Sterbeſakramenten, unſere treuſorgende Vor a 
Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Schwägerin Augenarzt ee er 
und Tante 3105 8 IND 2 = 20 7 6 7 Gdanska 160 rel an 
Ftuu Hedwig Machowi Danzig. Dee b 
N Langgasse 11. 696 Sy in 


für jede Figur, jedes Alter, 
jedengeschmacſ, jeden Stand 
etwas Richtiges, denn wir 
beschränken uns nicht auf 
einen engbegrenzien Vorrat 
von Modellen und lieben nıchr 
Dutzende gleicher Wıeder- 
holungen. 


‚geb. Luckner 
im vollendeten 60. Lebensjahre. 
Dies zeigen in tiefem Schmerze an 


Die trauernden Kinder · Hebamme aun 


Bydgoszcz, den 16. Mai 1928. Beitellungen entgegen 
Die Beerdigung findet Sonnabend, den 19. Mai, 3131 Dworcowa 90. 
um ½4 Uhr, von der Leichenhalle des alten kath. 


Friedhofes aus ſtatt. Hausverwaltung 


$ : u. T. 3126 a. d. Gſchſt. d. 3. 


Die Beerdigung unſerer ver⸗ 
ſtorbenen Schwieger⸗ u. Großmutter 


Frau 


Wilhelmine Vollmann 


findet am Mittwoch, dem 16. Mai, 
nachmittags 4 Uhr, von der Halle 
des neuen evangeliſchen Friedhofes 
aus ſtatt. 3142 

Frau Anna Bucholz. 
Bydgoſzez, den 16. Mai 1928. 


Aulſſche Bühne 


Damen-Mäntel, Kasha, rein- 3 — 


woll. Qualität, Sport- u. Phantasie - 
Fasson, jugendliche Machart 17 = re re 
4 abends Uhr 


27 85.—, 75.—, 62.—, 
Damen-Mäntel aus aparten, Ne e Dals 


karierten Herrenstoffen, Rücken 
, d. 1 Martha 


mit Kellerfalte und Gürtel 
Oper in 4 Akten von 


24 108.—, 85.—, 
Damen-Mäntel aus reinwoll. Franz von Flotow. 
Eintrittskarten 


Gabardine, in allen neuesten 
Farben, ganz auf Seide gear- 62 = in Johne's Buchhdlg 
85 am Tage der Auffüh⸗ 


beitet » 2 2 75 
Damen-Mäntel, Ri reine rung von 11—1 u. 7 Uhr 
. u Warn an d. Theaterkaſſe. 7155 


Wolle, in hübschen Farben und 
neuen Formen, auch alle Frauen- 72. Sonntag, 20. Mai 1928 
nahm. Uhr 


größen vorrätig 21 125-—, 92.—, 
Fremden- und Volks · 


Damen-Mäntel, Herrenstoff, 
ganz auf Seidenfutter, aparte 75 Borftellung 


en | 


e — — u, 
‘ 1 
Kinder - Betten 
Teilzahlungen gestattet. 6747 
Verlangen Sie bitte Preisliste. 


F. Kreski, e! 


Habe mich in 


Szwederowo 


ul. Leszczynskiego 8 niedergelassen 


Dr. Fischbach 

prakt. Arzt. 3033 

Sprechstunden von 9 bis 11 vormittags, 
von 3 bis 5 nachmittags, 

Sonn- und Feiertags von 9 bis 11 Uhr. 

Empfange Mitglieder d.Stadtkrankenkasse 


Sporiform, m.eingelegt. Rücken- 2 
falten . 2t 140, 115.—, 94. —, zu a Drelien 
Damen-Mäntel aus Seide, nter 


ganz auf Eolienne oder Crepe Geſchäftsauſſicht. 
de chine gearbeitet 08 > Schwank in 3 Akten 
21 235.—. 170.—, 140.—, 901 von Franz Arnold und 

— Ernſt Bach. 
Jünglings - Anzüge, prima abends & uhr 
Qualität in schönsten Mustern, 3 4 Auf vielſeitigen Wunſch 


englischem Geschmack einmalige Sondervor⸗ 
zt 76.—, 64.—, 49.—, ſtellung und zugleich als 


Frühjahrs - Anzüge, aparte Ehrenabend für Herrn 


moderne Muster und Farben, 42 Walther Schnura 
1 


gute Qualitäten anläßlich ſeines 300. 
21 82.—, 84.—, 72.—, 60.—, 


Reinwoll. Kammgarnanzüge 


Kostü me beste Verarbeitung und tadel- 
loser Sitz — blau und braun 67. 


Kosfenberechnung, Bauenfwürfe 


* 
Kinder Schweizerhaus 
IV. Schleuse. 
zu städtischen und ländliehen Wohn- und Himmelfahrf 


Wirtschafts - Gebäuden, Schulen, Fabriken, kleidet man am l 
Fabrikschornsteinen, Ziegeleien, Ringöfen, geſchmackvollſten a 71 “= e - 


künstl. Trockenanlagen bewährt. Systeme, 
im Magazin bei onzert! 


Auftretens zu Schau⸗ 
ſpielpreiſen: 


Ich hab' mein Herz 


Taxen und Gutachten fertigt an 7165 


Architekt A. 8 Podhalariska 2. F Szulcowa der f 24 123.—, 84.— in Heidelberg 
Praktiſcher > sus E. Kleinert. aus Herrenstoffen, feinste Frünjahrs-Uister aus prakt. verloren! 
5 1 i ul. Gdafska 43. Schneiderarbeit 120.— 40 Sabarcine, a 1 65. 5 . in 3 erden 
* n runo Hardt⸗Warden 
u 1 ter | N Frühjahrs-Ulster aus moder- y und Fritz Löhnert. 


ECCCCTTT0T0TTTTTTT——... TIWOHFTIEENTE 
. 
können Sie nur Ps durch einen vrattiſchen Restauraclja Parkown 


Kurſus. 
Nicklaus, Sachverſtändiger für Handelsbücher % 
ſeit 1902, 20 ſtyeznia 25. (früher Hohenholm 
Fordouska 52. 


Auto⸗Reſerverad am Himmelfahrtstage, 17. Mai 1928 


verloren am Montag, dem 14. 5. 28 auf erfolgt die = 


Ehauijee Naklo-Wyrzysk-Falmierowo. 3 pff 0 rf 
a ke nan | BTOITNUNG des DAMEN 


| nen Karo-Stoffen, prachtvolle 75 Geſange terte von Ernst 
17 


1 Neubach. Muſik mit 
| eee, a NE Benutzung von Volks- 


und Studentenliedern 
7 0 6 Inhaber: reer 
„Wlöknik T. Bromberg 3ydgoszez 


von Fredy Raymond. 
I. Geschäft: Stary Rynek 35-5 — 2. Geschäft: Diuga 10-11. 


Eıntrittstarten 
ab Mittwoch in Johne's 
Buchhandlg am Tage 
der Aufführung von 
11—1 u. 1 Stunde vor 
Beginn der Aufführung 
an der Theaterkaſſe. 

Die Leitung, 


) 


| 


Eine neue Verfügung | über die 
Umſatzſteuer. 
Kleine Erleichterungen. 


Nach zahlreichen Interventionen der intereſſierten 
Wirtſchaftskreiſe, die dem Finanzminiſter die kataſtrophale 
Lage ſchilderten, in die die Kaufmannſchaft angeſichts der 
hohen diesjährigen Umſatzſteuer⸗Veranlagungen geraten iſt, 
bat der Finanzminiſter Czechowicz eine erfügung 
unterzeichnet, die an alle Finanzämter und Finanzkam⸗ 
mern verſandt worden iſt und durch die die Veranlagung 
der Umſatzſteuer teilweiſe gemildert und den Steuerzah⸗ 
lern die Entrichtung der ihnen auferlegten Quoten erleich⸗ 
tert wird. Wir entnehmen der Verfügung, die nun bereits 
im Wortlaut vorliegt, folgendes: 

Das Finanzminiſterium erklärt, daß der einprozentige 


Steuerſatz nicht nur auf den Umſatz derſenigen Unter⸗ 
nehmen Anwendung finden kann, die ausſchließlich Groß⸗ 


haudel treiben, ſondern auch auf alle Großhandelsumſätze, 
wie ſie im 3. Abſatz des Artikels 7 des Geſetzes über die 
ſtaatliche Gewerbeſteuer und im $ 24 der Ausführungs⸗ 
verordnung zu dieſem Geſetze verſtanden werden. 

Die Umſatzſummen als von Großhandelstransaktionen 
herrührend zu beſtimmen, iſt Pflicht der Schätzungskom⸗ 
miſſionen. 5 

Gleichzeitig empfiehlt das Finanzminiſterium den 
Chefs der Finanzkammern die Nachprüfung, ob das Mate: 
rial, das als Unterlage für die Einſchätzung gedient hatte, 
richtig ausgenützt wurde. Beſonders ſorgfältig iſt nachzu⸗ 
prüfen, ob bei der Schätzung der Höhe des Umſatzes durch 
Informationen die Einzelpreiſe der Waren in der entſpre⸗ 
chenden Höhe angenommen worden ſind und ob die einzel⸗ 
nen durch Informationen zur Kenntnis gelangten Trans⸗ 
aktionen nicht etwa doppelt gerechnet wurden, z. B. in 
Fällen, wo Informationen von der Bahn und der Firma 
oder aus dem Wechſeldiskont vorlagen. 

Sofern ſolche Fehler in der Verwendung der Infor⸗ 
mationen gefunden werden, haben die Chefs der Finanz⸗ 
ämter den Finanzkammern einen entſprechenden Antrag 
zu unterbreiten; die Finanzkammern ſind dann verpflichtet, 
die Veranlagung zu korrigieren. 

Weiter wird den Chefs der Finanzämter empfohlen, 
perſönlich oder nuter Teilnahme von Mitgliedern der 
Schätzungskommiſſionen oder eines Sachverſtändigen eine 
einleitende proviſoriſche Prüfung der Berufungen bezüg⸗ 
lich der Veranlagung der Steuer vom Umſatz für das Jahr 
1927 vorzunehmen 
bungen vorläufig auf die Quoten zu beſchränken, die ſich 
aus den proviſoriſch ſeſtgeſtellten Umſatzſummen ergeben, 
zw. in Fällen, wo feſtgeſtellt wird, daß unrichtige Steuer⸗ 
ſätze gegenüber richtig berechneten Umſatzſummen in An⸗ 
wendung gekommen ſind. Im Zr menhang mit obigem 
iſt auch die Höhe der Anzahlungen für das Jahr 1928 ent⸗ 
ſprechend zu beſchränken. > 

Die oben erwähnten Sachverſtändigen ſollen vor allem 
aus dem Kreiſe der Perſonen ausgewählt werden, die von 
den in Abſatz 2 des Art. 59 des Geſetzes genannten Organui⸗ 


ſattonen bezeichnet werden, ſofern nach der begründeten 
eine loyale 


Anſicht der Chefs der Amter dieſe Perſonen 
und ſachliche Mitarbeit garantieren. 

e Des weiteren weiſt der Miniſter darauf bin, daß die 
Schätzungskommiſſionen im Sinne des Schlußabſatzes des 
Art. 3 des Gewerbeſteuergeſetzes berechtigt ſind, arme Zah⸗ 
ler von der Steuer zu befreien. 

u N des Art. 122 ordnet der Miniſter an: 

1. Die Differenz zwiſchen der Quote der veranlagten 
Umſatzſteuer für 1927 bzw. die Summe der proviſoriſch 
korrigierten Veranlagung, und den geſetzlichen Anzahlun⸗ 
gen für dasſelbe Jahr darf, ohne daß die geſetzliche Ver⸗ 
-sögerungsitrafe in Anwendung kommt, in zwei gleichen 
Raten zum 20, Mat und 15. Juni 1928 einſchließlich 
entrichtet werden. Bei dieſen Terminen wird der latägige 

ergünſtigungstermin, der im Art. 2 des Geſetzes vom 
1. Juli 1924 vorgeſehen iſt, nicht in Anwendung gebracht. 
„In Fällen, da Berufungen bis zum 20. Mai nicht pro⸗ 
viſoriſch geprüft worden find, iſt die erſte Rate auf Rech⸗ 
nung der Umſatzſteuer für 1927 in einer Höhe der Hälfte der 
rechtskräftig veranlagten Umſatzſteuer für 1926 plus 30 Pro⸗ 

de — obe er teil 
gar nicht oder teilweiſe entrichtete Anzahlungen für 
1 wie fie im 2. Abſatz des Artikels 56 des Geſetzes ge⸗ 
nt & = 


len mit e ruegen gerechnet von den geſetz⸗ 
iondf 


* 5 in bezug auf welche ſchon vorher Vergünſtiaungen 


ſchiehung der Zahlungsfriſten gewährt worden waren. 


. und das 2. Viertelfahr 1028 
15. Jul ae amgablung e en Saeed 
- Juli einſchließlich auf das zweite Q i 
Auguſt 1928 einſchlietlich zu lelſten N 
mine hat die in Punkt 1 
friſt ie Ke 
Die Nichtein ung irgendeines dieſer Termi 
hier unter Punkt 1 und 2 nn find, zieht Ben Berat 
der Erleichterung, die ſofortige zwangsweiſe Eintreibung 
der Summe ſamt den Verzögerungsſtrafen vom geſetzlichen 
R an und den eventuellen Exekutionskoſten 
nach ſich. 


Aus Stadt und Land. 


Nachdruck ſämtlicher Origtnal⸗ Artikel iſt nur mit ausdrück. 
Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


: Bromberg, 16. Mai. 
Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 


wechſelnde, ziemlich ſtarke Bewölkung mit 


Niederſchlägen bei niedrigen Tempera⸗ 
turen an. 


Der 
Acher 


Der Herr iſt König! 


Dimmelfahrt Jeſu! Was hat dieſ e 
er Tag der 
en zu jagen? Es gibt kaum eine beſſere Deutung 
Lorin nes als das Pauliniſche Wort: „Gott hat Jeſum 
Chrif alle aun und hat ihm einen Namen gegeben, der 
Sue dalle en it, daß in dem Namen Jeſu ſich beugen 
ſo er 5 e Knie, die im Himmel und auf Erden und unter 
der Erde ng? und alle Zungen bekennen jollen, daß Jeſus 
Chriſtus der Herr ſei zur Ehre Gottes des Vaters.“ Die 
erſte Christenheit Hatte für ihn als höchſte Bezeichnung das 
Wort gebildet „Chriſtus der Herr“. Eine Herrenſtellung, 
ein Königtum räumten ſie ihm damit ein. Er, den ſein 
olk verworfen, den die Römer ver urteilt, den man ge⸗ 
kreuzigt und getötet hatte wie einen Verbrecher, er iſt den⸗ 
noch ein König, ſitzend zur Rechten Gottes, des Vaters, ein 
Herr, dem Gott die eit e gegeben hat zum Herrſchafts⸗ 
der Welt Ende. Das iſt unſer Himmelfahrts⸗ 

e is 
Freilich, äußerlich iſt von dieſer Herrſchaft Chriſti in 

der Welt nicht viel zu ſehen. Im Gegenteil hr Sein, 
als ob vielmehr allerlei Mächte aus der Tiefe die Gewalt 
hätten. Aber ſein Königreich trägt ja nicht die Züge äuße⸗ 


1 


und die zwangsweiſen Steuereintrei⸗ 


Zloty Geldſtrafe. 
benden ae 


Kreis Schubin, ſtahlen aus verſchiedenen Mieten eines Be⸗ 


K. zu fünf Monaten Gefängnis. — Der Arbeiter Kaſimir 


rer Macht an ſich, es iſt ein „heimliches Königreich“, es 
kommt nicht mit äußeren Gebärden“. Wo aber immer eine 
Seele iſt, in der ſein Geiſt wohnt und herrſcht, wo eine Ge⸗ 
meinde, eine Gemeinſchaft von Menſchen iſt, die ſein Wort 
und ſeinen Willen zu tun bereit ſind, wo Haß durch Liebe, 
Leid durch Troſt, Lüge durch Wahrheit, Selbſtſucht durch 
Selbſtverleugnung, Sünde durch Heiligung überwunden 
wurde, da iſt er König. 

Sein Königtum iſt eine verborgene Macht, aber aus 
der Verborgenheit dringt es ans Licht und aus der Enge 
dringt es in die Weite, „bis dieſer Kreis der Erden zu 
zu ſeinen Füßen liegt“. 


€ Darum beten wir die Himmel⸗ 
fahrtsbitte: „Dein Reich komme.“ 1 


D. Blau⸗Poſen. 


A Bromberger Poſtverkehr. Im Monat April wurden 
in Bromberg aufgegeben: 1590210 gewöhnliche, 35 107 ein⸗ 
geſchriebene und 945 Wertbriefe, 12155 gewöhnliche, 518 
Wert⸗ und 1940 Nachnahmepakete, 2211 Poſtaufträge, 13 323 
Poſt⸗ und telegraphiſche überweiſungen in Höhe von 
1653 697 Zloty, 9416 überweiſungen an die Poſtſparkaſſe in 
Höhe von 5 605 398 Ztoty, 879 068 Zeitungen und 7558 Tele⸗ 
gramme. In Bromberg gingen im gleichen Monat ein: 
769 200 gewöhnliche, 27 589 eingeſchriebene und 779 Wert⸗ 
briefe, 12022 gewöhnliche, 2408 Wert: und 3329 Nachnahme⸗ 
ſendungen, 966 Poſtaufträge, 18 265 Poſt⸗ und telegraphiſche 
Überweiſungen in Höhe von 2073888 Zloty, 4756 Überwei⸗ 
ſungen an die Poſtſparkaſſe in Höhe von 558 958 Zloty, 
114 483 Zeitungen und 6651 Telegramme. Telephongeſpräche 
wurden 946 180 geführt, davon waren 45 975 Ferngeſpräche. 

$ „Bezirksfahrkarten“ auf den polniſchen Eiſenbahnen 
werden (lt, Verordnung des Verkehrsminiſteriums, „Dz. U.“ 
Nr. 33) mit dem 15. d. M. eingeführt und berechtigen zur 
Benutzung aller Perſonen⸗ und Schnellzüge im 
Bereich einer oder zweier Eiſenbahndirek⸗ 
tionen oder auch in ganz Polen. Eine Bezirksfahr⸗ 
karte koſtet für einen Direktionsbezirk 3. Klaſſe 140 Zloty, 
für zwei Bezirke 170 Zloty, für ganz Polen 250 Zloty je 
Monat. Eine Halbfjahrskarte koſtet das Fünffache, eine 
Jahreskarte das Neunfache dieſer Gebühren. — 

§ Das Wohnhaus, das der Magiſtrat in der Thorner⸗ 
ſtraße baut und das 1⸗ und 2⸗Zimmer⸗Wohnungen enthalten 
wird, iſt bereits unter Dach. Leider iſt der Bau zum größten 
Teil in Kalkſandſteinziegel ausgeführt, der bekanntlich 
Feuchtigkeit anzieht und deshalb meiſtens nur als Innen⸗ 
ziegel Verwendung findet. 


11,30, 
2—2,50, 


15 


0 
Kietpin 


tung. Das Gericht verurteilte K. zu 5585 W au 
igung einer Bew 


ſitzers erhebliche Mengen von Kartoffeln. Der Staats⸗ 
anwalt beantragte Strafen bis 15 einem Monat Gefängnis. 
Das Gericht verurteilte Pieterek und Sypniewſki zu je zwei 
Wochen, die übrigen Angeklagten zu je einer Woche „ 
fängnis. Der Lehrling Staniſlaw Krazinſki aus 
Döbrz, Kreis Bromberg, ſtahl in der Nacht zum 29. Juli 
vorigen Jahres einem Landwirt mehrere Zentner Getreide. 
Da der junge Angeklagte bereits drei Einbrüche auf dem 
Kerbholz hat, beantragte der Staatsanwalt, ihn mit zehn 
Monaten Gefängnis zu beſtrafen. Das Gericht verurteilte 


Wawrzyniak aus Schwedenhöhe ſtahl aus dem Fach 
eines Milchwagens, der eine kurze Zeit unbeaufſichtigt war, 
einen Geldbetrag von 150 Zloty. Der Vorfall wurde aber 
bemerkt und W. verhaftet. Der Angeklagte wird, dem An⸗ 
trage des Staatsanwalts gemäß, zu ſechs Monaten Gefäng⸗ 
nis verurteilt. f 


Einen Einbruch in die Badeanſtalt von Franke ver⸗ 
übte vor längerer Zeit der Barbier Franz Lipinſki aus 
Wloclawek. Er drang durch ein Fenſter, demolierte eine 
Geldkaſſette und ſtahl 120 Stück Seifen, 38 Handtücher, 
7 Laken und 8 Mützen. Einen Teil der geſtohlenen Sachen 
gab er ſeiner Geliebten, der Arbeiterin Wiadyſtawa Bayer 
von hier, Chauſſeeſtraße 46. Die B. hatte ſich wegen Hehlerei 
mitzuverantworten. L. beſtreitet den Einbruch und gibt an, 
einen Teil der Wüſche von der Bayer erhalten zu haben. 
Die B. ſagt wiederum, L. erklärte ihr, die Sachen erhalten 
zu haben. Einen Teil der geſtohlenen Gegenſtände bewahrte 
der Dieb auf einem biejigen Friedhof auf, wo man alles 
vorfand. Der Staatsanwalt beantragte für L. zwei Jahre 
Zuchthaus, für die B. drei Monate Gefängnis. Das Urteil 
lautete für L. ein Jahr Zuchthaus. Die B. wird 
freigeſprochen. 

. 8 Wer iſt der Beſitzer? Im Städtiſchen Polizeiamt be⸗ 
finden ſich gefundene Autokarten der Wojewodſchaft Poſen, 
der Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen, Schleſiens und der 
Freien Stadt Danzig. Die Eigentümer der Karten werden 
gebeten, ſich im genannten Amt, Burgſtraße 32, Zimmer 7, 
zu melden. ** 1 2 f 

S Einen auten Griff hat die hieſige Kriminalpolizei bei 
einer Razzia getan, die in einer der letzten Nächte unter⸗ 
nommen wurde. Dabei nahm men einen Mann feſt, der 
ſich nicht genügend legitimieren konnte. Nunmehr wurde 
feſtgeſtellt, daß es ſich um einen ehemaligen Beamten der 
Lodzer Finanzkammer handelt, der wegen Unterſchla⸗ 
gung geſucht wurde. 


REGER-Seife, ohne Frage, 
Kaufe ich am Wäschetage. 


Einen Einbruch verübten unbekannte Täter in das 
Zimmer eines Cafcéhausangeſtellten, als dieſer abweſend 
war. Die Diebe entwendeten eine ſilberne Damenuhr und 
eine Geige im Futteral. 


Bereine, Veranſtaltungen ıc. 


Der bienenwirtſchaftliche Berein für Bromberg und Umg. hält am 
Sonntag, dem 20. d. M., um 2 Uhr, ſeine Monatsverſammlung 
Windmühlenſtraße 4 ab. 955 i (3139 

Zirkus „Mebrano“, Patzers Park, im eigenen Zelt, gebaut mit 
einem Faſſungsraum für 3000 Perſonen. Heute, Mittwoch, den 
16. Mai, um 8.30 Uhr, und Donnerstag die 2 letzten Gala⸗ 
Abſchieds⸗Vorſtellungen, 4 Uhr nachmittags und 8.90 Uhr abends. 
Nachm. unverkürztes Rieſenprogramm. In jeder Vorſtellung 
Vorführung der beſten Raubtiergruppe der Gegenwart. Mitz 
Leonida, die verwegene Dompteuſe, mit ihren 15 dreſſierten 
Löwen. Miſter Berberidas' Ringkampf mit dem rieſigen Berber⸗ 
Löwen „Goliat“, das Tagesgeſpräch von London, von wo ſie 
Medrand für die Poſener Meſſe mit den größten Koſten und 
Gagen engagierte. — Daneben noch das ganze große Zirkus- 
Programm. 2 5 63154 


: Poſen. 2 
Verband deutſcher Anſiedler. Im Rahmen der Tagung der Weſt⸗ 
poln. Landwirtſch. Geſellſchaft in Poſen findet am Mittwoch, dem 
23. Mai 1928, mittags 1 Uhr 45 Min., im großen Saale des Eugl. 
Vereinshauſes in Poſen eine Verſammlung ſtatt. Heberer ehe 
Anzeige in der heutigen Ausgabe. (71 
* % * 8. 44 


* Bibjanki, 15. Mai. Frecher Diebſtahl. Am 
helleulichten Tage, nachmittags 2 Uhr, wurden auf der 
Chauſſee Oſtrowo—Grabow dem Landwirt Kowolik aus 
Prujlin vom Wagen etliche Gedeck Betten geſtohlen. Trotz⸗ 
dem die Verfolgung gleich aufgenommen wurde, konnten 
die Diebe in dem Fürſtlichen Wald in Sicherheit bringen. 
Auf der Flucht gaben ſie auf den Landwirt mehrere 
Schüſſe ab, die glücklicherweiſe ihr Ziel verfehlten. 

* Neutomiſchel (Nowy Tomysl), 15. Mai. Lei i 
öffnung. Am Freitag nachmittag um 4 Uhr fand auf dem 
hieſigen katholiſchen Friedhof die Offnung der Leiche des 
anſcheinend durch Selbſtmord geendeten Kaufmanns und 
Zementdachſteinfabrikanten Kaſprzak von hier ſtatt. Wie 
man hört, beſteht wohl Verdacht, daß der Genannte nicht 


1 


chen 


freiwillig ſeinem Leben ein Ende gemacht hat, ſondern 


daß er durch andere Perſonen den Tod gefunden hat und 
nur ein Selbſtmord vorgetäuſcht worden iſt. Die Unter⸗ 
ſuchung dürfte bald Licht in das Dunkel der myſteriöſen An⸗ 
gelegenheit bringen. n 

* Schrimm (Srem), 15. Mai. Ein bedauerlicher 
Unfall ereignete ſich in W. Srecek, der den Tod de > 
jährigen Tochter des Häuslers Rajemwicz zur Folge hatte. 
Sein zweijähriger Sohn blieb unbegn Fang in der Küche, 
wo er mit einem den ſpielte. 


uglücklicherweiſe war 
te Waffe geladen, de uß ging los und drang der dabei⸗ 


ſtehenden Tochter des Häuslers in die Stirn. Da der Schuß 


aus unmittelbarer Nähe abgegeben worden war, wurde die 
eſamte Hirnſchale des Mädchens zerſchmettert. Gegen den 
ater iſt ein Sirafverfahren wegen ſchlechter Waffenauf⸗ 


bewahrung eingeleitet worden. 7 


Kleine Nundſchau. 
Segelflug⸗Höhenweltrekord. g 


Ferdinand Schulz, der Yuhaber der Dauer- und 
Streckenflugweltrekorde für Segelflugzeuge, ſtellte kürzlich 
auch einen neuen Weltrekord im Höhenfluge auf, den bisher 
Frankreich mit einer Höhe von 547 Metern über der Starte 
ſtelle hielt. Schulz erreichte bei ſeinem mehr als einſtündi⸗ 
gen Fluge in Grunau im Rieſengebirge eine Höhe von 
620 Metern über der Startſtelle. Die Leiſtung iſt um ſo 
erſtaunlicher, als fie bei ſehr jtarf böigem Wetter und mit 
enz zu Schulzwecken dienenden Rumpfflugzeuge erzielt 
wurde. 155 
15 ? . ‘ 


* Der Verbrecherrekord. Bisher galt Chicago als 
die Stadt Amerikas, welche die längſte Liſte von Gewalt 
taten und Verbrechen und die größte Verbrecherzahl aufzu⸗ 
weiſen hat. Jetzt macht Newyork dem „Verbrecherpara⸗ 
dieſe“ Chicago ſeinen traurigen Ruhm ſtreitig. Die Geſamt⸗ 
ſumme der Straftaten und Gewaltakte in Newyork betrug 
während des erſten Quartals 1928 nahezu 20 000, alſo mehr 
als das Dreifache in der gleichen Zeit des vorigen Jahres. 


Es waren in den Monaten Januar, Februar und März zu 
verzeichnen: 76 Morde, 600 Sittlichkeitsverbrechen, 300 Raub: 


überfälle und 1000 Einbrüche. Die größte Zahl entfällt je⸗ 
doch auf die Beraubung und den Diebſtahl von Transport⸗ 
mitteln, wie Laſtwagen, Geſpanne, Geſchäftsfuhrwerke und 
Perſonenautos. Da die Lenker bezw. Eigentümer dieſer 
Fahrzeuge ſich naturgemäß zur Wehr ſetzen, ſind mit dieſen 
Straftaten faſt immer leichtere oder ſchwerere Fälle von 
Körperverletzung verbunden. Die Zahl dieſer Verbrechen 
beträgt nicht weniger als 17000 gegen 2000 im Vorjahre. 
In Polizeikreiſen gibt man zwei Gründe für das erſtaunliche 
Anſchwellen dieſer Straftatenliſte an: Erſtens die wachſen⸗ 
de Arbeitsloſigkeit und Not der Maſſen, der die be⸗ 
ſtehenden Wohlfahrtseinrichtungen nicht im Entfernteſten zu 
begegnen vermögen, zweitens aber die Vervollkommnung der 
polizeilichen Einrichtungen, die es ermöglicht habe, eine viel 


größere Anzabl von Verbrechen aufzuklären und die Täter 


zur Beſtrafung zu bringen. ; 


_LLun——— ——— —ĩ—ññ̃ ũ 


Hoffenden Frauen und jungen Müttern 118 9 das 
natürliche „Franz⸗Joſef“-Bitterwaſſer zu geregelter Magen⸗ 
und Darmtätigkeit. Die Hauptvertreter der neuzeitlichen 
Frauenheilkunde haben das Franz⸗Joſef⸗Waſſer in einer 
fehr großen Zahl von Fällen als raſch, zuverläſſig und 
ſchmerzlos wirkend erprobt. In Apotheken und Drogerien 
erhältlich. (3338 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke; verantwortlicher Redakteur 
für Politik: Johannes Kruſe: für Handel und Wirtſchaft: 
Hans Wieſe: für Stadt und Land und den übrigen unpolitiſchen 
Teil: Morian Hepke für Anzeigen und Reklamen: Edmund 
Przygodzki: Druck und Verlag von A. Dittmann 

® m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 10 


Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten 


einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 103. 
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so vorteilhaft kaufen können. 
Und bedenken Sie wohl: 


besten kleidet und Ihnen am besten sitzt. 


Warum’ 


PNA 
wenn Sie bei uns eleganieste zum © 


Hier ist eine Auswahl 
(auch in großen Weiten), die einzigartig ist, und bei 
der Sie ganz sicherlich das finden, was Ihrem 
eigenen Geschmack genau entspricht, was Sie am 
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Moderner 45 8 
eee Sport- Anzug . 
8 £ Der "elegante Seiden- 175 — Das f Frühjahrs- 435 99 68. 3 
= anter (Atlas). r . .. Te ee 
Ur == Derpraktis ho TON 84.- es eee 64.- . 85.— 
— Man E 3 & eo «ie Are 
= - = d Blauer Kammpgarn- 
5 Hochmoderner Rips- gf „|Ssimenktelg, erero co GO, AE ge L10.- 
= idenkleid Elegant. Frühjahrs- 2 
8 N 44. 2 a e 8 85.— Mantel, pr. Gabardine 74.— 
ES m Elegante 50 | Modern. Frühjahrs- 
R engage Kostür f 76.— Opal- Bluse. 19 Mantel, Tournover * 


“al 


Kostüm, 


Hocheleg. 
ide 


Rips. Jac 0 auf Se 


98.- 


bieten an: 
polnischen Kainit 
polnisches Kalisalz 
deutsches Kalisalz 
Kalkstickstoff 
Nitrofos 
Superphosphat 
Thomasmehl 
Aetzkalk 


Gardinen | 
Bettdeden 


werden geſpannt 2719 
Gamma 3. 


Ca. 10 000 


Tomaten 


mit Topfballem 
ſtarke Ware, in 
beſt. Sorten. Bei 
Abnahme großer 
Poſten äußerſt 
bi ige ee 


Bartenbaubeiz, 
sw. 2 15 


Blumen⸗ und. 


in beſten Sorten 
u. gr. Auswahl. 
Billige Preiſe. 


Tüchtige 


Bilder 


I. Roß. 
eh 
EN 15 


Groß. Sortiment 
v. winterharten 


Stauden⸗ ES 13 Far 
4 ahl eingera m je er * in großer us⸗ 
3 — zu günſtigen Zahlungsbedingungen. 
olche für 
Steinpartien J. Kwella, Bydgoſzez, Dworcowa 68. 
empfiehlt Daſelbſt Einrahmungen aller Art. 1810 
. Agenten ſende ich keine hinaus. 


Sw. N N 15 
Tel. 48. 


05 Damenstſumpfe 
Wilder Wein a 
Clematis 


0 und Treiswürdigkeit, in 
und verſchiedene allen modernen Farben 


andere Schling⸗ 


pflanzen, billigſt 


abzugeben Seidenflor 
6 5 5 9255 et 
artenbaubetr. 
Sw. Tröicy 15 7.95 
Tel. 48. 
Daschse lde 


Ballon: und 
Gruppenpf ingen 


in gr. Auswahl. 
zu billig. Preiſen 


Hem bes elde 


1 

w. Eee I 6.98 
Zi Nerceces MKosowa2 

Pflanzzeit 

Coniſeren !! Mutzet die Gelegenheit! 


Gr. Sortenwahl 
in . e 
Stärken, all. gu 


In der Zeit außerhalb der Saison empfiehlt 


verschiedene Pelze 


ballenbalteng. 
Jul. Roß. 
Gartenbaubetr. um 20% billiger die Firma 7080 
sw. Teöien 15 25 
Tel. 48, 5 Futro“, Bydgoszcz, ul. Dworcowa 17, 


nnr  Achung! Wir geben langfristigen Kredit. 


Zur Herbst-Lieferung 


kohlens. Kalk 


LandwirtsehaftlicheGroßhandelsgesellschaft 


mit beschränkter Haftung, Danzig. 


Großes Lager in 


Milena 
entrifugen 


von 35 bis 330 Liter 

Stundenleistung 6334 
Schärfste Entrahmung 
f Ruhiger Gang 


Bequeme Zahlungs bedingungen 


iehrüder Namme 


Bydgoszez 


Sw. Tröjey 14b, 


Ki 19. 


und 


21. Mal 


findet die Ziehung der I. Klasse der 
Polnischen Staatslotterie statt. 
Riesenhafte Gewinne zu 1 


700.000, 400.000, 300.000, 100.000, 
80.000, 70.000, 50.000, 40.000, 35.000, 
25.000, 20.000, 15.000, 10.000 usw. 


im Gesamtbetrags von 


23.584. 000.— Zioty 


fallen den Allen zu, die für gespartes Geld 


6330 a nur in der von ihrem Glück 
ein LO und kulanter Bedienung 
bestens bekannter Kollekiur des 


Görnoslaski Bauk 
Görniezo- Nutniezu 5. A., 
Matowiee, uliea Sw. Jana 16, 


Filiale in re -Huta, ul. Wolnosci 26 
O. Konto Nr. 304 761 


Ka werden 
Bei denen, die in der anischön Staatslotterie 
spielen, ist kein Risiko vorhanden. da auf 
die 155 000 herausgegebenen Lose] 
77500 sicher gewinnen, also 


jedes zweite Losli 


Ganz Polen wirbt um unsere glücklichen Lose, 
Tausende, die durch uns reich_ geworden, 
sind der beste Beweis unserer Popularität.“ 
Bei uns kann niemand verlieren. Wer also| % 
gewinnen will, soll sich mit dem Kauf eines| # 

glücklichen Loses beeilen. 


Der Preis der Lose ist unverändert. 

J Los — 40 zt, ½ — 20 21. / — 10 2. 

Die durch die Post zugesandten Aufträge 
erledigen wir umgehend und genau. 


Amtliche Spielpläne gehen wir 
kostenlos zu jedem Los. 


Bestellung, 


Telefon 79. 
Vertreter gesucht. 


Damen- u. Kindergardr. f 
wird in und außer dem| An die 


D. 
Gael angefert. tele, r des Görnoslaski Bank Görnitzo- Hutniezy $. J. 


heiminska23, II x. 3 Katowice 
6896 ul. $w. Jana 16 

Fahrräder Hiermit bestelle ich zur 1. Klasse der 
Nähmaschinen |\1. staatslotterie Viertellose 4 
halbe Losse ganze Lose 1 


Den Betrag überweise ich auf das Post- 


Angelgeräte scheckkonto Nr. 304 761 unter Benutzung des] 
durch Sie beigefügten Postscheckformulars, 
gut und billig oder bitte den Betrag per Nachnahme zu] 


erheben. 
Vor- und: Zunam 6: Auen een 


genaue Adresse:: 


Dworcowa- 18h. rl 


nn een 


Han erstklassig 


9 0 0 9 0 0 
Verlangen Sie überall ‚unsere Fabrikate 


„Lesyna“ Seifenfabrik; Inh, Gebr. Hagemann 


Vorm. C. Lemke & Sohn 
Wejherowo (Neustadt). 


1326 


Hochelegante Bluse 
eröpe de chine . . 


Das Haus der Damen-, 
Herren- l. Kinderkonfektion rei Diuga 19. 


Ferdl. Ziegler & Po., DOworcowa95 


Maschinenöle und Zylinderöle 
Zentrifugenöle, Transformatorenöl, Fußbodenöl 


Dampfpfiugöl, Dieselmotorenöl 


Prakt. 1 
moderne Fasson . 


a 38. 


Hochel Raglan 
8 Galt 


Bydgoszcz 


39.- 


gegründet 1874 empfehlen: 


Automobilöle tür sommer und Winter 
Motorpflugöl, Traktorenöl, Motorenöle 


Norwegischen Tran, Carbolineum. 


bartenschinme 


in allen Größen und Farben 
große Auswahl, billigite Preise 
empfiehlt 


Bromberger Schirmfabrik 
Rudolf Weissig 
Gdanska 9. 


Mulo- Öle 


Exira-Qualität mit Rizinusöl 
compoundiert 


sowie auch 


Traktoren-Öle 


für Motore aller Systeme 

ferner 

Maschinenöfe Motorenöfe 
liekert zu billigsten Pressen 


Olto Wiese, Rydgoszcz 


Tel. 459 ul. Dworcowa 62 Tel. 459 
4928 


Wir Meg. 


Lupine 


zur p auf entbittertes 


Utterschrot. 


Gleichzeitig haben wir 


enthittertes Jutterschrot 


als bewährtes Milch- und Mastfutter abzugeben. 


Wielkopolskie Zaktady Przetworöw Kartoflanych 


Tow. Akc., Abt. Wagrowiec. 


